
    

des Rei⸗ 
„Dienstag, mit der du 
beitslolickeit und die lonjunkturellen Ausfäl 
des Reichs eltsaulnifte 
der Reichzarbe 
für ben einſtimmig als notwendig aner 

Eniſcheibus Her die Art der Deckung mit der Beſchlußfaſſun⸗ Lh das Ku3 0 0 Lbs nettseniſchelbung wird Anfang nä⸗ 

Ahlichen naun Monate ves Rechnungsjohres 220 Millionen aus Kiner einproßzentigen Beltragserhöhung und 90 Millionen 

durch e 
fehlenden 150 ber Reichsbaß durch Verkauf von Vor⸗ 
zugsaktien der Rei⸗ 

Widerſtanp 

regierung anſcheinend ein unbekannter Gedankengang. 

danziger Volls 
Orgi für die werktütige Vevölkerung der Freien Sta 
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in Polen nach dem Danziger Eageskur. 
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Aufbauder Maſſenſtenern, Abbauder Kapitalſteuern 
Herabſetzung der Arbeitsloſenverſicherungsleiſtungen bei Erhöhung der Beiträge 

Um die Deckung des Fehlbetrages 
„ Aeichsnti aus Berlin mitgeteilt: „unter dem Vorſttz kanzlers irch ble omn ſch das Reichskabinett am 

nur langſam Uean Oet Ar⸗ 
e an Einnahmen 

age. Der Rei—⸗ henen gögſich⸗ und 
ts miniſter legten 8m uert Hebenen Möglichteiten 

annten ſofortigen Aus⸗ gleich er beirage dar. Das Reichskabineit beſchloß, die 

ſabenſenkungsgeſetz zu verblnden, Die 
ächſter Woche fallen.“ 

ur Deckung des Fehlbetrages von 737 Millionen ſind 
3 Fieher ſoigen Borſchläge gemacht worden: —un 

Hel der Arbeits lofenverſicherung ſollen für die 

Kabi⸗ 

aus bek Kürdzung der Leiſtungen erzielt werden. 
Weiters 90 Milllonen werden erwartet aus der Verlängerung 
der Kontingentierung der Zigareiten ſteuer auf fünf 
Jahre, etwa 100 Millionen durch eine weitere Erhöhung der 
Umfaßſteuer um ein Viertel Prozent und 100 Millionen 

ANstopfer der Feſtbeſoldeten. Die dann noch 

Mit, dieſen Vorſchlä eſhgſſel ih cecepdwä tig das „dieſen Vorſchlägen äftig gegenwärtig da 
inett. Es wird nicht leicht ſein, ein Einverſtändnis 
in, denn felbſt dieſes Programm ſtößt auf großen 

in den Regierungsparteien. Das Kabinett 
lüb, um die Begierungsparteien zu entlaſten und der 

L.Miedertaße im Keichstags zu⸗entgehen, 
einen Leil ber Svorlage mit Gilſe ber Ermüchtl⸗ 

gung zur Verabſchiedung zu bringen. 
„ . 

Der Regierung ſoll die Vollmacht gogeben werden, die Steuer⸗ 
geſetze in der ihr ütgewühſeh erſcheinenden Form und zu 
einem von ihr U05 gewähllen Zeitpunkt vorzuünehmen. Der 
verfaſſunssrechtlich bedenkliche Weg, der für die Sentung der 
Kapitalſteuer gegen den Widerſtand der Sozialdemotratie be⸗ 
ſchteen⸗Sorſchle iſt, ſoll anſcheinend zur Regel werden. 

Die Vorſchläge ferdſt entſprechen der Ankündigung des 
Reichsarbeitsminiſters Dr. Stegerwalv. Die Regierung be⸗ 
abſichtigt die Erhöhung der Maſſenverbrauchs⸗ 
ſteuern bei gleichzeitiger Senkung ſolcher Steuern, die die 
Kahitolflucht begünſtigen. Daß Maſſenverbrauchsſteuern aber 
die Preiſſe erhöhen und den Abſatz einſchränken und 
damit die Wirtſchaftskrife verſchärfen, das iſt der Reichs⸗ 

   

   

Um überhaupt irgendein Sanierungsprogramm zuſtande 
zu bringen, hat man ſich von ſozial ſen Exwägungen frei⸗ 

gem 
und hat das Zentrum auch in jenen Punkten vor der deut⸗   

rheini t S 

der Pläne der Unterne 

ſchen, Volksparlet tapltultert, in venen es früher, Widerſtand lelſtete: Abbau der Leiſtüng der Arbelteleßenverſcghernpan Er⸗ höhung der Umſatzſteuer, Notopffer der Feſtbeſol de⸗ 4en in einer Form, die die größte Ungerechtigteit enthält, ſtatt eines Notopfers der Leiſtungsfähigen, wie es die Ar⸗ beiteranhänger des Zentrums verlangen! 
„Es iſt ein wirkſamer Anſchauungsunterricht, den die jetzige Bürgerkoalition den Maſſen des Volles zuteil werden läßt. 

Lohuabban iſt eine große Geſohr 
Der Deutſche Metallarbeiterverband gegen vas Experiment 

im Ruhrhebiet 
Wie wir geſtern meldeten, wurde am Montag in Bad Deynbauſen cii Schiedsſpruch geſällt, ver Akkordtürzung und Preisabbau für die Gruͤppe à Schiet, der deulſchen Eilen⸗ invuſtrie vorſteht. Zu dieſem Schie Sſpruch, der auch in Danzig angeſichts der Lohnabbau⸗Beſtrebungen von erhöhtem Intereſſe iſt, hat der Deutſche Metallarbeiterverband folgende 

  

Ertlärung abgegeben: 
„Der EEA Metallarbeiterverband hat in der Sitzung 

in einer Erklärung entſchieden Elnſpruch gegen die Behand⸗ lung., bes Abbaues der rit der n der Arbeiter in der 
Schlichtertammer erhoben., Er iſt. der uf jaſſung, daß der von 
den Unternehmern geforderte Lohnabbau für die geſamte 

äliſche Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie eine außer⸗ 
he Gefahr wäpctiig . Luhnſiande Lohnabbau, ſondern tcherüng des gegenwärtigen, Lohnſtandes muß auc in dieſfer fell pas Ziel' einer, wei lthtenn - und Wiriſchaftspolittt 

ſein. Da beſonders⸗pie qua be cteti Facharbeiter ſowohl in der erzeugenden als auch in der veiterberarbeitenden Induſtrle von ſef. ch wlanten Abzut ant flärtſten, betroffen werden, werden ie 

dieſe Maßßnahmen nicht gefſallen laſſen und auf eine ent⸗ 
ſchiedene Abwehr einſtellen. 

Hierzu ſichert ihnen der Deutſche Metallarbeiterverband ſeinen 

mer der,Schwereiſeninduſtrie eine Er⸗ 
aftslebens hervorgerufen, ſo fällt die ſchütterung des Wirtſ⸗ 
auf ihre Urheber. Der Deutſche Me⸗ 

weitgehendſten Schutz zu. Wild durch die Weiterverfolgung 

Verantwortung 5 
tallarbeiterverband erklärt ſich auch rundſätzlich gegen eine 0 Herabſetzung der Verdienſte, weil dadurch die Kauftraft der 
breiten Maſſe weiter empfindlich geſchwächt würde. Auch fach⸗ 
lich hält der D. M, V. den Aiſße B Werbümgen nicht für begründet. Die Geſchäftsabſchtüſſe der Werke im vergangenen 
Geſchäftsjahr ſind durchaus als glinſtig zu bezeichnen. 

Am Donnerstagvormittagwird der D. M. V. in Eſſen in 
einer Konferenz zu dem Schiedsſpruch Stellung nehmen und 
ihn aller Vorausſicht nach ablehnen.“ 

  

Immer nene Mnriiem entstefüen SMSriiiDeeeeefen 

Aufftand der indiſchen Mohummedaner 
Fortgang der Kämpfe in Bombay und Rangoon — Europäiſche Freiwillige aufgeboten 

In Indien greifen die blutigen Unruhen weiter um ſich. 
Es kam zu ſchweren Ausſchreitungen in den wichtigen Städ⸗ 
ten Ludnaw und Dacca. In Lucknaw wurde von Mo⸗ 
hammedanern die engliſche Flagge heruntergeholt. Die Polizei 
feuerte auf die Demonſtranten, wobei vier Perſonen getötet 
und dreißig verletzt wurden. 14 Pyliziſten mußten ebenfalls 
verwundet in das Krankenhaus eingeliefert werden. In Dacca 
wurden zehn Hindus und vier Moöhammedaner von der Poli⸗ 
zei getütet und 44 ſchwer verletzt. Nach ven beiden Städten 
ſind Gurkas beordert worden, um die Ordnung wiederherzu⸗ 
ſtellen. 

In Bombav und Rangoon wird nun ſchon feit 
mehr als 24 Stunden gekämpft. In Rangvon iſt der mili⸗ zäriſche Belagerungszuſtand verhängt worden. Der Ernſt der Lage ergibt ſich aus der Tatſache, daß neben der Polizei und dem Militär aüch europäiſche Ziviliſten als Frei⸗ willige ausgehoben ſind, Das wirtſchaftliche und induſtri⸗ 
elle Leben iſt erloſchen. Das Militär hat ſämtliche⸗Aerzte und 
europäiſche Kinderwärterinnen für⸗ die Hoſpitäler verpflichtet, 
Die bei den, Europäern eingeſtellten Dienſtboten wagen es nicht mehr, die Straßen zu betreten. Die Lebensmittelbe⸗ ſchaffſung für den europäiſchen Teil' der Bevölkerung iſt pro⸗ 
blematiſch geworden. 

Die geſamte Stadt sleicht einem wüſten Kampfplatz. 
Stellenweiſe ſind Barrikaden errichtet. Steine ſinbdie Haupt⸗ 
waffen der Aufſtändiſchen, die ſie wie Hagel gegen die Poligei und gegen die militäriſchen Beracken niedergehen laſſen. Bis 
Dienstag abend wurden 64 Tote und über 800 Schwerverletzte 
Veclei Die Polizei hat eine verhältnismäßig geringe Zahl erletzte. 

Auch in Bombay iſt vie Lage, ſehr ernſt. Zum erſtenmal Land 5 ſegenwärtigen Aufſtandsbewegung gegen die Eng⸗ änder 

  
  

mohammepaniſche Maſſen in den Kampf elngeriſfen. 
Es war eine geringfügige Urfache, die die ſeit Tagen immer 
heißer werdende Stimmung im mohammedaniſchen Piertel 
Ks Exploſion brachte. Ein engliſcher Poliziſt ſah, wie ein 

ohammedaner einen Hund mißhandelte. Der Poliziſt ging 
auf den Hundebeſitzer zu und ſchlug ihm mit der Fauſt ins 
Geſicht. Der Geſchlagene flüchtete, kam aber bald darauf mit 
einem Haufen ſeiner Landsleute zurück. Es wurden Steine 
geworfen, der Kampf begann. 

Im Laufe des Dienstag hat die Polizei breimal vas Feuer 
eröffnet. 

Die Opfer ſiny 6 Tote und 60 Verwundete. Im mohammedani⸗ 
ſchen Viertel patrouilliert das Militar in Autos und Motor⸗ 
rädern. Die Stimmüung gegen die Europäer wird immer ge⸗ reizter. Vor ven Kaſernen und Militärbaracken ſtauen ſich die 
Maſſen immer von neuem und verfuchen kinzudringen. 

Entgegen der von der indiſchen Reglerung herausgegebenen 
offiziellen Mitteilung, erklärt der Sonderlorreſpondent des 
„DTaily Herald“ in Indien, daß die Ereigniſſe im Mohamme⸗ 
daner⸗Viertel von Bombay zweifellos als Ausſchnitt. der ge⸗ 
lamten indiſchen Aufſtandsbewegung zu werten ſeien. Die 
Regierungserklärung in der Montagſttung des Unterhauſes 
über Indien habe ů öů‚ 

die größte Entläuſchung im Lande hervorgerufen. 
Wenn die beabſichtigte. indiſchj⸗eügliſche Konſerenz zu elnem 
Erfolge führen und die Auft anbsbewegung beenden ſolle, ſo 
müſſe ſelbſt nach der 10 0 t der gemäßigten Führer Indiens. 
die engliſche Regierung ſo 

S ſei der indiſche Nationaltongreß ucht zu bewegen, 
ſete mit Engand an einen gemeinfämen Verhandlüngstiſch. zu 

n. ů‚ 

bt Danzig , 

obald als, möglich ihre Bebingungen 
und, Verhandlungsgrünplagen bekanntgegeben. Das indiſche 
aunde üa 'e wiſſen, wohin vie engliſche Indienpolitit ſteuere, 
andern 
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Zwiſchenaktmuſik 
Die Sehnſucht nach dem kappy end 

Die Annahme des Geſetzes über die Verfaſſungsänderung in dritter Lauung und die im Volkstag abgegebene Er⸗ klärung des Präſidenten des Senats ber die Abſicht der hauptamtlichen Senaloren, die Regierungsgeſchäfte ſo wei⸗ terjuführen, als ſtellten ſie einen verfaſſungsmäßig gültigen Senat dar, hat uicht nur in der DOeſſentlichkeit, ſondern auch im eugeren Kreiſe der polittſchen Parteiführer ſehr berrueſte Gefühle herporgeruſen. Das geht beſonders aus jer bürgertichen Preſſe hervor, wo man weniger denn ſe pyn einer einheitlichen Beurteilung der politiſchen Silna⸗ tion und ihrer Auswirkunnen auf die Zukunſt ſprechen kann. 
Das Zentrumsblatt im beſonderen verſpricht ſich von 

dem genlanten hauptamtlichen Reglment nichts. Es kann ſich der Auſfaſſung des Hbergerichts über ole Verfaffungs⸗ meſuſlketh dieſes Senatsüberbleibfels nicht anſchließen und meint, „daß die, Schöpſer Unſerer Verfaffung, wenn man ihuen damals dieſe Frage vorgelegt hätte, ſie glatt verneint hätten“. Ja noch ſchärfer wird die Formulierung, indem von einem „unverantwortlichen G. Uütathten“ ge⸗ ſprochen und wörtlich betonk wird: „.. denn es könnte unter Utinſtänden ein recht böſes Erwachen und eine böſe Euttäuſchung geben, es könnten ſich aber auch für unſeren Staat unangenehme Folgen ergeben ..“ IUlnd ſchließlich hoißßt es: „Vöne eine uvrbunnasmäßige Regierung längere Zeit die Geſchäfte welterzuflühren und Geſetze zu mathen, 
iſt ein ſehr gewagtes Spiel.“ 

Li dieſen Erwägungen nähert ſich das Zentrum alſo ſehr ſtark der Auſfaffung der Soßialdemkratie, die ſchuß am Mitiwuch in der Parteiſführerbeſprechung beim 
Präftdenten des Senals durch den Abg. Mau thre kate⸗ 
avriſch ablehnende Stellun äfegen die in der 
Erklärung des Senatspräſidenten zum Ausdruck gebrachten 
Gedankengänge und Abſichten feſtgeſtellt hat. 

Das Zentrumsblatt beſpricht auch nych die prattiſche 
Ausſichtsloſigkeit für das hauptamtliche Senatorenkollegtum, 

Uhter Verlaß auf„wethſelnde Mehrheiten“ irgendein Finanz⸗ 
geſetz im Bolkstag durchzubringen. Es zitiert eine Aeuße⸗ 
rung des deutſchnationalen Blälſchens, wonach die Deutſch⸗ nationalen die Bewilligung von Sleuern und die Verab⸗ 
ſchiedung des Elats für die MRumpfregterung ablehnen, und 
iſt auch über die ablehnende Stellung der Sozialdemokratie 
richtig informiert. 

Reichlich verſchwommen äußern ſich die „Danz. Reueſte 
Nachr.“ Sie erheben vor allem ein aroßes Klageliéd dar⸗ 
über, daß die Verfaſfungsänderung vollkommen die Frage 
nach der Etatsdeckung und sverabſchledung und nach den 
Mehrheiten für die Geſetze der hauplamtlichen Senatoren 
Überſchatte. Die „D. N. N.“ kommen da wirkllich— zu einer 
ſehr ſpäten, man darf wohl ſagen, zu ſyäten Erkenntnis, 
nachdem doch gerade mit threr Lilſe der, Bevölkerung fort⸗ 
geſetzt die unbedingte Notwendigkeit einer Volkstansauf⸗ 
löſung einzureden verſucht wurde, Es gehört angeſichts dieſer 
nicht wegzuleugnenden Tatſache doth ſchyn eine ganze Por⸗ 
tion politiſcher Hemmungsloſigkeit dazu, jetzt wörtlich fol⸗ 
gendes zu ſchreiben: 

„Der Gedanke, daß, dleſer gegenwärtine Volkstag 
weder die Kraft noch den Willen und damit nicht die 
Möglichkeit habe, eine Regierung zu bilden, hat eine 
gerabezu gefährliche Suggeſtion ausgeübt, näm⸗ 
lich die Suggeſtion, daß mit der Verſaſſüngsänderung, 
mit der Auflöſung des Volkstages, die mutmaßlich Ende 
September, Anfang Oktober erfolgen könnte, alles 
geſchafft ſei. 

Die Leſer der „D. N. N.“ werden ſich verwundert die Nacht⸗ 
mütze aus dem Geſicht ſchieben, und glauben, ſie läſen die 
„Danziger Vollsſtimme“, denn wir haben ja das, was die 
„N. 955 jetzt zu ſpät entdecken, ſchon ſeit dem eiſtan Auftauchen 
der Auflöſungsidee zum Ausdruck gebracht.“ Man ſchob uns 
natürlich „Angſt vor der Wahl“ in die Schube. Dabei ſchant 
das Bürgertum jetzt verzweifelt auf die Sozialdemokratie, in 
der Hoffnung, ſie möchte ſich in, die Breſche werfen, um zu 
verhindern, daß die vo nden Rechtspartelen aufs ſchlimmeſt 
verkyrkſte politiſche Konſtellation zu einer in EE Fol⸗ 
Woieb nicht abſehbaren Kataſtrophe für unſer laatsleben 
wird. ů — 

Weſentlich weniger auf der, Höhe der volitiſchen Er⸗ 
kenntnis bewegt ſich das Kokettie ren mit einem 
Ermächtigungsgeſetz für die hauptamtlichen Sena⸗ 
toren zur Fertigſtellung des Etats ünd zur Deckung der 
Ausgaben innerhalb beſtimmter feſtzulegender Wege. Wie 
denken ſich die „N. N. N.“ denn das Zuſtandekommen eines 
ſolchen, Geſetzes? Es it aus mancherlei wichtigen Geünden 
nichthempfehlenswert, die Frage des hauptamtlichen Senats 
in allen ihren Einzelheiten öffentlich zu behandeln, aber 
auch die „D. N. N.“ werden wenigſtens oinſehen müſſen, daß 
es ſehr, fehr ſchwer werden dürfte, für die Durchbrinaung 
eines ſolchen Geſetzes die erforderliche Beſchlußßfähig⸗ 
keit des Parlamentes zu ſicherrn. 

ihließlich ſpielen die „N. N. N.“ noch mit einem neuen 
Volk. enißhelb,wun zwar über die Jertigſtellung der Haus⸗ 
haltspläune und über die notwendigen Steuoxn. Wir wären 
da doch wirklich neugierig, ob ſich genügend Wähler für 
einen berartig unpopulären Volksentſcheid jlinden würden, 
um ihn zur Göltigkeit zu bringen. — 

Im ganzen genommen mögen derartige pt ſche Salon⸗ 
plaudereien recht amüſant ſein, in der gegenwärtigen Zeit 
kommt man aber auf dieſe Weiſe nicht aus ber. Sackaaſſe 
heraus. Dagegen können wir regiſtrͤäeren, daß 
die Haltung der Sozialdemokratie in-dieſen 
ganzen Wochen bürgerlichen Mi ßverganü⸗ 
gen sund Verſagens die richtige gewefeniſt 
Mehr brauchen wir zunächſt nicht feſtzuſtellen, denn das 
haben ja die „Neueſten Nachrichten“, daßntkenswerterweiſe 

    

  

  

  belbſt beſorgt.  



EIIH GIE.AEDEIS[ GSIEEeIf S GEEEn Der Chef der volitiſchen Polizei perſünlich! 
Er iſt ein Spion — Verhaftungen in Beſſarabien 

22 * ů * 

Fünftage⸗Woche iſt notwendig! n een . — Dienſt enthoben und vor ein Diſziplinargericht geitellt wor⸗ Der Kapitalismus wird immer unmöglicher — Wirtſchaftsdebatte im Reichstag ben., Mieſes ol borhber zeſclleßen. oo egen Gfassgen ein 
inn MeigsStag Veu het Beraa Dst EiniaMhr, Wſühſes⸗ Wcrurentge Se 20 leßle mah, fteWalfe ſhectmen ie Strafverfahren emgnuleilen iſt oder nicht. Die Maznahme in Reichstag bet der Beratung bes Etats des Wirſſchafts⸗ erbraucher um v. H, n. G%, wa wird mit der bereits gemelbeten Epionageaffäre in Qiſchi winiſterlums elue Rede, die grundfätzlich vom ſozialiſtiſchen gutes Stück der Kriſe beheben würde. Deſſauer ſieht alſo ſehr neff in Juſammenhang gebracht, in die Hoh⸗ Beamie ber Standpunkte aus die Wirtſchaftskriſe und ihre Urſachen be⸗genau, wie ſtark die Unordnung der kapitaliſtiſchen Wirt⸗ Donbeie Er ſtellte heraus, Loßt Oie Hauptaufgabe 54 Kamp⸗ ſchaft verteuernd und produßtlonshemmend wirkt. Er zog politiſchen Polizei verwickelt ſein ſollen. Angeblich ſind in ſes gegen die Kriſe die Arbeitsbeſchaffung ſei. Sie müſſe [baraus die Folgeruna, daß die Härte der Kriſe gemilderlder letzten Zeit in Beſſarabien 15 neue Spionageorgani⸗ 

Der ſozlaldemokrati 

einentlich im Mitſelpunkt der ganzen Staatsvolitik ſtehen.und abſſefürzt werden könne, Leider jand er aber nicht das ſalionen aufgedeckt worden, Der neue Cbef des volitiſchen Tarnow verwies darauf, daß ſeit dem Jahre 1925 Deutſch⸗erlöſende Kampfwort gegen den Kavitalismus. Er redet, ſands Ausſuhr un mehr als 4 Milliarben Mark geſtiegen er flent manches ein, aber er will nicht handeln. [Geheimdienſtes hat ſich geſtern nach Soroca (Beſfarabien) ů6 585 22, Meie für ſaben eun dieſe Aus⸗ — begeben. wülrde es erſt im Wirtſchaftsleben ausſehen, wenn dieſe Aus⸗ Numäniſche Ermittlungen in Paris uhrſteigerung nicht erreicht worden ſel. Die Wendung zur ＋5 ů *. , „lihe Verlner Srraßenſclnt Sgr . Secnteete fahbich die anberen Staclen Gegenmaßinbomen icſeh.Das Drei Kommuniſten von Halentreuzlern ſchwer verletl der rumäniſchen Sicherbeitspolizel nach Paxis aögereiſt'ſef, 
ſtänblich die anderen Staaten Gegenmaßnabmen träfen. Das te gelte insbeſondere für Holland, für Skandinavien und Eng⸗ Die zägliche Berliner Straßeuſchlacht zwiſchen, Halenkreuz-um die im „Wiatin“ verbffentlichten Enthüllungen des eße⸗ land, nach welchen Ländern Deutſchland bisher eine befon⸗lern und Kommuniſten wurde geſtern an' der Ecke der Bis: maligen Sowijetgeſchäftsträgers in Paris, Beſſedow Ei, ders hohe Ausfuhr halte. Daun wandte ſich Tarnom der marit und Maricndorfer Straße in Steglib ausgefochten. über die Entwendung eines rumäniſchen diplomatiſchen, Ge⸗ Ratfonaliſterung zu. Er ſiebt in der Drei Kommuniſten waren dort mit einem Nazi⸗Zeitungshänd⸗ ſeneſteltei her Cohlher hellhereLeſſer ber i Es ſolle Ubsrſtürßt, vorgenommenen Ralionaliſerung eine der ler, in Slreit geroten. Plößlich tauchte ein gröherer Truvy Leieien Beßarabien Huſaresen, der von der Megieeung Hanptürſachen der ſo enorm gewachfenen Arbeits⸗ Haleukreuzler auf, der über die Nommuniſten herfiel. Der voltz Be ůg Anes Amtes n 81 9 loſigreit. 25lährige Arbeiter Georg Schröder aus Stealitz wurde von den wegen Betrügereten ſeines Amtes enthoben worden iſt, die „ ů rechtsraditalen Strolchen ſo übel zugerichtet, daß er in be⸗Verſönlichkeit ſei, auf die Beſſedowfki angeſpielt habe. Er ſchäßt die Zahl der durch die Matlonaliſiexung unmittel⸗ wußtloſem Zuſtande in das Krankenhaus eingelieſert werben — maſſen ſclen unter ben beutfgen Wiriſchasispethoben Aber— mußte. Auch die beiden anderen an ber Malise getanges⸗ — 

baunt nicht mehr unterzubringen. Darum ſei der Sieben⸗ nur ſwel ber Gatenbrelgler ſehzuehmen. ele üübricen waren Anabhäugine Sozialiſten gegen die Arbeiterregieruugꝰ 

  

ſlundentag oder die Fünflagewoche zu fordern, die nach dem lüchtet, Sie wollen für das konſervative Mißtrauensvotum zond ber techni e s mög⸗Leflnchtel. ö ch elen Freimig.werße bes Bürßerum alenbngs dieſe Die von den Hatentreuzlern anmonbecghe Kommuniſten ů hüimmen ů Seelenowſki und Heimburger wurden am Dlenstag beerdigt. Die Unterhaus⸗Abgeordneten der Unabhängigen Ar⸗ Pallie Sie Arbellehſchng nüſte vegg, Vörter und eiahent, AWer Biiſehnsg haf venn Suphe Friehnichhee betaligten beiterporlel hatzen am, Dienstag beſchloſſen, ihre alfang 

  

polilik. Die Arbeikerſchaft müſſe noch ſtärker und einheit⸗ 
aben 5 6 ſich eiwa 1200 Perſonen. An denSammelplatzen der Beerdi⸗ zu dem konſervatiben Mißtrauensantrag gegen die Arbeiter⸗ 

üich felen⸗ ihre politiſche und gewerkſchaftliche Vortretung Polſdei, Mebmer kam es wiederholt zu Reibereien mit der rüuncserzlärun der E Mrbeltstoſe ur ie abbangig un Regie⸗ Tomow hielt dem Jammer über die Kapitalnok gegen Polizei. WieSSiperung guß Mebettsloſenfrage abhängis zu ma— öb⸗ über, daß zuplel Kapital inveſttert worden ſei nnd dieſes Roch beine Ruhe! Die Liberalen beſchloſſen Stimmenthaltung. Mehrere Ltbe zuniel knveſtlerte Kapital keine Renten abwerſen könne. Er och keine Ruhe u PifRmaſen⸗ rolehmollen jedoch geßan die Regieruna ſtimmen, andere be⸗ wandte jich in bewegten Worten gegen die Verſuche, durch itere gã ieherei D Voerleht abſigtegen ſich an enihelten, Urler dieſen Umſtänden wird 
Lohnſenkungen die Wirkſchaft au ſaneren v Weitere Kämpie, Schichereien un orlente die Regierung erfolgreich aus der Abſtimmung hervorgehen. Nicht die Lohnkoſt ſond die fi 9 änd In Pirmaſens iſt ſeit den ſcharfen uſammenſtößen zwi⸗ ich 51 in if, ſondern die fixen Koſten ſtänden ichen gommuniſten und, Nationalſozialiſten, die am vergau⸗ ietzt im ttelpunkt der Geſtehnngskoſten. genen Sonntag ſtattfanden, bis jetztl noch keine Beruhiaung Franzöſiſche Friedensrebe auf dem Balhan Der ſozialdemokratiſche Redner ſchilderte dann die Bru⸗ der Bevöllerung eingetreten. Es kam zu neuen Konflikten „ talitär mit dex die Herren von Stahl und Eiſen Betriebe öwiſchen Demonſtranten und Poltzei, wobei verſchiedentlich Schon wieder volniſche Blätter eiſerſüchtig ſtilleaen und damtt aanzen Gemeinden die Paſeinsgrund⸗auf die Polizei geſchoſſen wurde. Iwei Beamte wurden ver⸗ Bei einem Empfang durch das rumäniſche Parlament Gge zentsbgen, Auf dieſe, Weiſe kämen anlmähtich auch guten letzt. Die Polizei mar gezwungen, mit der Waſſe vorzu⸗fe i1 ͤb . Bürgern Bedenken, ob die jetzine Geſellſchaftsoronung gehen. Zwei Demonſtranten wurden verwundet. Sie mußken hüe. Lpcarno⸗KMyidil⸗ Eer ehſc Sriandt und ibehxrüsle die wirblich ſo vollkommen ſei. Er bekämyfte die Meinung, daß ins Krankenhaus heſchafft worden. Verſtändigung mlüt Deuiſchland. Nur die Herſtellung des die Wallee Mar 86015 Micenſeui aroßer ente (Huld ſeten. Man befürchtet weitere Unruben, da Kommuniſten und Gleichgewichts zwiſchen Produktion und Konfum könne * Ca G. Diertß felben, Aunerberaban ſei, der Iufammen“ Katlonalſoßtaltſten ſich für die Wfer des letzten Sonntaas Europa wirtſchaftlich retten. Frankreich wolle⸗ dabei mit⸗ gähü e,ien ree,eiee, en blke I Mioi“: H veibel Sere Ser Vekebeſer i ; apl⸗ Die Rebde Loucheurs hat die zur, Zeit in Bukareſt auf 
vroͤnung, die dieſe Kriſe nicht beheben könnte. Der Kapt 

Beſuch weilenden polniſchen Iournaliſten nicht entzückt. Sie 

  

  

talismus ſei angeſichts der techniſchen Entwicklung einfach ů ů 31 nicht, mehr möglich. Seine hiſtoriſche Rolle ſei vorbei. Die Eröffnung des ſchleſiſchen Seims Iͤſehen in ihr eine Preisgabe Polens. deſellſchaftlichen Kräfte müßten organiſiert werden, um ute mittas, 12 Uhr, fand in, Kattowitz bie felerliche ——— das Wirtſchaftsſyftem zu regnlieren. Erdffnuung des neugewählten ſchleſtſchen Seims ſtatt. Als Die Klage gegen Thüringen beim Staatsgerichtshof einge⸗ rch ſtürmiſchen Beiſall Wofewode Graczynfki das Dekret des Staatspräſidenten laufen. Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt heute 
ie fl ů 

bre Suuttmustn Ausbrorer 5u nerlas und hierzu einige Ausfüthrungen machen wollte, vormittag beim Staatsgerichtshof für das Deutſche Reich Der deutſchnationale Unternehmer⸗Syndikus Di. Reichert wurde er von den beiden kommuniftiſchen Abgeordneten der Klageantrag⸗des Reichsinnenminiſters Wirth gegen den ialdemokraliſchan Geperiicicheßt durch lärmende Zuruſe unterbrochen. Der Wolewode ließ thüringiſchen Staat, vertreten durch das thüringer Kultus⸗ 
waͤr durch dieſe Rede bes ſozlaldemokratiſchen Gewerkſchafts⸗ beide Abgeordnete durch die Selmpolizei aus dem Sitzungs⸗ miniſterium, eingelaufen * lübrers natärlich unangenchm berührt. Er verlangte die ſaal entfernen, Präſident wurde Kechltsanmalt Wollny von in „eing ů e, Senkung von Steuern, der Rohſtoffzölle, aber auch der der Korfanth⸗-Parkei. hefredakteur Dr. Nant vom Denk⸗z,, Frich erſchein, einſach nicht. Der thüringiſche Innenmini⸗ Lühne und Gehälter. Begeiſtert iſt er von dem Urteil des ſchen Klub wurde mit 10 Stimmen zum Vizepräſidenten fen Frick wird der am Miftwoch in Berlin ſtattfindenden Oberſten Werichtshofes der Rereinigken Staaten von Nord ewöhlt ‚e — uzum Wisepräſidenten Länderkonferenz der Innenminiſtex nicht beiwohnen, Thü⸗ amerika, daß die Gemerkſchaften Kartelke ſeien. Dieſes Urrteil Lewähtt. ringen entſendet an Stelle von Frick den Staatsminiſter ſet ein Vorbild für die deutſche Juſtiz, Die Fünftagewoche, — Baum. ſo meinte Reichert, würde das Arveitereinkommen um ein Dir Ritter vom revolutionären Ehrenſübel. Die pffiziöſen Blutopfer in Paläſtina. In Haifa wurde ein engliſcher Sechſtel verringern. Er verlangte unter lebhafter Heiterkeit PMoskauer „Iſweſtiiad veröſſentlichen ein Dekret der Sowiet. Polizeiſergeant von unbekannten Attentätern erſchoſſen. Der der Sozialdemokraten Vertrauen der Arbeiter zu den Wirt⸗ regierung über die Vergünſtigungen, die mit der Verleihnna Hberſte Gerichtshof beſtätigte das Tobesurteil gegen zwei ſchaftsführern. der Sowjietorden verbunden ſind. Dieſe Vergünſtigungen er⸗ Araber, die den Direktor der Anglo⸗Paläſtina⸗Bank, Slo⸗ Weit mehr als der deutſchnationale Redner hat Profeſſor ſtrecken ſich auch auf die Inhaber vder „revolutionären Ehren fmin, und 23 andere Juden bei den vorjährigen Unruhen in Dr. Deſſauer vom Zentrum die Urſachen der Kriſe erkaßt. ſäbel“., Jeder Ordensträger erbält ein ſogenanntes Ordens⸗ Paläſtina ermordet hatten. öů‚ 
Er wies zahlenmäßig nach, daß ſowohl in der Landwirt⸗buch mit Abſchnitten für die leweiligen geldlichen Zuwendun Die Militärdienſtpflicht aufgehoben. Die Arbeiterregie⸗ 
ſchaft wie in der Texkilinduſtrie bei ſteigender Produktions⸗gen, die monatlich ausgezahlt werden. Gleichzeitig erhält der rung von Neuſeeland bat die Militärdienſtpflicht aufge⸗ 

Jahren von der Är⸗ 

menge die Geſtehungskoſten geſunken ſeien. Trotzdem ſeien [Ordensträger eine Freifahrkarte auf ſämtlichen rufſiſchenSbobeu. Sie hat damit einen ſeit 20 im Einzelhandel die Verkaufspreiſe weſenklich in die Höhe J Eiſenbahnen. „ ſſiehe beiterpartei gelorderlen Grundſatz verwirklicht. ů‚ 

nderfließen? Flucht aus dem Einzeldaſein in die chen⸗Addition, Und im übrigen lediglich die nackte Ziffer 2, 

  

  

  

    

  

Das MPnar Hattung? Da iſt zum Beiſpiel ein Ballabend, und auf dem von der einige behaupten, daß ſie wie ein Schwan, und an⸗ ů ů Ball iſt ein Mädchen, und das Mäüdchen iſt eine Wolke vondere, daß ſie wie eine Gans ausſieht. Von Sigismund v. Radecki ſen dit b iebontet üü0 dieſe Molke muß mal wobin. Doch An einem Paar Frank Mi; Sfic, die ſolv un emert entſchweben könnte, tut dieſes nicht, Problem beim Siosel WarurMareid Musgertaende londern lilert ſich mit einem zweiten ebenſolchen Wefen aus — Und prößlich ergriff es mich wie cin Rauſch. Mein Augen⸗ Tüll und Reſeda. Und ſchun haben ſie ſich unter den Arm Damzig gemuoult paar ſah alles, doppelt Himmel und Höle, Haſenſtein und benommo und ienes bekannte Paar gchildet, das ijetzt ů Ahi ‚ kichernd und auffällig durch die Allee der Männerblicke das Danzigs Stadtbild in der bilbenden Kunſt 
Bogler, Pat und Patachon, die Strumpfbänder, dic Ohr⸗-ff 10 Aer E E die Freikarten — alle traten in naiver Selbſtverſtänd⸗ immer Tomiſch⸗ Weite ſuct. — Zwei ünke Schuhe ſind Der alte, in Danzig ſeit langem beſtehende Plan, das ſich miß einem Knir. Und ſchan mäs winnigdt ürlentteren imdte, man laſie ſich Durch hie Zweizahl nicht tfäuſchen: — Thena Danzias Stadrhild in der bildenhen Kunſl. zum ſchärſt, daß ich mich nom Ko 51 0 5 n Na el mütken duth, das iſt gar kein Paar, das A blos der im 5 ine⸗ M a. ſuhtemeelinan Heſſelna zu machen, iſt jeßt zur Aunge jchnitt, und in ein Geluchter ausbr. ch, Denma ch ich beitend denrotte, zu einem Straßenauflauf, Aber Links und Rechta, iebhunh, gelaug. Keiern wärde in Stadkmuſeum ere aus zwei Menſchen, die durch unerf nichg 00 üchlachtand aber Don Quixote und Sanchs Pauſa ver Di K ide pL nhlellung vröfinet, Ihre Schöper, Nuleumsdirek⸗ 
einandergepappt waren Monſienr. d iüüend Anthpuß Hertrunkenen: die ſind wirklich ein Paar! Di⸗ beid KBeirun. tor Dr. Mannomſin und der neue Kuſtos Dr. Droſt, Ausſertigung vorhanden! Die Handſchn ieſen min kenen auf der Straße — ach, ich liebe ſie vo der jeder verfolgen dabet, — das ſei hervorgehuben — keinen anderen Fingern auſeinander, die Manſchettenkus huhe kuigiter mit ſeine Rolle vorzüglich innehal, denn der eine iſt ber „Fucht⸗ als vinen rein künſtleriſchen Zweck. Es war nicht etwa ihre ten aiß hie gehenierdiic, und ein Etieſelctrat Demtande, ler, und der andere bereWerubhteert, Wer Suuchtier ber melte Wenchtron Losm wieſe aut pichnißinrüüce Mo⸗ ren auf die Zehen und ſagte: Was is benn mit uns Mba. wutrollende Augen und ſchreuderk die Fäuſte alle drel Minn. mente Gewicht zu legen, wie ſie auch nicht den Zwec per⸗ Herr Nachbar? un mit uns awa. ten gen Hiiamel, ausbrechend in die furchtbarſten Ber. folgten, einen mehr oder weniger vollſtändigen Ueberblick Donn aber brachte mir ei sau Ouß „ rulncungen gegen unſichtbare Feinhel Der nüchlerne Be. üißer die Füle maleriſcher und graphiſcher Pente zu geben, 
Ei Bidt zaber brachte mir ein Zufall Syſtem in die Sache. rubiger (ber ſeltſamerweiſe uoch weit bejofßener iit) beſteöt die das Danziger Stadtbild zum Gegenftand haben. Biel⸗ 90 in Hihliothekar, deffen Lügen ich um ihrer inneren Wabr⸗ ganz aus Güte und innigem Verſtänduis. Er hat ſeine Armemehr ſollte die Ausſtellung einen Einblick in den Erlebnis⸗ ins Oüben Viüſrdicht⸗ winte mich beran und flüſterte mir um den Kuchtler geſchlungen und flüſtert ihm, der unwillig [ wandel der Malerei gewähren, wobei das Oßiekt des Er⸗ Ueferuna Lon Uen land battgceneſehr verkeilhaſte Schub⸗ zuhbri, Worke milber Weltweisbeit ins Ohr, wobei er den lebniſßes das gleiche, nämlich das Danziger Staßtbild iſt. als Paare ſchwer verpacken alſo Ind ich alte Auf laſſen — Fuchtler ſortwährend auf die Umgebung — „Meuſch, alle Die nach hiſtoriſchen Geſichtspunkten gefundene Ord⸗ sinen Dampfer und alle rechten Schuhe auf den anb n. ſchauen zu — aufmerkſam macht. So rollt öieſe Welt für unng entſyrich dieſer Abſicht durchaus. Wenn auch, mit Zeit⸗ Was geſchieht? — (hier blinzelte er mich ſchl⸗ üü audern. ſich, dieſes Paar, von dem jeder den anderen zu ſtützen meint, lichen Maßſtöben gemeſſen, keines der ausgeſtellten Bilder beßt ſich ein Sturm, der Dampfer mit den necßtan Schln ſangſam ſüber ßie imaginsren Hüpelwellendes Trottoirs. dem Mittelalker zuzuſchreiben iſt, ſo entſtammen die beiden gebt unter — und ich, können Sie ſich vo gel en ich iieh⸗ Da ſah ich, wie ſie an einem Laternenpfahl ſtrandelen. Nun Gemälde Anton Möl ers, die aus ihrer Vergeſſenheit Händeringend auf dem Kai, umgeben von WMiilltonten Iinren rafften ſit ſich wieder auf, nun wankten ſie weiter — doch im rechtſtädtiſchen Rithaus hervorgeholt und in der Schuben — vernichtel, total rninierxt! ... Und ſeitdem bin was war das 2 Der Anprall der Realität hatte ſie verändert: neuen Ausſtellung aufgehängt wurden, doch noch der mittel⸗ jetzt war der Fuchtler plötzlich zum Beruhiger geworden, und alterlichen Erlebnisweil. Anton Möller ſtellte bibliſche 

   

ich der jer, den Si 
6 0 D58 100 p 5 ber vor ſich ſehen — Herder alte Beruhiger, jebte ſich autumgtiſch in die neue Szenen dar, wie den „ginsgroſchen“, und nur als mehr Pacren i eber evſ 25 mir feft, daß es zwei Sorten von Rolle ein und ſchleuderte ſeine Fäuſte alle drei Minnten gen äußerliches Beiwerk, die Beſtimmung des Gemäldes zum 

fate Schnde⸗ —a 1 uist Paar Schuhe, und zweiten zwei Himmel! Wandſchmuck für das Danziger Rathaus andentend, malle 
„ enchtek doch ein. Zwei linke Schuhe — Aber werde ich nicht ſelber, aus einer inſtinktiven Dra⸗ er um ſie herum Danziger Bauten, den Langen Markt mit 

GuliSeucenne ſiee das ſind die Hojlinge Rosenkrantz und mattt heraus, beiß ätte, ſpöttiſt Schwã Sbli i i ü 
2 e Höili R i zun k 2beiß an der Külte, ſpöttiſch an der Schwär⸗ dem Ausblick auf die Langgaſſe. Aber um die gleiche Zeit, 

Dpch Keber eingeins Leinet iß Wurtſes ů 55 ſie zweil weil ja merei, zum Sancho, wenn mir ein Don Quixofe entchgen⸗ im 17. Jahrhundert, iſt bereits bürgerliches Leben Gegen⸗ 
jär die kompatte Majorilät für öien das kürzeſte Sumbol zritt, und nmaekehrt?? Und ſind dieſe ämei, Paar aller ſtand künſtleriſchen Schaffens. Andreas Stech malte den ſich die rühmiſche II zu einem enblof b attenuun Hiernect Pacate, nicht eine iragiſch entzrweigebrochens Eins unt heißen Spagiergang Danziger Bürger vor den Toren der Stadt, zunielen fort, wo ſeder einzelne mit 5e Manterni der Biel⸗ Tartarin aus Tarascon? Und iſt dieſe Polarität aller Kör⸗ im Hintergrund den Geſamtproſpekt der alten Stabt Dan⸗ 
und auswechſelbar „Jor Rioſenkr nän Ei ern identiſch iſt per und Begriffe, dieſe durchwaltende Antithetik aller zig. (Leider war es nicht möglich, das in Braunſchweig be⸗ 
ſternl“ ſagt Zer Könto bet der 2 bie 6 umt lieber Gülden⸗ Schöpfung nicht eben der notwendige Ausdruck daſür, daß findliche Original in die Ausſtellung aufzunehmen.) Bür⸗ 
er den erſten Plab, dem ander u Das⸗ Türr⸗engn pendet ſie Schöpfung, und alſo van Einem geſchaffen it? Und aus gerliches Leben bleibt dann fahrhundertelang der Inhalt der 
keiner gekränkt il, iügt die Könial ant'ir er, Und damit der Einheit ftammt. die mit jedem Dina, mit jeder Ibeſe. Kunſt. Es finbdet ſeinen köſtlichſten, künſtleriſch und kultur⸗ 
Binzu: „Ihr, Gülbenſtern und i b 1 K1 em Jakt als rieſenbafte Summetrie⸗Achſe ich aufrichtet ans den Amiel aeſchichtlich gleich bedeutenden Niederſchlag in den Radierun⸗ bildet ſich jolch ein Paar? Einſe ch dn rch Auziehung. wie berꝛ40 abt Mir 8 Ktöi u. s. W. art G 3 0 bt einettranrſch aen Dern Reiſetagebuchs von Daniel Ehodomiecki, ůi % Iünötehung, 2— -es gibt kein Paar! ei i aus 3 i a ie 
zwei Regentropfen auf der enſterſcheibe, die näberrücken bertrümmerte Eins. Es gißt eine komiſch anhebende Kanin⸗ wurhen babeiche Bitter in die Außßelluns auſgenommen 

         

  

 



  
  

Rr. 123 — 21. Sahrgang 

Danxriger Nacfirücffen 

Himmelfahrt 
Bon 

Emil Felben 
Diefes Feſt in ſchöner Matenzeit war unſeren frommen 

Vätern eines der wichtigſten. „Uuf Chriſti Himmelfahrt 
allein ich meine Nachfahrt grunbe“, ſangen ſie gläubigen 
Sinnes. Aber die Menſchen der Jetztzeit wiſſen mit immel⸗ 
fahrt nichts Rechtes anzufangen. Unendlich dehnt lich uns 
das Weltall aus, darin die Erde als winziges Sternlein um 
den kleinen Stern Sonne kreiſt; der Himmel über den 
Wolken, von Seligen bewohnt, iſt uns entrückt. iſiſerer J85t. 
lann uns barum kein religißfes Feſt im Sinne unſerer Vor⸗ 
fatren mehr ſein. Aber wir wiſſen auch, daß dieſe alten Feſte 
autz uraltem Sehnen des Menſchenherzens herausgeboren 
wurden. Auch das Gimmelfahrtskeſt. Sorgen und Not waren 
von jeher das tägliche Brot der Maſſe, daß die Verzweiflung 
lene freſſen wollte, die ſich nicht vom Stumpffinn des Glends 
unterkriegen ließen, Aus dieſer Welt des Jammers flüchteten 
die ſehnſuchtgepeitſchten Menſcheu in eine geträumte Welt der Liebe, des Friebens, des Auſbörens aller ſchmerzhaften Er⸗ 
niedrigungen und MRöte. Des Auferſtandenen Himmelfahrt 
gab ihnen die Gewißheit, daß dieſes Hoffen ſeine Erſüllungen 
ſtuden würde; ſie verwandelte ihren Glauben in ſeliges 
Schauen. 

Wie ganz anders denken wir Menſchen des 20. Jahr⸗ 
bunderts. Beſonders das Proletariat. Es will auch anders 
denken. Zu ſehr war dieſer Glaube ein Beruhigungsmittel, 
das ein ernſthaftes Streben nach Aenderung ſeiner troſt⸗ 
loſen Lage unterband. Auch in uns lebt ein unſtillbares 
Sehnen nach einer Veſenbe elt. Aber wir ſuchen ſie nicht 
jenfeſts der Wolken, ſondern auf Erden. Wir wiſſen, daß 
wir, ſelbſt ſchaffen müffen. Eine menſchenwürdige Geſell⸗ 
ſchaftüorönung ſoll entſtehen, die den Menſchen nicht mehr 
zum Maſchinenſklaven und Wertzeug des Geldverdieners 
entwilrdiat, fondern in Wahrheit Menſch ſein läßt. 

Nun merken wir mit Staunen; der Proletarier des 
20. Jahrhunderts iſt keineswegs glaubenlos. Beſitzt viel⸗ 
mehr einen Glanben, der ſo ftark iſt, daß er die Welt be⸗ 
wegen ſoll, daß ihn auch die glaubenswürbigen Väter nicht 
zu ſaſſen vermochten. Nein, nimmer vermochten ſich dieſe zu 
der, Hoffuung auſzuſchwingen, daß die Menſchheit aaf Erden 
ſolche Ziele erreichen könnte. Im Himmel und vom himm⸗ 
liſchen Erlöſer vermeinten ſie alles erwarten zu können, was 
wir erkämpfen wollen. Aber wir haben die große Aufdabe 
mit boffendem Herzen auſgenommen und halten fie in tat⸗ 
kräſtigen Händen, trondem unſere Gegner alles daran ſetzen, 
unſeren Zukunftsglauben in frühere Jahrhunderte zltritcl⸗ 
zuſchrauben und Unſer Hoſſen wankend zu machen. Stark 
ünd ja auch ihre Waſfen, überſtart die Macht des Kapitals. 
Wir wiſſen aber ſeit Karl Marx, daß die Zeit unſere⸗ Bundes⸗ 
genoſſin iſt und die Waffen unſerer Gegner ſich wider ſich 
jelbſt kehren. Die Uhr der Zeit läßt ſich weder zurückdrehen 
noch aber von der Ungeduld porwärtsrücken. Geduld, Treue, 
unentwegte Arbeit, zähes Ringen, Aufopferung wird von 
uns verlaugt, wenn wir dem erhofften Ziele näher kommen 
mwollen. Alle vor allem Arbeit an uns felbſti Ja, die Arbeiter⸗ 
jchäaft. vom Schickſal dazu beſtimmt, Trägerin des ſozia⸗ 
liſtiſchen Gedankeus zu ſein, muß noch ganz anders wie bis⸗ 
her mit ſozialiſtiſchem Geiſt durchtränkt werden. Solidarität 
muß hi allen ihren Gliedern leben, daß der Proletarier nicht 
des Schickſalsgenoſſen ſchlmmſter Feind fei, der ihm beim 
Kämpſen in den Rücken fällt. 

Es iſt die Pflicht des Rroletariers, ſein Schickſal ſelbſt 
in die Hand zu bekommen. Denn derer, die von ihrer Arbeit 
ärmlich leben, ſind mehr als der anderen, die von der Arbeit 
der Arbeitenden zehrend, ein Kalſahrteigc Daſein führen. 
Darum bekennt euch zum Himmelfahrtstage zur Arbeit an 
ſich ſelbſt: Arbeit für eine beſſere Zukunft! Durch Leid und 
Müthſal hindurch. Dann wird das Veben zu einer „Himmel⸗ 
jabrt“, d. h. zu einem Wandern in ein beſſeres Land. Und 
wenn wir es auch nicht mehr ſelber ſehen oder gar darch⸗ 
wandern können — wir freuen uns, wenn wir ſein lang⸗ 
james Entſtehen aus dem Nebel der Zukunft heraus ver⸗ 
Aalden können. Mögen dann ſene, die uns nachfolgen, das 
Vert vollenden, das wir hoffenden Herzens begonnen haben. 
Nür dos wir gelitten und geſtritten haben, weil wir an 
ſeine Vollendung glaubten, 

Die Abünderung des Abtreibungsparagraphen 
Die Beſprechung veriagt —Sozialdemolratiſcher Ab⸗ 

ünderungsantrag 

Der Rechtsausſchuß des Voltstages, der geſtern eine 
Sitzung abhielt, wurden die Beratungen des kommuniſtiſchen 
Getetzentwurfes zur Aenderung der Paragraphen 218 
und 219 des Strafgeſetzbuches vertagt. Bekanntlich hat⸗ 
ten die Kommuniſten in dem Wortlaut ſhres Entwurfs die 
Lollſtändige Aufhebung der beiden Paragraphen verlangt. Da 
ne ſolche Formulieruna praktiſch e See iſt. und keine 
Lusſicht auf Annahme verſprach, hat die ſozialdemotratiſche 
Fraktion einen Abänderungsantrag zu dem kom⸗ 
muniftiſchen Entwurf eingebracht, der, wie folgt lautet: 

„Die in den 8§s 218 und 219 StGB. bezeichneten Hand⸗ 
lungen ſind nicht ſtrafbar. wenn ſie von Vrein Mangte' an⸗ 
erkannten Arzt innerhalb der erſten drei onate der 
Schwangerſchaft vorgenommen worden ſind.“ 
Die Kommuniſten haben inzwiſchen Zweifel an ihren An⸗ 

„raa belommen und einen Eventualantra g eingebracht 
jür den Fall. daß ihr urſprünglicher Antrag nicht angenommen 
werden ſollte. 

„ Webers Straſperfolgung im Ausſchuß genehmegt⸗ 
Der Rechtsausſchuß genehmigte ferner mit 9 gegen 8 Stim⸗ 

men die Strafverfolgung des Abg. Weber als 
v'rantwortlichen Rebakteurs der „Danziger Volksſtimme“ in 
der Beléidigungstlage des Zentrumsabgeordneten Bohner wegen des vielbeſprochenen Artikels „Laſfet die Kindlein zu 
mir kommen“. Strafverfolgt werden ſoll nach Beſchluß des 
Ausſchuſſes auch der Abg. Regter. Die Große Anfrage des 
Abg. Lemke über Aufwertung fand ebenfalls noch eine Be⸗ 
ſprechung, die aber keine Ergebniſſe zeitigte. 

DSerufung ien Landarbeiteeprozeß 

  

  

   

  

Wie wir berichtet haben, wurde am Sonnabend das b 
ericht folgte dem Autrag und ert 

Urteil im Stutthöfer Landarbeiterprozeß geſprochen. Von 
den 33 Angeklagten wurden nur drei freigeſprochen. Die übrigen 30 Angeklagten wurden zu insgefamt 22 Jahren Fefängnis verurteilt. Die Angeklaaten haben inzwiſchen 
Berufung eingelegt. Jetzt wird ſich das Danziger Land⸗ gericht mit der Angelegenheit beſchäftigen müſſen. 

      

  
  

Siud die Löhne 
E⸗K«KöU Ä* 

Mittwoch, den 28. Mal 1020 

in Ounzij zu hog⸗ 
Ein Vergleich mit deutſchen und polniſcheu Städten — Zahlen, die der Richtigſtellung bedürfen 

Der diplomattſche Bartreter Voleng in. Danzia, Mintſter Strasburger, bat in ſeinem ariſer Weeef Uber Danzig und Gdingen u. a, die e Wüwanßes aufgeſtellt, daß die höheren Löhne in Danzig eine bwanderung des Waren⸗ perkehrs nach Gͤingen veranlaſfen, Der Unterſchied zwiſchen Gdingener und Danziger Löhnen ſpielt üwie noch dargeſtellt werden wird) bei der Berdrängung Danzigs eine unterge⸗; ordnete Rolle. 
„Aber nicht nur Miniſter Strasburger hat von den zWopeß Löhnen“ in Danzig geſprochen. ir erinnern daran, daß u. a. Dr. Rodatts, der Syndikus der Arbeitgeberperbände, ſich für eine Senküng des Lohnniveaus einfeßte. Mit Retht war in einer Verhandlung vor dem Schlichtun Sausſchuß von eiuer „verkehrten Front⸗ die Rede: Nicht mehr die Ge⸗ wertſchakten wären der angreiſende Teil, ſondern 

die Unternehmer gehen in die Offenſive, 
uim Lohnabbau zu erreichen. Als wenn es den Danzlaer Arbeitern und Angeſtellten zu gut ginge, und Praſſen und Schlemmen bet ihnen an der Tagesordnung ſei. Dabei muhß U ſt der in ſogenannter dauernder Beſchäftigung ſtebende rbeiter ſich ſehr nach der Docke ſtrecken, wenn er allen Ber⸗ EIerrigs nachkommen will. Rur Finanzgenios bringen es fertig, für kulturelle Angelegenheiten, auf die die ar ei⸗ Höorigen helt doch ebenfalls Anſpruch hat, etwas zu er⸗ gen. ö‚ 

Daß bindert fedoch rückſchrittliche Arbeitgeber nicht, den Verſuch zu machen, die Löhne zu drücken. olniſche und Hant, 6 Vertreter des Bürgertums arbeiten dabet Gand in Hanb, ipie die Rede Strasburgers am heſten beweiſt. Wenn Fewepe vHahtlücho, Macht disſen bunklen Plänan nicht hindernd im Wese ſtände, die Löhne würden eine Rebuzterung er⸗ labren; baß Danzig ſehr bald nicht mehr zum weſteuropäl⸗ ſchen Kulturkreis gehöre. ů 
Wie unfinnig das 

Gerebe von den hohen Lohnen 
in ontf ült, beweiſt am E eine Darſtellung der Stun⸗ denlöhne in den on Hahlen Statiſtiſchen Mitteilungen. Leider iſt eine Reihe von Zahlen falſch, insbeſondere die der Ber⸗ liner Metallinbuſtrle. In Berlin erhalten Schloſſer und Schmiede nicht, wie in der Statiſtik augegeben, 1 Mark Stundenlohn, ſonbern 1,43 Marf. Klempner und Juſtal⸗ lateure anſtatt 1 Martf den erheblich höheren Stunbenlohn von 1,70 Mart. Elektromonteure bezleben 1,30 Mark pro Stunde, nicht, wie arßeßecec 1. Mark. Heizungsmon⸗ teure ſollen in Beriin nach ber Sratiſtik 1 Mart Stunden⸗ Sün be.balten, tatſüchlich beträgt der Lohn 1/70 Mark pro tunde. 

Auch die Stettiner Löhne ſind nicht richtig angegeben. Die Schloſſer und Schmiede in Steltin erhalten einen Stun⸗ Schunteß Lung Schlofſer beßry 1 ifeng Haun Bi nen Stun * Schmiede un, hloſſer bezogen Aufang Januar einen Stun⸗ denlohn von 1,20 Wark, Wpilbrend Hte amtliche Statiſtik ihn nur mit ,05 Mark angibt. Elektromonteure erhalten in Breslau 1,19 Mark Stundenlohn. Mithin 18 Pfennig pro Stundi mehr, als die Statiſtix ihnen zubilllgen will. , Richt, einmal die Danziger Buchdruckeribhne ſind in der Statiſtik richtig dargeſtellt. Löhne, die die Ma⸗ ſchinenſetzer beziehen, find den andſetzern zugeſchrieben und der Handfetzerlohn wird den baſchinenſetzern zugeſchrieben. Es ſtimmt auch nicht, das in Berlin und Hamburg Handfetzer und Maſchinenſetzer den gleichen Lohn beziehen, ſondern in allen deutſchen Druckereten erhalten Maſchlneziſcser einen Mindeſtzuſchlaa von Prozent auf den Tarifmindeſtlohn. 

Nicht über dem Durchſchnitt ber deutſchen Löhne 
Rechnet man die tatſächlich gezahlten (nicht die in der Statiſtik falſch angegebenen Tariflöhne) in Danziger Gul⸗ 

den um, ſo ergibt ſich folgendes Bild. Es erhielten Anfang 
Januar 1930: 

Schloſſer und Schmiebe in Danzig Höchſtlohn 1,20 Gulden, Kbniasberg 1,25 Gulden, Stettin os' Gulden (dazu kamen noch Sozial⸗ und jun 1,20 Oniber Hamburg 1,66, Berlin 175 Gulben, Breslau 1,28 Gulden, Eſſen 105 Gulden (dazu Sozlalzulage), Bromberg 0.64 Gulden, Poſen 0,67 Gulden; 
Klempner und Inſtallateure: Danzig 153 Gulden, Kö⸗ 

nigsberg 1,85 Gulden linzwiſchen erhöht nach einem Streit), 
Stettin 1,52 Gulden, Hamburg 2 Gulbden, Berlin 2,00 Gulden, 
Breslau 1,76 Gulden, Eſſen 159 Gulden, Bromberg o,76 Gul⸗ 
den, Poſen 0,93 Gulden; 

Elektromontenre: Danzig 1,44 Gulden, Königsberg 1j7.— 
Gulden, Stettin 1,25 Gulden, Hamburg 161 Gulden, Berlin 
1,60 Gulden, Breslau 1,36 Gulden, Effen 1,290 Gulden, Brom⸗ 
berg 0,87 Gulden, Voſen 0,87 Gulden; 

Heizungsmonteure: Danzig 1,57 Gulben, Köniasßerg 1,50 
Gulden, Stettin 1,72 Gulden, Hamburg 1,88 Gulden, Berlin 
2,090 Gulden, Breslau 1,88 Gulden, Eſfen 2,00 Gulden, Brom⸗ 
bers 0,94 Gulden, Poſen 0,96 Gulben: 

Maurer und Zimmerer: Danzla 1.63 Gulden, Königs⸗ berg 1554 Gulden Ida a, 3 it eiulge, Zulagen], Stettin 12 Gul⸗ dan, Hambura 1,91 Gulden, Berlin 1,88 Gulden, Breslau 136 Gulben, Eſfen 1.62 Gulben, Browberg 0,87 Gulden, Poſen — Gulben; 
Tiſchler: Danzig 1,55 Gulden., Königsberg 136 Gulden, Stettin 1,33 Gulden, Hamburg 1.50 Gulden, Derlin 1.63 Gul⸗ den, Breßlau 1,94 Gulden, Eſfen 1,45 Gulden, Bromberg 0,6/ Gulden, Poſen 0,70 Guldeu; 
Maler: Danzig 1,59 Gulden, Stettin 1,54 Gulden, Ham⸗ Pura 1363 Gulben, Berlin 1,83 Gulden, Breslau 1,44 Gulden, 6 15 41,51 Gulden, Brombera 0,.90 Gufden, Poſen 1,16 Gulden; ů 
Töfer,, Danzig 10 Gulden, Königsberg 1,90 Gulden Stettin 20 Gulben, Hamburg 1,6t Gulden, Verlin 2½25 Gul: ben, Breslan (Aktord), Bromberg 102 Wulden, Poſen 1,50 Gulden: 
Glafer; Danzig s Gulden, Königsberg 1,31 Gulden, Stettin 11 Gulden, Hamburg 1.54 Gulden, Berlin 201 Gul⸗ den, Breslau 140 Gulden, Eſien 1,45 Gulden, Bromberg 0,70 Gulden, Poſen 1,16 Gulden. 
afenarbeiter: 239560 11,10 Gulden, Königsberg 9.84 

Gulden, Stettin 11,32 ulden, Hamburg 11,62 Gutden, Gdingen 8,00 Gulden pro Tag; 
Haubſetzer: Danzig 72 Gulden, Maſchinenſetzer Su,h Gul⸗ 

den pro Woche. In Könlgsberg, Slettin und Breslau erbal⸗ ten Handſetzer 65,08s Gulden, Maſchinenſetzer 82,80 Gulden, 
in, Hambura, Berlin und Eſſen beträat der (arifliche Min⸗ deſtlohn für Handſctzer 71,96 Gulden, der der Maſchtnenſetzer 
86,35 Gulden. 

Dieſe Zahlen beweiſen, daß die Danziger Löhne nicht un⸗ ſerechtfertig, hoch ſind und nicht über dem Durchſchnitt der 
eutſchen Söhne liegen. In einlgen deutſchen Städken, die 

lich nach ihrer Struktur ſehr wohl mit Danziger Verhält⸗ niſſen vergleichen laſſen, ſind die Löhne im WDurchſchnitt höher 
als in Danzig. 

Ein Vergleich der Danziger mit den polnlſchen vöhnen 
gelgt, daß bie, polntiſchen Löhne ſtark aufgeholt haben. Wo 
gualiflzierte Arbeit zu lelſten iſt, iſt der Unterſchted gar nicht ſo groß, als man gemeiuhin aunimmt. Die fetige Diffe⸗ 
reuß zwiſchen den Danziger und polniſchen Löhnen tſt nicht 
plel größer als zu der Zeit, als Poſen und Bromberg noch 
innerhalb der deutſchen Landesgrenzen lagen und auch da⸗ 
mals ſchon mit Danzig in Wettbewerb ſtanden. 

Lohnunterſchiede allein tönnen die Ronkurrenzſähigkeit 
nicht weſentlich beeinfluſſen, zumal der Anteil des Lohnes 
an dem Geſamtpreis oft nicht weſentlich und obendrein in⸗ 
folge der Rationaliſierung eine ſinkende Tendenz zeigt. Nur 
in techniſchperalteten und unrentabel gelei⸗ 
teten Betrieben iſt die Lohnhöhe noch von Bodeutung für 
den Prxeis des Fertigfabrikates, Nicht die Vohnhöhe, ſondern die daftir geleiſtete Arbeit iſt das Entſcheibende, Mit deutſcher 
Veiſtungsſähigkett dürfte die der Dauziger Arbeiter wohl 
gleichen Schritt halten, letzterer zweiſellosaber an inten⸗ 
ſiveres Arbeiten gewöhnt ſein als die polniſchen Berufs⸗ 
angehörigen, wobei die mehr oder minder zweckmäßige Aus⸗ 
geſtaltung der Betriebseinrichtungen eine große Rolle ſpielt. 

Gdingen zeigt das aufs deutlichſte. Der Lohn der 
dortigen Hafenarbeiter iſt zweifellos geringer als der in 
Danzig. Dennoch tritt keine Erſparnis an rbeitslohn ein, 
wenn Schifſe anſtatt in Danzig in Gdingen eutlöſcht werden. 
Danziger Reeder, die auch in Gdingen Schiffe ent⸗ und be⸗ 
laden laſſen, geben das unumwunden zu, Was der— Danziger 
an Lohn mehr erhält, wird 

durch erhöhte Leiſtung wieder ausgeglichen 
So wie hier dürſten auch die Verhältniſſe in den meiſten 
anderen Berufen liegen. ‚ 

Ausſchlaggebend für die Frage, od die Danziger Löhne 
be hoch find, iſt ſchließlich nicht der Nominallohn, ſondern 
er Reallohn, d. h. die Menge Ware, die man für den 

verbienten Lohn kauſen kann. Gegenüber den deutſchen Kol⸗ 
legen dürften die Danziger ſchlechter abſchneiden, infolge 
der Zollverhältniſſe. Der polniſche aualifizierte Arbeiter 
dürfte aber für ſeinen Lohn die gleiche Warenmenge kaufen 
können wie der Danziger. 

In Polen ſind aber die Lebensmittelpreiſe verhältnis⸗ 
mäßig niedrig, ſo daß dadurch ſchon ein gewiſſer Ausgleich 
für die niedrigeren Löhne geſchaffen wird, Es liegt alſo kein 
Anlaß vor, von den hohen Danziger Löhnen zu reden. Es 
iſt falſch, von einem Abbau der Löhne eine Verbilligung der 
Probuktion zu erwarten. Hat der Konſument etwas davon 
gemerkt, daß die Umſatzſteuer ermäßigt wurde und die 
Preiſe fur Rohprodukte einen noch immer außergewöhn⸗ 
lichen Tiefſtand erreichten? 

  

Dus Leben van ßich gelporſen 
Freitod eines Schornſteinfegermeiſters 

Geſtern morgen unternahm der Schornſteinfeger⸗Ober⸗ 
metiſter T. einen Selbſtmorbverſuch. In ſeiner Wohnung 
brachte er ſich einen Kopfſchuß bei. Schwer verletzt wurde er 
nach dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht, wo er in der 
tezren, Nacht verſtorben tſt. BDer Grund zur Tat iſt un⸗ 
ekannt. 

  

Maſchke ſoll 1000 Gulnen blerhen 
Wegen eines Artikels in ver „Arbeiterzeitung“ 

Der Abg, Raſchke zeichnet verantwortlich für die kom⸗ 
muuiſtiſche „Arbeiterzellung“, worln in einem Artitel ehen. 
ſordert wurde, gegen die Faſchiſten tätlich vorzugehen, 
Der Artikel erſchien am 14. Januar, am 6. Februar wurde ein 
Propagandawagen der Hakenkreuzler umgekippt und ein Tag 
ſpäter war die Schlacht zwiſchen Hakenkreuz und Sowjetſtern 
am Fuchswall. Seßen Raſchte wurde deshald Anklage er⸗ 
hoben, dle jetzt vor dem Schöffengericht zur Verhandlurg kam. 
Der Staatsanwalt führte davei aus, daß die Zuſammenſtöße 
zwiſchen Kommuniſten und Hakenkreuszlern in einem gewiſſen 
Zuſammenhang mit dem ‚Artikel in der „Arkeiterzeitung“ 

den und beantragte eine et von 1000 Gulden. Das 
annte auf 1000 Gulden Geld⸗ 

  

ſtrafe oder 50 Tage Gefängnis. 

      Stadttheater Danhin. Heute, Mittwoch, Freie Volks⸗ 
bühne. Donnerstag iſt das Singſpiel „Jettchen Gebert“, 

Freitag „Ein Maskenball“ von Verdi angeſetzt. Am Sonn⸗ 
abend findet die Erſtaufführung der von Adolf Walther 
und Kapellmeiſter Sober vorbereiteten Operette „Die 
Tanzgräfſin“ von Robert Stolz ſtatt. — Im Schauſpiel 
befindet ſich der Arnold und Bachſche Schwank „Der 
keuſche Lebemann“ in Vorbereitung. 

Ueberſichtsheft ber Serienſonderzüge 
Das Ueberſichtsheft der Fertenſonderzüge 1980 iſt fertig⸗ 

geſtellt und beim Reifebüro „Norddeutſcher Llond in Danzig, 
Hohes Tor“, zum Preiſe von 20 Reichspfennig erhältlich. 
Es wird allen Sonderzugreiſenden empfohlen, ſich das Merk⸗ 
büchlein zu beſchaffen, in dem alle von den Reiſenden zu 
beachtenden Beſtimmungen, die Fahrpläne, RFahrpreiſe, Wege⸗ 
vorſchriften für die Rückfahrt, die ab Berlin verkehrenden 
Sonderzüge uſw. enthalten ſind. 
Die Fahrkarten für die im Juni und Jult verkehrenden 
Zline können vom 2. Junt ab, für die im Auguſt verkehren⸗ 
den Züge vom 4. Juli ab unter Beachtung der im Ueber⸗ 
lichtsheft bekauntgegebenen Beſtimmungen bei der Fahr⸗ 
kartenansgabe Künigsberg (Pr.), Hauptbahnhof, nur ſchrift⸗ 
lich beſtellt werden. Die Beſtellungen ſind entweder, un⸗ 
mittelbar an die Fahrkartenausgabe Köntgsberg (Pr.), 
KHauptbahnhof, oder durch die Vermittlung des Norddeut⸗ 
ichen Lloyd in Danzig, der ſie an die Fahrkartenausnabe 
Königsbera (Pr.) weitergibt, einzureichen. 

Nicht beſtimmungsgemäß abgegebene und vor dem 
2. Innt oder 4. Juli bei der Fahrkartenausgabe Könias⸗ 
berg (Prb. Houptbahnhof, eingehende Beſtellungen bleiben 
unberückſichliat. ů 

 



  

  

ů Programm am Donnerstag: 

A0—9,80:, Wlasmuſtk, Leitung, Muſiütr. Ernſt, Slieberltz. 
VMl Veberieg un, Deheieihlſſteß aus dem Könlasberger Lom: 
Domplarrer MWlamahn 10.,1L, Wetterdlenſt. — 11,0: Konzert. 
Aunforhheſter. 62% ent: Erich Heſdler. z. 15.—-4. 10., Migrer Weber, 
Gouſ laſten, — 440 Augendftunde., Mal aus einem⸗Nature und 
MWenſcheufreund werden kann. (Zumm 29. Todestag von Robert Kochl: 
Süſlket Aou Halle: G. ) Hlesßen. Neß 8708• eſederſtunde: Marga, 

2 i phm te: D U,, Sgen., — 15,Ffy: 1 : ů 
fi ra min. Aum Ilatl, L, Kinte, icg: Lüillahrt 

  

   

   iit u9/ Aülrſch Schafffeuhexg. Hportwart des Litoreuhiſchen Kereßns 
Vuftfabrt,—0.10 —17.; Kachmittagtkonzert. Funforcheſter, Li⸗ 

uel 20 Her 0; 1,45, Auf zuſn, Schme men: Frib roß⸗ 

  

.30r Konzert Der Kapelle Th, Zllieftn, vom Münz⸗ 
halalt, Künihsberg. —, 10. 40:, Der heſliae Auguflinus und, Knfere 
Hett (zum. Wühints deß A,, Tobenpiages des aroßſen Kirchen⸗ 

va,, eſſenachrichten,Sporlbe, tc, — 200.0: 
Verlfüt Tansmünk (Kapelle Gerbard Poffmann). 

manh. 18.16.— 

    
Leue Wolmossolag uart. Wehi 

. Furbst., VIt. G.50, 4.50, 3.50, 2. 25, VũI. 
Molder-Tweeh relno Wolle, neue 

10⁵ 
ôluster, en. 100 em 

brolt d.e be ve, L.O0 
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hbedruckt. 
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2.60 
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Hulben Meter 1.65, 1.35, 
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Klelder und Sporihemden, 1.50 
1.55 

Meter .... 2.70, 2.25, 1.95, 
indunthren. einfach, Meitermnnen eretkiass. Pabrikot. Plofſ gr. Furbensortim., Moter 2.50, 1.80,      

      
    

     

    
      

      
     

   

bamen-Mäntel 
Der fotte Sportmantel 19*⁵ 
aus Stotifen onglischer Art 
Der elegante Mantel für zodes Wetter. 7 8⁵⁰ 

98 
aus reinvollenen Stoffen, m. angewebtem Futter 
Der extra große bamen-Mantel 
aus reinwollenem Kammgarn, ganz gefütterb. 

Das bietet in 
dieser Woche 

Eine Frau allein 
Mein Lebensroman 7 von Agnes Smedley 

Gus dem Eyglischen übersetzt von Inlian Gumperz) (Coprright 1925 by Frankfurtzer Societäts. D. O 6. M. b. V Prantfürt . Ml,) rel Gin b. K. 
38. Fortſetzung. 

S. Ter Beſtser eines biuigen Nachtquartiers in einer Kleinen Stadt, in der ich eine Nacht verbrachte, käam in mein Zimmer und legte mir nahe, die Nacht mit ihm zu verbringen. Meine Weigerung verletzte ſeine Würde ſo ſchwer, datz er mich aus inem Haus hinauswarf. Im ganzen Ort gab es nur ein Sotel — ein teures. Sy ſchlief ich die Nacht auf der Holzbank im Warteraum, wo ich mich ruhelos von einer Seite auf die gehen⸗ drehte, um den Schmerzen in den Hüften zu ent⸗ 

Einmal mußbe ich in einem Städtchen mit holperigen Straßen übernachten, wo ich müde und bungrig in einen billigen Hotel einkehrte. Meine Frage nach einem Zimmer beantwortete der Manager, ein bleicher Menſch mit weichen, Sepfleaten Händen und einem liebenswürdig zudringlichen Dächeln. Gegen drei am Morgen wurde ich durch ein Ge⸗ räuſch an meiner Sür wach, Da das Sthloß nicht in Ord⸗ nung war, hatte ich einen Stuhl unter die Türklinge ge⸗ ſchoben. Als ich ſchnell Licht machte, jah ich, wie der Stuhl gerade zurückgeſchoben wurde und der Manager eintral. Schnell ichloß er die Tür hinter ſich. Inßßtinktiv griff ich unter das Kiſſen und faßte den kalten Perlmuttergriff meimes kleinen Dolches. 
MWollen Sie vielleicht ein Glas Whisky mit mir trinken?“ Frinſte er mich an, als ob er und ich uns nur zu gut kennten, Zitternd zog ich mich zum offenen Fenſter und hinter das Bett zurück, den Dolch auf dem Rücken verſteckt. Efin furchtbarer Schrecken hatte mich ergriffen und ſchnürie 
mir die Kehle ab. 

Ein ungngenehmes Lächeln lag auf den Zügen meines Gegnere, als er langſam in der Richtung auf mich zu ſich in Beweaung ſeste. Ich zitterte heftin uns fühlte mich krank 
  

moderne, gute Qualltäten ů 

und doch prelswertl 

  

Lol-Geomatle telnste Früh: Mbeer ll. 75 
larben, ca. ain,rer 06 Wit — i 

Lves0-Polnilßh e0 Mie Pr,iür 
dns prakt. Gebrauchskleid, 

Crépo Cald 
100 em brelt. 

Salen-foulerd aparte zmuster, g. 
Auswehl, 90/05 em. Het. 6.80, 7.ö0, b.25 
Honselue oe, so ein breit, natne- 

in hühbsch. ,10 hieit. Seclzendt 
85⁵ em breit, reizendo 

Lol-Uulle Aweter. Kür duftiges 
Sommorkleld. Meter 3,75, 24.76, 2.46, Ei 

Programm am Freitag: 
.30—9.00: ſtunde für die Hausfrau: Dipl.⸗Gumnaitiklebrerin 

Miüäl,-Bößhe Wuſ K„ ietien. —0.1—1, 12; Miltaastonzert. 
— 15.30: Kinderſunk. Au⸗ ärchenmutters Kobolbturm. —. 10,%0: 
Ingegeſbräche, wilcen: it u Molße unnd einer Keſluehmeßiut, 667 

6 en nun olze und e, met L. an 

Pa Sänen Turn unde. 16,6—7.00: Unterhaltungsmuſft. Funk⸗ 
apelle, — 18.15; ſen und Aufgaben, der Nolksbüchexei: Dr, Holtz. 

—630440, aatsmänner des 10. Jabrhunderts — Friegrich Wil⸗ 
belm V., Profeſfor Dr. Friebrich Luckwaldt. — 19.15;: Neues aus 
aller Welt. — 10.30: Argnzöfiſcher Lſhe Unkerricht für Anſänger: 
Slublenrat Konrab, Lucgs, — 105; klerdlenſt. —,20.00: Altita⸗ 
Lralia, Lieder und Arlen, von, Ceſti, Scarlatti, Caldara, Händel, 
Traltta. Sergius (Jgaagrin (Bariten), Am 

„ Jembo,« Höiipiel von hrſebrich 2⁵ 
Dflender —,22,1%/:„Weiterbleult, Preſſengchrichten, Sporlberichte.— 
22.30—24.00, Unlerhaltungs⸗ und Tanzmufik (Schallplatten). — 24,00 
Dis 1,Aſſ, Machtlonzert: „Serenaden.“ Dirisent: 
Denrn Prins (Violine), 

Der Freie Volkschor ſingt am Himmelfahrtstage in der 
Lungenbellſtätte Jentau, Zur Aufführunga aelangt das Oſt⸗ 
preußenpvrogramm, welches in Königsberg und Elhinggroße 
Anerkennung ſand. Abmarſch vom Heumartt 7 Uhr. Auf⸗ 
treten in Jenkau 954 Uhr. 

Alüügel: Erich Seibler. — 
orges. Neate: Waliber 

[te Selberg. Solſſt 

  

  

    

  

leter 

U.00 
0.00 

    Meter 
Teine Wolle, für das 
Vebergangzkleld, ca. 

Mleter 9.60, 7.50,          
     

7.00 
      

     
    

vorrätig Meter 5.00, 3,30, farb., xeine Seide, Mtr. 12.50, 10.5ʃ Crüöpe üoCßlne varrt,Sch en br⸗ UM10 Uine au Kene, brale. welchilleh.-, en. LS0O SC2O em 116.00 ca. 25054 350 em 245.00 u Lirkungsvolle 350 ll.O5 clculine modernes Gepobe, 18805[2 5⁰0 Volour- Teppiche aus bestem Wollmaterial, Farbst., Mtr. 13.50, 12.00, v.50, s.50, H. Farbenauswahl .. ieter 18.60, E. in großer Musterauswahl noll., mitt- u. dun- Streifon. Uaschmosselin 1065·3. ei 0.O5 Dummdlrephür Eefehhaklen Pardea J.50 , ,0 em 75 UO Cn. 900963500 em 182 00 —Muster, Erohte Auaiiüt. eu Ilune⸗ . Meter indanihr 1.— aabt. 2 ca. 170—240 cm 127.00 ca. 250 %350 em 305.00 Orprobt Uaf — — . — Lapbtrrie aene Lnaahlensioht Weugee,.srer;;     1.6 
2.2 

m., Mtr. 2.70, 2.40, 
        
  

Damen-Kostuüme 
Ein praktisches Sporikostlim 39³⁰ 
aus reinwollenen Stofjen, Gürtelſorrm 
Iweed-Complet —— 78* 
Mantel und Roch. 
Das Straßen-Kostilm aus reinwollenem 98· 
Kammgarn, Smokingform, marine und schwarz 

PStrykus G Fuehs 
Das HAUS DPER GUTrEN auAlIrArEN 

uUnd ſchwach. Jetzt war er in greifbarer Nähe, ich fürchtete 
jeden Augenblick, ich würde in Ohnmacht fallen — wenn ich 
noch länger wartete. Schnell und mit der Kraſt der Ver⸗ 
zweiflung ſtieß ich zu. ohne zu wiſſen, wohin. Der Stich ſchien 
fehlgegangen zu ſein, doch als ich noch einmal hinſah, be⸗ 
merkte ich, daß das Meſſer ſeinen Aermel von der Schulter 
bis zum Handgelenk aufſeſchlitzt hatte ... voller Entſetzen 
betrachtete ich das Meſſer in meiner Hand, aufedem eine 
dünne Spur von Blut ſich abzeichnete. 

Das Lächeln war aus den Zügen des Mannes geſchwun⸗ 
den, und ſein Geſicht war bleich wie der Tod. „Du gott⸗ 
verdammte Hure, du!“ Seine Stimme klana wie aus weiter 
Entfernung. Sein bleiches Geſicht verſchwand aus meinen Augen, doch ſeine brohenden Worte ließen mich den Dolch 
wieder feſter faſſen. Erſchreckt zog er ſich ſchnell zur Tür 
zurück und verſchwand. Der dunkle Korridor verſchluckte ihn. 

Ich ſtolperte zum Waſchtiſcht und beneßzte ſchnell Geſicht 
und Haar mit eiwas Waſſer, das ſo kalt war, daß ich noch 
mehr zitterte. Verzweiſelt zog ich mich an, ohne in der Auf⸗ 
regung meine Kleider richtig zumachen zu können. Dann 
ichnallte ich den Revolver feſt unter mein Jackett und taſtete 
mich den dunklen Flur entlang und die knarrenden Treppen 
hinunter. Einmal ſchlug mein Koſſer mit einem lauten 
Geräuſch gegen die Wand, vor Schrecken blieb ich erſtarrt 
im Dunkeln ſtehen und wartete. Wieder taſtete ich mich 
mit Händen und Füßen weiter, ſchlich dbann die Treppen hinunter, wie ein Dieb, van Stuſe zu Stufe. Ein ſchwacher 
Lichtſchein kam aus dem Verſchlag des Managers nie⸗ 
mand war dort zu ſehen! So ſchlüpfte ich in die Nacht binaus. 
In der Dunkelheit waren verſchwommen die Umriße von 
Güterwagen zu erkennen und dahinter das Licht der Station. 
Ich ſtolperte meiter über die Schienen hinweg in der Rich⸗ tnna auf das Licht zu. Durch das Geräuſch aufmerkfam 
gemacht, kam ein alter Statisnsmeiſter heraus, der mich überraſcht anſah: — 

„Na, na, was ſoll das bedeuten?“ 
„Ich ... ich ... fährt nicht bald ein Zug?“ 
„Nur einer nach New Mexiko, in ner Stunde. Woll'n Se 

den nehmen?“ — 
„Ja. .. wohin fahren die anderen Züge?“ 
Na, na, wiſſen Se denn nich, wo Se hinwollen 

Nr. 7 nach Dallas kommti um 8 Uhr morgens.“ 
Ich beſchloß nach Dallas zu fahren . Das war ja eine 

große Staßt ... Dort kann man Gerd verdienen. Doch bis 8 Uyr morgens wartenr Wenn mich den Manacer nen 
· 

  

Aerztlicher Dienſt am Himmelfahrtstage 
Den, ärat1t en Fienst üben am morgigen Tage , Dr., Jpia, Langgarten 29. Tel. 259 gi, Geburlsbeller; Tr. Towig. Staßtaraben Eel. 258 87. niut füs, Veburtehüife. . In Langfuhr: Krl. Dr. Hieber, Sausi⸗ itrhe 20,Tel. 452 8% Geburtsbellerin: Dr. Swierewifi, Hoauvtſtr. & Tel, 412 60t p'n WiApa: ſürl. Dr. Stein, Am Katterſteg 5, Tel. 01, —In Neufahrwaller: Dr. Wöbbe. Sgſper C ſeßt! 55% 10212 Mihr vö — A EV hnärz 41 Se ehen L vörm. L.nzia, Ex. 

marxft 16. Tr. Lebmenn⸗, Langsaſſe 71. — In Lang 

  

Sebba, Hauptſtrate 166. 

Tobesfälle im Standesamtsbezirk Danzig⸗Langfuhr. 
Witwe Wilhelmine Schnegotzti geb. Duſchfowſki, 63 J. — 
Witwe Laura Georges geb. Domſalla, 82 J. — Kauſmann 
Lonrad Wolters, jaſt 53 J. — Unehelich 1 Tochter, 7 Std. — 
Ebefrau Frieda Patzte geb. Rohde, aus Pranafſchin, 19 J. — 
Sohn des Heizers Maximilian Koch, 1 Std. 

Am Himmelfahrtstage iſt das Standesamt 2 (Danzig⸗ 

  

  

Tournay-Velour-Teppiche anerkannt bester 
Stropazier-Teppich, ca. 200 300 eom. 398.00 
Uute-, Imit. Perser- und Tanestry-Vorleger 

Stück 11.00, 8.00, 6.25, 4.00, 2,00, 1.50 

Plüsch-, Wolkperser- und Axminster-Vorieger 
Stück 28.00, 23.00, 18.00, 14.75 

amen-Frühjahrs - 
ganz besonders prelswert 

Langfuhr) zur Beurkundung von Sterbefällen geöffnet von 
11756 bis 19 Uhr. 

  

EWDicha-Fardin 
Unsere bekannt guten Oualltätenl 

Trohmmiche 
Imit. Perier Jute-Teppiche In versch. Farbet. 
ca 150 00 cm 25.50 ca. 200 300 em 52.00 
ca. 170 250 cm 38.50 cn. 250 350 cm 84. 00 

Jute-RHeform-Teppiohe dauerh. Strapazierware 
ca. 130 4200 cm 23.00 ca. 200 4300 cm 49.00 
ca. 165 4 235 cm 31.00 ca. 250 350 cm 72.00 
Axminster-Teppiche aus best. Kammgarnwolle 
cu. 130200 em 75.00 ca. 200 300 em 167.00 

Borten engl. Tüll u. Etamine, mit 0 U 90 
0. Volant, ca. 36-50 em br., 1.45, 1.20, U. 
Vitragen in den neuesten Mustern, 1 40 
Ca. 60-70 em breit, 3.50, 2.50, 1.95, L. 
Gardinen-Voile 2z. Selbstanfertig. ů00,4 00 
Must., ca. 110-150 br., 6.90, 6.00, 5.00, 1. U 

2.40 

    

  
Kleidun 

Gardinen-Meterware Baum- u. mod. 

Halbatores abgepaßlt, Etam, mit 350. 1 90 
säützen u. Spitzen. 7.50, 5,00, 3.50, 1. 
Halbstores abgep., engl. Tüll u. Etam. 
m. Eins., Durchs, u. Spitz., 15.00, 10.50, 
Gardinen abgep., 2 Schals m. Vü8 0, 4 50 

„ 
Madras-Gardin. abgeb., 2 Schals m. 9 70 
Lambr., n. Must., 21.00, 19.50, 15.00, 2D 
Etamin Streifen und Karos, L R 
cg. 150 em breit .. 2.10, 1.95, 1.65, L. 4. 
Spannstofte Tuplen und gemustert. 3 50 

•50 

Flottes Sportklieid ö 17⁵⁰ 
aus Ia Trikoline, mit Knopfgarnierung 

Das elegante Seidenkleld 2·⁰ 
aus bedruckt, reinseidenem Japon, in viel. Farb. 

Besonders schünes Machmittagskinid 58 

Muster, cn. 110-150 em br., 3,75, 2.75, 

8.75 
quin, n. Muster, 10.00, 8.50, 7.75, 5. 

cu. 150-150 cmnbreit, 7.50, 6.00, 4.50, 

— 

Damen-Kleider ä 

aus bedrucktem reinseidenem Crépe de Chine 

  

   
      

verhaſten ließ? Die Menichen ſind ja wie ein Rudel 
Wölfe ... Wie konnte ich nur erklären, wohin ich führe, 
wenn ich es ſelbſt noch nicht wußte. Der alte Mann be⸗ 
trachtete mich prüfend von oben bis unten. Der gehörte alſo 
auch zu dem Rudel.“ 

„Ich ... ich ... wußte nicht, daß ich für den Zug nach 
Ubr⸗ Mexiko zu früh gekommen bin ... Ich hatte keine r.“ 

Das Mißtrauen ſchwand aus ſeinem Geſicht. „Ja, Sie 
ſind ein bißchen zu früh ... Kommen Se nur rein, und 
ſetzen Se ſich an den Ofen ... Hier bei mir drin is auch 
'n Schaukelſtuhl.“ 

Ich lie6 mich in den Stuhl fallen, ſchloß die Augen und 
verſuchte, mich zu ſammeln. Doch meine Gedanken ſtürzten 
wild durcheinander ... Wohin in Gottes Namen ſollte ich 
nur fahren 

** 

So kam ich in eine kleine Stadt, die den anmaßenden 
Namen — Karlsbad krug. Der Junge, der im Zug Zei⸗ 
tungen verkaufte, hatte mir voller Stolz davon erzählt, 
denn es gab dort ein Hotel, deſſen Preiſe ſeine kühnſten 
Tränme weit überſtiegen und in dem ſich viele Gäſte zur 
Kur aufhielten. Die kleine Stadt dehnte ſich weit und be⸗ 
baglich auf der flachen Ebene New Mexikos aus. Ich nahm 
mir ein Zimmer in einem zweiſtöckigen Hotel in der Nähe 
des Bahnhofs und begann wieder, Abonnements in den 
Privatwohnungen zu werben. Wenn iſt wie einſt die Trev⸗ 
pen kleiner, behaglicher Bungalows hinaufſtieg, ließ mich 
mein Mut faſt im Stich, und beim Herabſteigen war mein 
Herz von einem Gefühl tieſſter Erniedrigung bedrückt, So 
oft ich auch vor dem Hotel mit den hohen Preiſen auf und 
ab ging, konnte ich doch nie den Mut aufbringen, hinein⸗ 
zugehen und es bei den Gäſten drinnen zu verſuchen. Mein 
Geld aing ſchließlich zur Neige. Alle Verſuche, meine Lage 
zu verbeſſern, ſchlugen fehl, auch das eine Reſtaurant im 
Städtchen teilte mir auf meine Anfrage mit, man brauche 
keine Hilfe und könne auch keinen Kredit geben. 

Meine letzten Cents benutzte ich dazu, Helen vinen Brief 
zu ſchreiben, in dem ich ſie um Geld bat, nur gerade ſoviel, 
um die Fahrt in ein Bergarbeiterſtädtchen in Arizona zu 
bezahlen, wo Big Buck wohnte und ich ſicher war, Arbeit zu 
finden. Er hatte mir ſchon nach Denver geſchrieben, daß ich 
10 uen piſtin dort Beſchäftigung finden könne, wenn 
ich wolle. 
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China im Schmelztiegel 
Miit Riefenſchritten geht es „vortwärts“ — Mlittelnltet und Neuzeit 

Der „Corrtere della Sera“ hat einen Berichterſtatter ins 
Land hinter der Mauer entſandt, der über ſeine Eindrücke 
in Schanghai intereſſiert zu plaudern weiß. Der Reporter 
Lat nicht nur das proletariſche China ſtudiert, ſondern auch 
as bürgerliche, kaufmänniſche — das iſt auch mal ganz 

intereſſant. 
Die Chineſen ſind, erzählt der Journaliſt, wie die Kin⸗ 

der: ſie machen ungeheuer viel Lärm und ſind leidenſchaftlich 
dem Spiel ergeben. Wenn ſie eine Dominopartie verlieren 
oder ein Goliſpiel, ſehen ſie das für eine Schande an; fie 
werden wütend und erröten. Deu europäiſchen Sport haben 
ſie begierig aufgenommen, und es gibt kaum eine Schule, 
ſelbſt auf dem Lande, die nicht ihren Fußballplatz beſäße. 
Die Studenten verlaſſen Hörfäle und Laboratorjum, um 
Nakiyn oder Tiſchtennjs zu ſpielen. Aber das eigentliche 
ationalſpiel die Mah⸗Yong., Ein ſehr unangenehmes Spiel 

für den, der nicht daran beteiligt iſt: die Eingeborenen ſetzen 
es ganze Nächte hindurch in den Gaſthäuſern ſort und zwar 
ſo lärmend, daß nebenan kein Menſch ſchlafen kann. Sehr 
populär ſind Pferde⸗ und Hunderennen, bei denen der To⸗ 
taliſator förmlich belagert wird. Werden die Ereigniſſe durch 
ben Koboat bekannt gemacht, ſo ſtürzt ſich ſofort alles auf 
den Totaliſator, um die Gewinne einzuheimſen., 

* 

Menſchen mit ſolcher Spielleidentchaft ſind die geborenen 
Börſenſpekulanten. Die Börſe von Schanghat wird in der 
ſogenannten „Goldbar“ abgehalteu, einem ſchmutzigen, Lokal, 
das auaſteht, wie ein Magazin oder wie der Warteſagl in 
etnem Bahnhof. Ein merkwürdiges Gemiſch von aſiatiſchen 
und europäiſchen Gewohnheiten: China kennt nur eine Sil⸗ 
berwährung. Das Silber wird aus Judtien und Amerika 
als Röhſtoff eingefüthrt und wie jede andere Ware auf 
Karren verladen. Dann wird es nach einem beſtimmten Ge⸗ 
wicht in eine Mealerguuf Münze ausgeprägt, die ſith 
Tael, nennt. Aber nur zwifchen den einzelnen Banken hat 
die Münze ihren Kurs: jeden Abend, wenn die Türen ſich 
ſchließen, und die Rechnungen abggiae ſind, kommen die 
Laſtträger und tragen an einem Bambusſtock die Taels weg, 
mit denen der Unterſchied im Contocorreut ausgeglichen 
wird. Der Uebergang Indiens zur Gold währung hat den 
Kurs der Taels ſehr gedrückt; zugleich wird der chinefiſche 
Markt mit Silber überſchwemmt. Das hilft dem Export 
nicht auf, zumal die Straßen von Räubern belagert werden 
und, jeber Provinzbeherrſcher die durchgehende Ware nach 
Gutdünken beſteuert, Kurzum: es herrſchen Zuſtände wie 
bei un3z im Mittelalter. Die Preiſe ſür die einheimiſchen 
Produkte ſchnellen unheimlich in die Hühe. Die wenigen 
Bahnlinien ſind für Warentransporte geſperrt, weil ſie für 
das Militär requiriert werden. China hungert .... 

E 

Estgibt in der „Goldbar“ einen luneren Zirkel, den 
„Goldring“, in dem die Goldverkäuſer von den. zünhgeren 
Elementen ſchier erdrückt werden. Hier ſcheint die Hölle 
losgelaſſen zu ſein — wie die kleinen Teuſel aus der Kiſte 
ſyringen ſie in ihren chineftſchen Seidengewändern hoth, 
recken die Hälſe, ſuchteln mit den Händen, brüllen durcheln⸗ 
elen Dann rennen ſie aus dem Ring' in die Telephon⸗ 
zellen 

Das „himmliiche Reich“ hat ſeine Lettlon gut gelerut. 
Aber es verſolgt ſeine Lehrmeiſter mit Unauslöſchlichem 
Haß. Die Wände aller öfſentlichen Gebäude, ſelbſt der Tem⸗ 
pel, ſind über und über mit Plakaten bedeckt, die die eine 
Dorderung wiederholen: Hinaus mit den Fremden! China 
den Chinéeſen! Der Europäer, der die mit Stacheldraht ge⸗ 
licherte Fremdenſtadt verläßt, muß gewärtig ſein, baß die 
Bevölkerung thn, oder zum mindeſten die Scheiben ſeines 
Automobils, anſpeit. 

24 

Ein mertwürdiges Gemiſch von Mittelalter und Neu⸗ 
zeit, Aſten und Europa, ſtellt das Gerichts⸗ und Gefäugnis⸗ 
weſen dar. Noch gibt es einen „Provliſoriſchen Gerichtshof“, 
aljo einen europäiſch⸗chineſiſchen, er liegt aber in feinen letz⸗ 

  
len Zügen: die Chineſen werden ihn demnächſt wieder in 
ihre Hände bekommen. Die Verhandlung unkerſtcheidet ſich 
kaum von der landesüblichen: der Borſitzende, Herr Hſu, 
erſcheint in violettſeibener Nobe, die mit Hieroglyphen in 
Roſa beſtickt iſt. Ihm gegenüber nehmen Änkläger und Ver⸗ 
teigiger Platz, zu beiden Seiten, etwas tiefer, ſtehen die Zen⸗ 
genhänke, die Angetlagten müſſen während der ganzen Ver⸗ 
bandlung hinter dem Rithter ſtehen. Das Publikum, das 
in ehrſürchtigem Schweigen verharrt und ſich beim Eintritt 
des Richters erhert, beſteht aus zerlumpten hungrigen Pro⸗ 
letarlern. Aber die Poliziſten ſtecken in blauen europäiſchen 
Uniformen, die ihnen ihre engliſchen Inſtruktoren angezo⸗ 
gen haben, und der Vorſitzende muß dem eurppäiſchen Bei⸗ 
ſitzer das Urteil zur Gegenseiénunn vorlegen, ehe er es vor⸗ 
leſen dari. 

Richter ſind beſtechlich und politiſchen Einflüſſen unter⸗ 
morfeu. Einmal, als der Beiſitzer die Zuziehung eines Sach⸗ 
uvorſtändigen empfiehlt. der entſcheiden ſoll, ob ein Skück 
Ware, das vom Empfänger beanſtandet worden war, gut 
oder ſchlecht ſei, lehnt Herr Hſu das entrüſtet ab: er als 
Richter muß das doch verſtehen! Und der Ausländer gibt 
klein bei. Räuber und Mörder kommen vor dieſes Gericht 
— ſchwere Verbrechen ſind in der verelendeten Bevölkerung 
au der Tagesordnung! — aber auch einfache Uebertretungen 
von Polizeiverordnungen. Ein ruſſiſches Ehepaar erſcheint 
0 B., das ſeinen Hund ohne Maulkorb hat umherlaufen 
nſſen. 

* 

Mit Fauſtſchlägen werden die Verurteilten in das Ge⸗ 
fängnis getrieben. Dieſes Gefänanis, das den Fremden gern 
gezeigt wird — ähnlich wie die Renommiergefängnißſe in 
Sowjetrußland — unterſteht einem engliſchen Direktor und 
indiſchem Perſonal. Es iſt rein und hell und hygieniſch: die 
Geſangenen betreiben ein Handwerk und bekommen gut zu 
eſſen. Merkwürdigerweiſe ſehen ſie trotzdem elend aus, dieſe 
10 000 Gefangeuen, von denen 200 zu lebenslänglichem Ker⸗ 
ker verurteilt ſind und 80 zum Tode. Die zum Tode Ver⸗ 
urteilten hocken wie Affen hinter eiſernen Gitterſtäben. Die 
europäiſchen Gefangenen ſitzen in einem befonderen Ge⸗ 
fängnis, das von Ueberbleibſeln derWrangelarmee be⸗ 
macht wird! Im Badekabinett ſteht ein Galgen nach engli⸗ 
ſchem Muſter, mit einem Fallbrett darunter. „Wir haben 
„Badezimmer“, an der Tür geſchrieben, um die Delinquen⸗ 
ten nicht zu ſehr zu erſchrecken!“ erklärt der Herr Direk⸗ 
tor. ů 

    

Der höchſte Berg der Welt iſt nicht der Monnt Evereſt. 
Der amerikaniſche Forſcher Dr. Rock, Direktor einer Expe⸗ 
dition in die ſüdweſtlichen Gebiete von China und Tibet, die 
von der Amerikaniſchen Geographiſchen Geſellſchaft veran“ 

  
  

Mörderbriefe iſt. 

ſtaltet worden war, teilt mit, daßk er eine Anzahl Berge ge⸗ 
funden hat, die höher als der Mount Evereſt ſind, welch 
letzteren man bisher als den höchſten Vern der Welt be⸗ 
trachtet hat. Der neue Berg ſoll 10 0 Meter hoch fein. In 
wiſſenſchaftlichen Kreiſen iſt man der Meinung, daß es lat⸗ 
ſächlich in dieſen weiten, mangelhaft bekannten Gebieten, 
noch ſolche Bergmaſſive geben kann. 

Eulſtehenbe und vergehende duſeln 
Ein Naturwunder 

Von Zeit zu Zeit tauchen Nachrichten von Inſeln auf, die 
in.abſoittgen, von Schiffen ſelten befahrenen Meeresgegen⸗ 
den geuchtet wurden, und die auf den Karten nicht aufge⸗ 
zeichnet ſind. Dieſe Inſeln ſind die Krater von unter Waſ⸗ 
ſer liegenden Vulkanen. Sie kommen zum Vorſchein, wenn 
der Vulkan arbettet. 

Solche Eruptionen wurden ſchon ſeit langem beobachtet. 
1896 durchforſchte der Admiral Wandel füdlich von Island 
einen 80 Kilometer langen Höhenkamm vulkaniſchen Ur⸗ 

  

2. Beiblutt der Darziger Vollsſtinne 

  

Mittwoch, den 28. Mai 1930 

    

  

ſprungs. Die eruptive Tätigkeit dieſes Unterwaß ergebirges 
war ſchon in isländiſchen Urkunden aus dem Fahre 1211 
erwähnt, Andauernd entſtanden neue Inſeln, während die 
alten wieder verſchwanden. Im 13, Uund 15, Jahrhundert 
fanden zahlreiche Auobrüche ſtatt. Noch 1884 wurden neue 
Bewegungen beobachtet. 
Der Nulkan auf der Iuſel Sankurin im griechiſchen Ar⸗ 

chinel, der nachwetolich ſchon im Jahre h/7 vor unſerer it⸗ 
rechnung ſehr heftig arbettete, hat ſich erſt im in. Jah ten⸗ 
dert beruhigt. 

Zwiſchen Sizilien und der Inſel Mantengrig, eu:f„ 
163l plötzlich eine Inſel, deren höchſter Punkt 33 Meter fta⸗ 
dem Waſſer lag. Eines Tages verſchwand ſie wieder und 
tauchte 1863 erneut aus den Fluten empor, Diesmal wurde 
ſie 8o0 Meter hoch und verſank daun von neuem. 

Im Atlantiſchen Ozean erſchien 1811 eine Inſel, die ſich 
100, Meter über den Meeresfpiegel erhob und im gleichen 
Jußhre wieder verſauk. 

Im Pazifiſchen Ozean verzeichnet das amerikaniſche See⸗ 
karkenamt 20 Inſeln, die nicht genau ſeſtzulegen ſind. 

  

  

Der kleinſie Fiſch der Welt 
„Pandaka Pygmäa“, wie es die Naturſorſcher nennen, iſt 

das kleinſte Wirbeltierchen, das die Wiſſenſchaft kennt; es 
iſt nicht größer als eine Ameiſe. Sein winziger Leib iſt 
durchſichtig wie Gallerte, und die Angen, die verhältnismä⸗ 
kig „aroß“ ſind, ſind das einzige Organ, das man mit bloßem 
Auge notdürftig wahrnehmen kann. 

  

Oie Dermefimungen geftem welter 

Nelle Beweiſe für Peter Kürtens Tüterſchaft 
Merkwürdige Bekundungen— Erregung in Düſſeldorf 

Die bisherigen Ermittlungen in Sachen des vermutlichen 
Dilſſeldorfer Maſſenmörders Peter Kürten haben zu der 
Treſtſtellung geführt, daß Kürten mit Beſtimmtheit den Uieber⸗ 
fall im Grafenberger Wald am 14. Mai 1990 und den Ueber⸗ 
jall auf Gertrud Schulte am 25. Auguſt 1920 ausgefübrt hat. 
Die beiden überfallenen Mädchen haben Kürten mit Be⸗ 
ſtimmtheit als Täter wiebererkannt. Kürten hat die Vor⸗ 
hänge in dieſen beiden Fällen in voller Uebereinſtimmung 
mit der Darſtellnng der beiden Mädcleen geſchilder und zwar 
mit zahlreichen Einzelheiten, die nur der Täter wiſſen konnte. 

Ferner iſt mit Sicherheit anzunehmen, baß Kürten den 
Mord an der Maria Hahn am 11. Auguſt 1020 in Papendell 
begaugen hat. Auct in dieſem Fallc iſt die Täterſchaft bes 
Kürten burch eine Fülle von Einzelheiten erwieſen, die nur 
dem Täter bekaunt ſein konnten. Beſonders belaſtend iſt 
ſeine genaue Beſchreibung der Schaufel, die er zur Beſtattunn 
der Maria Hahn am Walde von Papendell benutzt hatte. 
Dieſe Schauſel wurde ſpäter unweit des Tatortes in einem 
Waſſerlauf unter einem Gebllſch verſteckt aefunden. 

Peter Kürten 

Auch die Täterſchaft Kürtens 

in dem Mordfall Gertruͤd Albermann 

taun als bewieſen gelten. Es wurde von ſeiten der, Polizei 
ſchon bekauntgegeben, daß die Arbeiten des Schriftſachver⸗ 
ſtändigen Dr. Schneickert den einwandfreien Nachweis er⸗ 
bracht haben, daß Kürten auch der Schreiber der jogenannten 

Schon deshalb iſt an ſeiner Täterſchaft 
im Falle Albermann nicht zu zweiſeln. Zudem hat Kürten 
auch in dicſem Falle die Tat mit ſehr zahlreichen Einzel⸗ 
beiten geichildert, die ſich mit dem objektiven Tatbeſtand, wie 
ihn die Mordkommtſſion jeinerzeit ſeſtgeſtellt hat, decken. 
Die Vernehmung Peter Kürtens wird heue fortheſetzt. 

Dic bisher ſtattgelundenen Gezentberſtellungen ergaben, 
daß Kürten als Täter ſowohl von der Eheſran Meurer als 
aul von der, Karoline Herhtraß, die er ſeinerzeit in die. 
Düifel neworfen hat, beſtinmt wiedererkannt wurde. Er 
felbit erkannte auch ohne weiteres dieſe beiben Zeuginnen 
als ſeine Opfet an und wieberholte in deren Gegenwart in 
nroßen Zügen, den Hergang ſeiner Taten. Die ihm von den⸗ 
Zeuginnen geſtellten Fragen beantwortete er ſicher und zu⸗ 
treffend. 

Mißalückte Gegenüberſteilungen 
Der am 353. Auguſt 1029 in Lierenfeld mit einem Weſer 

geſtochene Heinrich Kornblum erkannte Kürten bei der 
Gegenüberſtellung nicht wieder. Dagegen bezeichnete Kürten 
den Kornblum, deſſen Namen er allerdings nur aus der 
zeilung kenne, als eines der drel Opfer, die er am 26. Auguſt 
1929 unmittelbar hintereinander durch blindes Drauflos⸗ 
ſtechen verletzt hat. Die Ehefrau Mantel und die Anna Gold⸗ 
hauſen, die am gleichen Tage durch Stiche verletzt wurden, 
baben Kürten bei der Gegenüberſtellung nicht wieder⸗ 
erkannt, weil ſie ihn bei der Tat, nur ganz flüchtig geſehen 
hatten. 

Inöwiſchen ſind verſchiedene Lichtbilder des Kürten amt⸗ 
lich reröffentlicht worben. Die Poltzei fordert alle Perſonen. 
insbeſondere Frauen und junge Mädchen. die mit Kürten 
in Berührung, gekommen und uon ihm täklich angegrifſen 
oder mißthandelt worden ſind, auf. ſich unverzüglich zu melden. 
Küirtet t verſchiebene Ueberfälle auf dGhen aeſtanden. Kürten hat verſchiebene Mädchen geßanden. 

  
ů 

  

Eins ſeiner Opfer 
Maria Hahn 

  

von denen der Polizei nichts bekaunt war, weil die Opfer 
es bodauerlicherweiſe unterlaſſen haben, ſofort Anzeige bei 
der Kriminalpolizei zu erſtatteu. Mit ihrer Hilfe wäre es 
wache mbglich geweſen, Kürten ſchon früher unſchädlich au 
machen. 

Neue Beweiſe 
In dem Ermittlungsverfahren gegen den mutmaßlichen 

Mafſenmörder Kürten hat der Gerichtsarzt Prof. Dr. Berg 
Gutachten über die Fälle Albermann und Hahn orſtattet, 
aus denen die Täterſchaft Kürtens in dieſen beiden Fällen 
bervorgeht. Jusbeſondere beſchäfligt ſich das Gutachten mit 
der Schere, mit der die beiden ermordet wurden. Von zwei 
in der Wohnung des Kürten beſchlagnahmten Scheren, die 
von ihm ſelbſt als ſeine in mehreren Fällen gebrauchten 
Mordwerkzeutce bezeichnet wurdeu, hat Kürten zweifellos 
mit der gröſſren in den Fällen Hahn und Albermann den 
Mord ausgeführt, da die Schenkel dieſer Schere genau in 
die Schädellöcher paſſen. 

    
Kürtens Wohnung in der Mettmaner Straße 

in Diiſſelborf 

Ein Komplize verhaftet? 
‚ 

Im Zuſammenhang mit den Veruehmungen des Kiirten 
iſt nach einer Meldung der „D. A. Z.“ geſtern vormittag 
ein Arbeitskollege von ihm mit Namen Meurer verhaftet 
worden. Er ſteht im Verdacht, dem Kürten die Opſer zu⸗ 
getrieben zu haben. Bekanntlich hat auch ein anderer 
Maunn am 14. Mai die Hausangeſtellte nachts zum Volks⸗ 
park geführt, wo dann plötzlich Kürten auf den Plau. trat, 
die Hausangeſtellte mit in ſeine Wohnung nahm und ſpäter 
vergewaltigte. 

Menſchenanſammlung vor dem Polizeipräfidium x 

Das Polizeipräſidium in Düſſeldorf war am Dienstag 
während der Vernehmung des Düſſelborfer Maſſenmörders 
faſt den ganzen Taa über von einer ungeheuren Menſchen⸗ 
menge umlagert. Als Kürten im offenen Auto zum Prä⸗ 
ſidium gebracht wurde, verſuchte die Menge, ihn zu lunchen. 
Die Anſammlungen vor dem Polizeipräſibium dauerten bis 
in dle ſpäten Nachtſtunden an. 

Ueber das Familienleben des Ehepaares Kürten 

werden jetzt genauere Einzelheiten bekannt. Frau Kürten 
hat früher einmal fünf Jahre Zuchthaus gehabt, weil ſie 

einen Mann, der ihr die Ehe verſprach und ſie ſitzen ließ, 

in der Erregung niederſchoß. Das Zuchthauserlebnis hat 

die Frau körverlich und ſeeliſch mitgenommen. Als ſie 

Kürten heiratete, wußte ſie nicht von deſſen Vorſtrafen. 

Kürten hatte ſich an Hausangeſtellte, herangemacht 1055 

ihnen unter Volſpiegelung einer Ehe ihre Erſparniſſe U 2 

geſchwindelt. Stin Einfluß auf Frauen war, io groß, daß 

ſelbſt die Frauen, bei denen die Mädchen in Stellung waren, 

Kürten erlaubten, ſeine Freundinnen zu beſuchen. Alchifce! 

Verſahren wegen Notzuchtverbrechen gegen ihn D 

wurde, erfuhr Frau Kürten von den vielfachen Wirigie 
ihres Mannes. Sie reichte die Scheioungsklage ein. be, 

ten aber gelang es, ſie zur Zurücknahme der Klage zu ů 

Als Kürten aus dem Gefängnis kam, fand e wegen. ‚ , 
keine Arbeit. Er wurde Schlepper für ein zwetfelhaftes 

Hotel.



Morgen reger Sportbetrieb 
Strahenradrennen der Danziger Arbeiterrablahrer 

Wle alllährlich, ſo wird auch in dieſem Jahre am Himmel⸗ 
jahrtstage ein Radrennen veranſtaltet, nur mit dem Unter⸗ 
ichtebe, daß es diesmal um die Wheiſterſhuf, geht, die 
alle hret Jahre ausgetragen wird, Das Rennen wird auf der 
Rundſtrecke Prauſt — Nottmanntzdorf— Straſchin — Birken⸗ 
krug —,Prauſt gusgetragen. Eß werden Rennen in mehreren 
Altersklaſſen, für Jugend und für Frauen geſahren. Die 
einzelnen Strecken ſind 50, 25, 10 und 5 Kllometer lang. 
Aus den Meldungen geht eine aate Beteilinung hervor. Die 
Landortsgruppen, die ſich hieran ſtark beteillgen, verſugen 
ſber vtele gute Fahrer und haben bisher ſehr gut abge⸗ 
ſchnitten, Hofſentlich iit der Wettergott den Fahrern anädig, 
Mimal die Strecke ſich in einem ſchlechten Zuſtande bejlndet. 
Sanſtätsdtenſt leiſten die Arbeiter⸗Samariter, die Kontrolle 
dle, Motorrabfahrer⸗Abteltung. Die Bahnrennen werden im 
Jutli auf dem Heinrich⸗Ehlers⸗Platz ausgetragen. Start und 
ziel der morgigen Straßenrabrennen liegt zwiſchen Birken⸗ 
krug und Prauft. 

Serienſpiele der Urbeiterſportler 
Dic Fußballſpleler des Arbelter⸗Turu⸗ und Sportver⸗ 

bandes Danzig benutzen auch den morgigen Himmelſahrtstag, 
um die Rundenſpiele unter Dach und Fach zu Ap In 
der B⸗-Klaſſe ſtehen ſich um l,45 Uihr Langſuhr IB' und 
H. A fen den. Reichskolonie⸗Platz gegenüber. 
.Klaſſe: 
Stern II gegen Dauzia III um 9,00 Uhr (Kampfbahn). 

il⸗ Kiaſſ IIgegen Fichte II um 400 lihr (Exerzierplatzj. 
Klaſle: 

Iv. Viaſß Igegen Friſch auf II um 9.00 Uhr (Oliva). 
. Klaſſe: 

vI 10. IIgegen Fichte III um 9.00 Uhr (Heinrich⸗Ehlers⸗ 
atz). 
Jugend l: Schidlitz 1 gegen Zoppot J um 200 Uhr 

unbee Freiheit Jgegen Emaus 1 um 10½ Uhr (Heu⸗ 
onde). 

Jugend II: Freiheit II gegen Stern II um 11.00 Uhr 
(Heubude). Schidlitz II gegen Fichte II um 3ʃ00 Uhr 
(Schidlitz). Brentau gegen Danzig II um 9.30 Uhr (Brentau). 
Langfuhr (Knaben) gegen Friſch auf (Knaben) um 10.00 Uhr 
(Reichskolonic). 

Handball 
Die Freie Turnerſchaft Schidlitz führt morgen ihren 

Hanbball⸗Werbeſpielkag durch. Alle Mannſchaften des Ver⸗ 
eins ſind veſchäſtigt. Der Spieltag findet auf dem Sportplatz 
Zigankenberg ſtatt. Es ſpielen: 

130 Uhr Handball: Jugend Schidlis gegen Langfuhr. 
290 Uhr Fauſtball: Männer Schidlitz 1 gegen „ Oighn I. 
3.15 Uhr Handball⸗Serienſpiel: Turnerinnen Schidlitz 

gegen Langſuhr. 
4.00 Uhr Handball: Männer Schidlitz 1 gegen Langſuhr I. 
1.30 Uthr. Geſellſchaſtsſniel: Bürgerwieſen I.gegen Lang⸗ fuhr III (Bürgerwieſen). 

Börſenſpiele 
Friſch auf gegen J. T. Danzig II, 33 Uhr (Troylplatz). 

Pruiſt II gegen St.⸗Albrecht II, 17 pr [Prauſt). F. T. 
Danzig l. (Jugend) gegen Friſch auf [Jugend), 10 Uhr 
(Wallplat). Prauſt 1 (Jugend) gegen Baltic 1 (Jugend), 
11½ Uhr (H.⸗E.⸗Pl. III). F. T.⸗Danzig (Knaben) gegen 
Vorwärts (Knaben), 11 Uhr (Wallplatz). 

I.E-Klaſſe: Zoppot 1 gegen Baltic I, 5 uhr (Manzenpylatz). 
Fußball im Baltenverband 

Der Kreis II im Baltiſchen Sportverband hat für 
morgen ſolgende Spiele feſtgefetbt: 

L„Llaſſe: 11 lybr: Wacker gegen Oſtmark (Schidlitz). lonitſe: 14.30 Uhr: B. u. E. B. gegen Blipa (Reichs⸗ olynie). ů ‚ Frauenhandball: 10.30 Ulhr: Preußen gegen Gedania 
(Preußenplatz). 

Inpuns Athleten in MNekordferm 
Der leichtathleliſche Dreiländerkampf zwiſchen den Auswahl⸗ mannſchaften von Japan, Chinn und den Philippinen brachte eine Reihe hervorragendee Leiſtungen, die durchweg die Japaner in Front jahen. Lus dieſen Ergebniſſen erhellt in. eindeutiger Weiſe, mit welcher Energie die Japaner auf die künftigen Olympiſchen Spiele hinarbeiten. Nachdem ſchon am Sonnabend Hochſprunglei⸗ ſtungen bis 2. Meter zu verzeichnen geweſen waren, gab es am Sountag eine ganze Serie neuer Höchſtleiſtungen. Die bemerkens⸗ werteſte:, davon iſt das Kugelſtoßen von Takada, der mit einem Wurf bon 15,80 Meter nicht mehr weil von dem Weltrekord Hirſch⸗ jelds enlferht iſt. Ueber 200 Meler benötigte Voſhioka 21,8, Nala⸗ jima durchlief 400 Meter in 49,2, das Speerwerjen gewann Sumi⸗ volhi mit 62,1 Meter, Niſhida den Stabhochiprung mit 4 Meter und Hiſatomi das 800⸗Meter⸗Laufen in 1:58,8. 

* 

Japaniſche Leichtathletinnen in Europa 
Der Japaniſche Leichtathletit⸗Verband teilte der DSB. mit. daß die Europareiſe von ſechs Japanerinnen nunmehr endgültig feſtſteht. Die Erpeditiyn jetzt ſich zuſammen aus der bekannten Weltrekord⸗ lerin Frl. Hitsmi, M. Nałaniſhi, H. Honjv, K. Murada, S. Ta⸗ lami und C. Hamazaki. Die Mannſchaft wird ſich an einigen Sportſeſten in Deutſchland beleiligen, dann an den Frauen⸗Wett⸗ jpielen in Prag teilnehmen und jährt von dort über Wien, Brüſſel und Paris nach London. Die Abreiſe erfolgt von Japan über Si⸗ birien am 21. Juli nach Berlin, während die Rückreiſe im Oitober angetreten wird. 

Eucopa⸗Fechimeiſterſchaften 
Die Eurppameiſterſchaſten im Fechten wurden am Monkag in Brüſſel mit den Einzelkämpfen im Florett fortgeſetzt. Erwartungs⸗ gemäß machten Italiens Vertreter die Endgefechte unter ſich aus Und belegten die erſien vier Plätze. Neuer Europameiſter wurde Gaudini mit 7 Siegen und 20 Treffern, 2. Marzi⸗Italien 5 Siege, 24 Treffer, 3. Güaragna⸗Italien 4 Siege, 26 Treffer. 

ů S 
Zoppoter Motorbootrentfen 1930 

Der Danzig⸗Zoppoter Motor⸗Jacht⸗Club wird auch in dieſem Jahre wieder eine ganze Wettfahrtreihe in Zoppot veranſtalten, die ſich über die Woche vom 20. bis 27. Juli er⸗ itreckt, unmittelbar anſchließend an die allgemeine Zoppoter Sportwoche. Es werden wieder 3 Rennen für jede Klaſſe Ser Außenbordbovte ausgeſchrieben. und zwar am 23., 25. und 27. Juli. Auf Wunſch der voriährigen Teilnehmer ſoll eines dieſer Rennen ein Langſtrecken⸗Rennen ſein. Für Ser⸗ 

  

  

      

Lreuzer iſt, wie im Vorſahre, eine Zielfahrt vom 20. bis 22. 
Juli Wbeſche hie⸗ wobei die Preiſe an diejenigen Jachten 
fallen, welche die längſte Strecke ohne Zwiſchenhaſen erlebigt 
haben, Am 23. Julk findet ein Geſchicklichkeitswettbewerb 
für alle Boote, mit Ausnahme der Außenbord⸗Klaffe, ſtatt, 
amn 36. Juli ebenſo ein Wenderennen für alle Boote. Am 
20. Juli veranſtalfet die Kurverwaltung ein großes Waſſer⸗ 
ſporifeſt. Am 7. ſchließt ſich ſerner noch elne Geſchwaberfahrt 
auf Ser an bie Außendordrennen an. 

  

Seit 13 Juahren nicht erreicht 
neuer Weltrekord für Aadfahrer 

Einen Weltrekord über einen Kilometer mit fliegendem Statt 
ſellte der ſranzöſiſche Rennfahrer Peceux am Sonniag auf der 
Bahn in Bordeauß auf. Er Wechaue die von dem Schweizer 
Oskar Egg zeit dem Jahre 1917 gehaltene Höchjlleiſtung von J,08,8 
um 0,6 Sek. auf 1,08,2 und erreichte, was der Italiener Limati 
ſeit langem vergeblich verſucht hat.   

Hier tagt das Oiympiſche Komiter 
In ber Aula der Friebrich⸗Wilhelm⸗Univerſttät zu Berlin 
ſand die ſcierliche Eröfſnung des Olympiſcheu Kongreſſes ſtatt, 
ber in der Hauptſache der Vorbereitung der nächſten Olym⸗ 
piſchen Spiele, die 1932 in Los Angeles ſtattfinden, gewidmet 

iſt.Der Saal war ſeſttlich geſchmückt, und hinter der von 
almen eingefaßten Rednerkanzel konnte man das Original 

des vlympiſchen Banners mit den Ringen der fünf Erdteile erblicken. Unſer Bild zeigt die Eröffuungsſitzung des Kon⸗ greſſes während der D2 ü. Reichs innenminiſters 
ů r. Wirth. 

    

125·⸗MKilnmeter-Mabrennen 
35 Johre Nobfahrerklub „Blitz“ 

. Anläßlich des 85. Stiftungsſeſtes des RC. „Blitz“ hat dieſer 
für Sonntag-den 1. GOerz 1930, ein Zuverläſſigkeitsfahren, betitelt 
„Paul⸗-Zander⸗Erinnerungsfahren“ über 125 Kilo⸗ meter ausgeſchrieben. 

Das Rennen iſt oſfen für alle Mitglieder des Gaues Freie Sladt- Danzig im Bunde Deütſcher Radfahrer. Der Start erfolgt um 6 Uhr am Werdertor. Die Strecke führt über Klein⸗Plehnen⸗ dorf, Woßlaff, Bums, Herrengrebien, Prauſt, Rottmannsdorf, Stra⸗ Woanſt Birkenkrug, Tramplen, Golmkau, Sobbowitz, Hohenſtein rauſt. 
2. Runde: Prauſt, Straſchin, über Ho nſtein, Prauſt, Ohra mit dem Ziele Petershager Tor. 0 f. Dß 

1 L-Licinpieie:„Ver große Gabbo“ 
Der ſagenumwobene Sonderling aus Hollvwood, Erich von Htrohhbeim hat dieſen Film gedvebt. Diesmal nicht 

als Regiſſeur, wie, bei den in anzig. unverſtändlicherweiſe nicht aufgeführten Filmen „Gièrnach Geld“ und „Hoch⸗ zeitsmarſcht. Er iſt vielmehr „uur“ der Haupkdarfteller, 
der aber durch ſeinen Willen und ſeine Geſtalt den „großen 
Gabbo“ vollſtändig beherricht. — 

Gabbo, Egoiſt, Huſteriker, einſam wie alle öleſe Menſchen, 
verllert den lesten Gefährten, ſeine Frau. Er verſtößt ſie. 
Gabdo iſt Bauchredner. Das Ich dieſes Tyrannen im Taſchenformat iſt geſpalten — die beſſere Hälfte, ſeine gute 
Seite, iſt in ſeine Wunderpuppe Otto gewandert. Wundervoll ſein Spiel mit dieſer Buppe, feine Geſpräche mit ihr — hier iſt des Konfilms ureigenſtes Gebiet: in, der Difterenzierung der beiden Stimmen liegen die zwei Seelen ach in ſeiner 
Braſt. Alſo optiſch verbentlichte, „ dandgreiflich“ gemachte Plychologie. Der Einfame, in ſich Berkrampfte wird mit leiner Wunderpuppe der aroße“ Gabby, er erklimmt eine glanävolle Karriere, um ſchließlich von Exdentrizität in Irr⸗ 
ſinn umzuſchlagen. Aks er die Frau, die er verſtoßen und 
auf die er doch immer S.lact Hat, wiederſteht, ſieht, daß hie einem anderen, gebört, plaßt der Ausbruch langfähriger Vereinſamung in die große Szene der Revue und wird zum Skandal. Die Grenze zwiſchen Kitſch und Kanſt iſt hier flifffig. Einen Augenblick konnte man dieſe Kolportage mit faulen Aepfeln bewerſen, den nächſten Moment ſchon kühlt man erſchüttert, daß dort ein Menſch ſeine Seele nackt aus⸗ Siehht 

Faſzinierend iſt das Spiel Strohheims, der in unheim⸗   licher, maskenhafter Starrheit in den Ixrünn gleitet. Schade. 

Wer iſt Amateur? 
TDas Olnmpiſche Komitee hatte einen ſchlechten Tag 

Die Amateurkommiſſivn des J. O. K. hat in ihrer Diens⸗ 
kagſitzung in Berli zwei Vorſchläge zur Neufaffung der Amateurbeſtimmungen ausgearbeitet. Es wurde feſtgelegt, 
daß Berufsſportler oder ſolche, die Gehaltsausfall als Ver⸗ 
gütung anyehmen, an den Olympiſchen Spielen nicht teil⸗ nahmeberechtigt ſind. Die Weiterzahlung des Gebaltes bei Beurlaubung iſt jedoch geſtattet, wenn die Auszahlung durch den Arbeitgeber erfolgt. „ 

Dieſer Beſchluß des bürgerlichen Clympiſchen Komitees 
wird ſich in der Praxis nur auf die minderbemittelten   

  

Sportkreiſe auswirben, denn es wird kein Arbeiter wochen⸗ 
lang von ſeiner Arbeitsſtelle ſortbleiben können, ohne 
ſchweren wirtſchaftlichen Schaden davonzutragen; ganz zu 
ſchweigen von den verheiraleten Athleten, die eine Ver⸗ 
dienſtausfallentſchädiaung abſolut nicht entbehren können. 
Es zeigt ſich auch hier wieder, daß ein reicher Vater der 
beſte Schutz für einen Amateur iſt. Der Beſchluß des 
Komitees ſieht ſo aus, als ob man unter ſich bleiben will. 

  

Acbeiterſport auf bem Lande 
Die Arbeiterjportvereine auj dem Lande ſind ſehr rege. Jeden 

Sonntag merden eine ganze Reihe von Fußballſpielen ausgetragen. 
In Schöneberg ſpielten 

Schöneberg und Ladekopp 3: 3. 
Das Spiel murde bis zum Schluß jehr eifrig durchgeführt. Bei 

Halbzeit ſtand das Spiel 21 für Schönebern. In der zweilen 
Halbzeit war Ladelopp beſſer, insbeſondere zeigte ſich der Sturm 
jeiner Aufgabe gewochſen. Der Ausgleich ſiel nicht ſchwer. 

Marienau I] gegen Zeyer L8:1 
Es war ein Freundſchaftsſpiel. Marienau war im Stellungs⸗ 

ipiel beſſer, verſtand es auch, den Ball genquer zuzupaſſen, jo daß 
lich Zeyer mehr auf die Verteidigung beſchränken mußte. 

Labekopp I gegen Marienau 1 3:4. 

Marienau mußte ſchwer kämpſen, um das Rundenſpiel zu ge⸗ 
winnen. Die Mannſchaft ſpielte weit unter ihrer ſonſtigen Form, 
da das Einverſländnis der Spieler untereinander ſehlte, „Ladekopp 
hatte eine andere Aufſtellung herausgebracht, die ſich bewährle. 

Prauſt II gegen Giſchlau J 2: 0 (Ecken 32) 

Prauſt Jugend gegen St. Albrecht Jugend 2:0 (Ecken 10: 2) 

Amerikas Laufer ſiumd ſchmell 
Simpſon zweimal vor Tolan 

Aus Amerila werden neue großartige Leiſtungen im Laufen 
gemeldet. In Evanſton gewann Simpfon das 100⸗DYarbslaufen in 9,7 
und das 220⸗Hardslaufen in 21 Selunden und verwies beide Male 
den auch in Deutſchland bekannten Neger Tolan auf den zmeiten 
Platz. Der auf den deutſchen Namen hörende Student Hübert 
Meier aus Jowa durchlief bei einer Veranſtaltung in Lincoln (Ne⸗ 
braska) die. 100 Hards unter offizieller Kontrolle in 9,4. Bei cinem 
zweiten Verjuch wurden ſogar nur 3,4 Sekunden gezeitet. Beide 
Male wurden jedoch Stariklötze verwendet, jo daß eine Anertennung 
als Weltrekord nicht in Frage kommt. 

Leichinihletit 
„ Leichtathletik in Holle. 

Vor ſeiner Abrelſe nach Athen ging der deutſche Rekordmann 
nud Meiſter Wegner im Stabhochſprung noch am Sonntag in 
jeiner Heimalſtadt an den Start und bewältigte ohne Anſtrengung 
,80 Meler. Im 800⸗Meter⸗Lauf erzielte Storz trotz jchwerer Bahn 
1.58,8. Der Mehrkämpfer Siewert ſiegte im Speerwerfen mit 
51,39 und im Diskuswerſen mit 40,35 Metern. 

Sport⸗ und Turnfeſt in Hernt 

Am Sonntag ging der deuliche Turnermeiſter Lammers⸗Olden⸗ 
burg erſtmalig in dieſem Jahre auf offener Bahn an den Start 
und gʒkwaun das 100⸗Meter⸗Lauſen in der guten Zeit von 10, 
Sekunden vor dem Hamburger Nobel 100 Sekunden. Grube aus 
Witten holte ſich die 20 Meter in 23 Selunden vor Nobel und 
gemaen auch das Steinſtoßen mit 9,61 Meter. Wenker⸗Dorkmund 
ſtieß die Kügel 1301 Meler. Im Hochſprung verdient die Lei⸗ 
ſtung von Mibi⸗München mit 1,725 Meter Erwahnung. Die Staf⸗ 
ſelwettbewerbe waren eine ſichere Sache für Eintracht⸗Dortmund, 
die die a⸗mal-100⸗Meter in 44,2 Sekunden und die Olympiſche 
Staffel in 4.03,5 für ſich entſchied. In den übrigen Konkurren⸗ 
zen waren die Leiſtungen unter dem Durchſchnitt. 

Danziner Saarkassen-Hoflen-Verein 
Mildkannengasse 33/34 Gegründet 1821 
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             Wir verzinsen 4 ⁰— 
Spareinlagen von an       

  

  
  

daß man mit dem Akuſtiſchen nicht ſparſamer umgeht, es wird 
80 viel, geſprochen. Die Bilder der Revue, die die eigentliche 
Handlung unterbrechen, ſind ſchön, ſehr ſchön ſogar, vor allen 
Dingen die Tanzſzenen. — Dazu gibt es ein umfangreiches Beiprogramm. 0 

Rathaus⸗Lichtſpiele: „Phantome des Glücs“ 
Ein ſtummer Film, ſieht man von der recht guten Begleit⸗ 

muſtk Guttmanns und einigen Liedern ab, die von einer 
Gruppe Tänzerinnen ebenſo wie von einem Gefangenenchor 
klangſchön geſungen werden. Schwer iſt die Frage nach dem 
„Werum“ dieſes Films, nach Sinn und Tendenz der Hand⸗ 
lung zu beantworten. Liegt darin, daß ein Maun eine 
hübſche Tänzerin heiratet — im Film ein alltägliches Cr⸗ 
eignis—, ihretwecen Unterſchlagungen miacht, ins Gefängnis 
muß und nach iahrelanger QBual zu Frau und Kind zurück⸗ 
kehrt, das Beſondere, das zu künſtleriſcher Geſtaltung 
drüngte? Kaum — es iſt alles und oft beſfer ſchon dageweſen. 
Schünzels Regie zeigt oft Längen, bleibt auch ſonſt im 
Rwohnten Rahmen. Die Schauſpieler Tſchechoff, 
Arendt und Karina Bell ſind gut, am beſten die kleine 
Inge Lanöbgut, ein liebliches Kind. We. 

Eden⸗Theater: „Ueb' immer Trer' and Redlichkeit “ 
Es iſt eben doch nicht immer ganz einfach, nur Treue 

und Rebdlichkeit zu üben. Dieſe Erfahrung hat auch Rein⸗ bold Schünzei zu machen, denn trotz deutlich ſichtbarer 
treuer Seele muß er Umwege und Ueberraſchungen ohne 
Zahl überſtehen, bis er endlich den geraden Weg zum happv⸗ 
end gefunden. Auch die Zuſchauer kommen dabei durchaus   auf ihre Koſten. Vorher gibt's: „Das Panzerge⸗ wörbe“, einen Kriminalfilm mit Stuart Webbs. B.   
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Der Strafantrag in Sittlichkeitsprozeß Jrenzel 
Der Staatsanwalt von ber Schuld überzengt 

In dem Prozeß gegen den Bornimer Amtsvorſteher 
Freuzel beantragte der Staatsanwalt Dr. Stargardt 
nnter völliger Aufrechterhaltung der Anklage gegen den 
Angeklasten eine Zuchthansſtrafe von zwei Jahren; die 
erlittene Unteriuchungshaft foll dem rloſtgteit angerech⸗ 
net werden. Mit Rückſicht auf die Ehrloſigteit der Hand⸗ 
lung beantragt der Staatsanwalt ferner den Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. 

Ein neues Gutachten 

In dem Blutſchande⸗Prozeß gegen den Amttzvorſteber 
Frenzel erſtattete in der geſtrigen Verhandlung der Sach⸗ 
verſtändige Dr. Plaut ein Gutachten über die Glaubwülr⸗ 
digkett der Zeugin Gertrud Frenzel. Er vertrat dabel die 
Auffalſuna, dat normale Kinder durchaus in der Lage ſeien, 
die Wabrheit zu beurtetlen und zu ſagen. Im Gegenſat 
zu dem erſten Sachverſtändigen Dr. Magnus Hirſchſeld kam 
Dr. Plaut zu bem Ergebnis, daß ſich bei Gertrud, — 
leine pathologiſchen oder pſychopathifchen Hert zeigten. Er 
vertrat weiter die Auffaſſung, daß bei Gertrud Frenzel 
kein Hang zum Aujſchneiden ſeſtzuſtellen ſei und ſaßte ſein 
Gutachten 53651 zuſammen, daß vom pfychologiſchen Stand⸗ 
puntt kein Grund vorhanden ſel, die Glaubwürbigkeit 
Gertrud Frenzels in Zweiſel zu zieben. Daran bindere 
auch nicht die Tatſache, daß einige Schilderungen von ſhr 
über Einzelhetten falſch geweſen felen. Bei diefen Schil⸗ 
derungen handele eß ſich meiſtens, um Retonſtruktionen, 
bet denen Gebächtnisprüfungen erklärlich ſeien. 

—— Seeeee= 

Zehn Jahre Zuchthaus ſür Motzucht 
Selbſtbezichtigung führte zur Auſklärung 

„Wegen Unzucht mit Todeserfolg wurde der 26 Jahre alte 
Bäcergohilfe Karl Strauß vom Schwurgericht in Bresden 
zwu der Mindeſtſtrafe von zehn Jahren Zuchthaus und füinf 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Angeklagte hat Mitte 
März 19024 die 12 Jahre alte Schülerin Charlotte Exner aus 
Dresden genotzüchtigt und erſtickt. Die Nachforſchungen nach 
dem Täter blieben lange Zeit erſolglos. Vor drei Jabren 
meldete ſich Karl Strauß auf der Dresdener Kriminalpolt⸗ 
zei und bezichtigte ſich der Schuld bes Verbrechens. Bald 
widerrief Strauß ſeine Behauptungen, ohne daß man ihm 
Näheres nachweiſen konnte. Ende 1929 hat Strauß ſeine 
Selbſtbezichtigung wiederholt und eine ſo ausführliche Dar⸗ 
ſtellung gegeben, daß an der Täterſchaft nicht mehr zu zwei⸗ 
jeln war. Vor dem Schwurgericht hielt der Bäckergehilfe 
das umfaſſende Geſtändnis, das er, von innerer Unruhe ge⸗ 
trieben, abgelegt hat, voll aufrecht. Das Verbrechen hat ſich 
ſo abgeſpielt, daß Strauß die 12fährlge Schülerin in einen 
Hausflur lockte, vergewaltigte und, um ein Schreien des Kin⸗ 
des zu verhindern, gleichzeitig würgte. Das Kind iſt erſtickt. 
Stranß nahm das Urteil an. 

Die Telephoniſtin als Wettſchwindlerin 
Ein verdächtiges Geſpräch 

In Berlin iſt ein großer Wettſchwindel bdadurch auf ge⸗ 
deckt worden, daß der Gehilfe einer Berliner Buchmacher⸗ 
filiale vor einigen Tagen Verdacht ſchöpfte, als ein Kunde 
eine Wette auf ber Wariſer Rennen bereits geraume Zeit 
nach dem Start der Pferde abſchloß. Wenige Minuten nach 
der Tätigung der Wette wurde der Buchmacherſtelle das Er⸗ 
gebnis des Rennens telephoniſch gemeldet — das Pferd, 
gan das geſetzt worden war, war als erſtes durchs Ziel ge⸗ 
angen. ů 
Tie Nachferſchungen des Buchmachers führten zu der 
oitſtellung, datz ſein „Kunde“ in einem benachbarten Zi⸗ 
garrengeſchäft vor Abichluß der Wette ein verdächtiges Tele⸗ 
„ſengeſpräch mit einer Wettzentrale geführt hatte. Schließ⸗ 
lich kam es ans Tageslicht, datz der Schwindler in Märklich⸗ keit mit der Telephoniſtin des Sportverlages geſprochen 
hatte, die aus den ihrem Hauſe vorliegenden Funknachrich⸗ 
ten das Siegervferd etwas eber kannte als die einzeinen 
rär,acherſiltalen. Hip“ und Zeitunterſchied nutzte dann 

der „Kunbe“ zum Abſchluß von „Wetten“ aus, durch die er 
natürlich Rieſenbeträge gewann. 

Gan eines Flugbahnhofes in Moskau 
Auf dem Gebiet des Moskauer Flughafens iſt mit dem 

Bau eines Flugbahnhofs begonnen worden. Der Babnhof 
wird ein großes Reſtaurani, Warte⸗ und Ruheſäle für 
Paſſagiere und Flieger, Brauſebäder, das Zollamt, die Ge⸗ 
päckabferttgung uſw. umſaſſen. Der Flugbahnhof wird auch 
über einen Dachgarten verfügen. Im laufenden Fahr ſind 
jür ben Bau des Flugbabnbofs 400 000 Rubel bewilligt 
worden. 

      

  

Schweſtermord in Lüͤbeck 
Furchtbare Familientraabbie 

Der 32 Jahre alte Kurt von Melle, ber Sohn eines vor 
einiger Jelt verſtorbenen Lübecker Weinhändlers, ſchlug 
während eines Familienſtreites ſeine 37 Jahre alte Schweiter 
salle⸗ zu Boden unb erwürgte ſie daun mit einer Draht⸗ 
ſchlinge. Als die Volizel am Tatort eintraf, verſnchte Kurt 
von Melle zu fließen, konnte aber ergriſſen und verhaftei 
werden. Die bochg rabig nervenkranke ſter, burch deren 
Berhalten der Täter ſich offenbar aereizt fühlte, war bereits 
einmal in der Irrenanſtalt Lübeck⸗Strecknitz interniert. 

* * 

Der 5o Jahre alte Rentner Eduard Jahn wurde in ſeiner 
Bebauſung, Gubener Straße 2 in Zittau, erdroſſelt auf⸗ 
gefunden, Hände und Füße waren mit einer ſtarken Wäſche⸗ 
leine ü.elt. Der Mörder hat 400 Mark bares Geld 
geraubt. 

  

Mieſenbrand in Okiahoma 
2 Tote, (Bermitte, 23 Verletzte 

Im Stadtzentrum von Oklahoma wurbe ein großes 
Lagerhaus burch einen Brand völlig zerſtört. 9 
Automobile und wertvolls Dagergüter wurden vernichtet. 
HBei den 85 
4 wellere — en vermißt. Sie lienen wahrſcheinlich unter 
den Trümmern begraben., 22 Perſonen wurden verletzt. Der 
Materialſchaden beträgt faſt eine Million Dollar. 

rbeiten wurden 2 Keuerwehrleute geihtet. 

  

Die geheimnisvollſten 
Verbrecher Deutſchlauds 
Die Brüder Saß nach Abhaltung des 
Lokaltermins. Iu der erſten Reihe 
Franz Saß, der nicht pbotographiert 
werden will unh,bie Mütze vor, das 
Geſicht drückt. Hinter ihm, ebenfalls 
mit verdacktem Geſicht, Erich Saß. 

Start des Zeppelin? 
Das Wetter iſt ungünſtis 

Das Marineamt in Waſhinaton erhielt geſtern einen 
Funkſpruch von Dr. Eckener, der mitteilte, er beabſichtige 
abends von Vernambuco abzulliegen. Dr. Eckener erlucht 
darin, ſofort nach Pernambuco Berichte über die Wetter⸗ 
lage auf der Ronte Pernambuco—Havanna, beſonders im 
Amazonadelta und in Weſtindien zu kabeln. 

Das Wetterbüro in Waſhington ſagt für den bevor⸗ 

   

ſtehenden Flug des „Graf Zeppelin“ von Pernambuco nach 
Havanina ungewöhnlich ſchlechtes und unſicheres Wetter 
mit Gewitterſtürmen und wachſenden ſtarken Winden vore 
aus. Für den Flua Havanna—Lakehurſt wird eine aünſtiaere 
Wetterlage angekündigt. 

Das Ende eines Uebungsfliuges 
Bon Eingeborenen geſangen 

Drei ſpaniſche Flieger mußten bei einem Uebungsfluge 
Dan der weſtafrikantſchen Küſte wegen einer Motorpanne 
im Aufſtanbsgebiet der Kolonte Rio del Ror notlanden. Sie 
wurden ſofort von den Eingeborenen geſangen genommen 
und ins Innere des Landes verſchleppt. Erſt nach tage⸗ 
langem Suchen gelang es, ihren Aufenthalt feſtzuſtellen. Die 
ſpaniſche Regierung hat Verhandlungen eingeleitet, um die 
Flieger wieder loszukaufen. 

Vechüngnisvoller Mauereiuſturg 
16 Kinder verleit 

Durch den Einſturz einer etwa 30 Meter langen Hofmauer 
der Schule in Domnitzſch bei Halle wurden zahlreiche Schul⸗ 
linper, die ſich darau beitte aften, um dem Richtſeſt au 
einem benachbarten Neubau rleinige begraben. S. Kin⸗ 
der wurden mit ſchweren Verletzungen aus den Trümmern 
herausgeholt, zehn Kinder erlitten lelchtere Verletzungen. 

Zwei Todesopfer 

In Friedrichsſtadt in Schleswig iſt, nach Blättermeldungen 
aus Hamburg, Line Anzahl von Kindern, die kürzlich geimpft 
wurden, unter eigenartigen Krämpfeerſcheinungen ſchwer er⸗ 
krankt. Zwei der Erkrankten ſind hereits geſtorben. Die Nach⸗ 
forſchungen nach der Urſache dieſes ſeltſamen Kinderſterbens 
ſind noch im Gange. 

Selbſtmord eines Ehepaares. An der Eiſenbahnſtrecke 
Apolda—Weimar ließ ſich am Dienstag ein junges Hand⸗ 
werker⸗Ehepaar aus Apolba vom Zuge überfahren. Während 
der Mann ſofort tot war, mußte die Frau in Dirie sloſem 
Solen ins Krankenhaus geſchafft werden. Wirtſchaftliche 

orgen ſollen das Motib der Tat geweſen ſein.   
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Der Stand ber Sänglingserkrankungen in Lübech 
Keine neuen Todesfülle 

Der Stand der Säuglingserkrankungen in Lilbeck iſt un⸗ 
veränbert. Todesfälle und Neuerkrankungen ſind nicht zu 
verzeichnen. 

  

Die Erbebungen Dr. Tautes 

Miniſtertalrat Proſeſſor Dr. Taute hat dieſer Tage in 
Ollbeck im Auftrage des Reichsinnenminiſters Erbebungen 
üÜber die dort im Gefolge der Anwendung des Tuberkuloſe⸗ 

Schutzverſahreus nach Calmette aufgetretenen Unglücksſälle 
angeſtellt. Taute lätßt in ſeinem Bericht keinen Zweiſel 
darüber, daß das Vorgehen der mit der Durchführung der 
Calmette⸗Schutzbehaudlung in Lübeck betrauten Stellen in 
mancher Hinſicht einer Kritik zu unterziehen tſt. Im 
übrigen würde gegenüber allen Erwägungen, ob die eine 
ober andere der getrofſenen Maßnahmen irrtümlich, un⸗ 
zweckmäßig oder falſch war, die Beurteilung der Angeleaen⸗ 
beit immer wieder von den beiden Haupifragen beherrſcht 
werden: 

Hat ch eine Verwechſlung oder Verunreinigung der 
Calmetteſchen BCG⸗Kultur mit vollgiftigen Tuberkel⸗ 
bazillen wheihrnet, oder: 

Hat ſich bie von Calmette nach Lübect gelteferte Kultur 
biologiſch in dem Sinne verändert, daß die nicht aiftigen 
BCG.Bazillen für den Menſchen wieder virulent atworden 
ſindꝰ 

Wenn auch trotz der gegenteiligen Meinung Profeſſor 
Deyckes eine große Wahrſcheinlichteit für die erſte Frage⸗ 
ſtellung im Sinne einer unglückſeltgen Verwechſlung oder 
Verunreinigung von Kulturen ſpreche, ſo könne die zweit⸗ 
genonnte Möglichkeit eines Rückſchlags der BCG⸗Lultur in 
vollvtrulente Eigenſchaften vorläufig doch noch nicht aauz 
ausgeſchloſſen werden. Eine Klärung dieſer beiden Fragen 
ſei, wenn überhaupt, erſt nach einer Reihe von Wochen 
möglich und müſſe unter Ausſchaltung aller auderen Er⸗ 
wägungen der rein wiſſenſchaſtlichen Prüſfung durch das 
Reichsgeſunbheitsamt überlaffen bleiben. 

Udet auf dem Montblane gelandet 
Im Verlauf der Filmaufnahmen der AdA. zu dem Film 

„Stürm über dem Montblanc“ landete der bekannte deutſche 
Meiſterflieger Udet in 3200 Meter Höhe auf dem Trientglet⸗ 
ſcher. Gleichfalls Hacte, von hier aus mehrere für die Film⸗ 
aufnahme notwendige Startverſuche. 

Verlobung des Grafen Chriſtian zu Stolberg. Graf Chri⸗ 
ſuer Friedrich zu Stolberg⸗Wernigerode aus Jannowit, der 
im Dezember vergangenen Jahres in der Berüfungsverhand⸗ 
lung in Hirſchberg wegen fahrläſſiger Tötung ſeines Vaters, 
des Graſen Eberhard, zu neun Monaten Gefändnis verurteilt 
worden war, hat ſich mit Anna⸗Lieſe Gräfin v. Rothlirch und 
Trach in Panthenau verlobt. 
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Hier ſollen Kinder 
geſunden 

Hier am Wordel'ſchen Seeweg habe 
ich noch an einem windigen Augnſttage 

mich an den Süͤdhängen der Dilnen braten 

laſſen, als man wenige Schritte jenſeits 
an der See ſchon den Herbſtmantel dichter 
knöpfle: — Ich wiſche mir die Augen. 

Aber es iſt vergeblich. Dort blinkt in der 

See 

„Das weiße Schloß am Meer“ — 

Haben hier Zauberhände gewirkt? Sind 

die Heinzelmännchen in unſere Dünen 

gezogen? In weniger als neun Monaten 

iſt das Kindererholungsheim des Kreiſes 

Danziger derung in Wordel errichtet 

worden. 

Wer, angelockt durch die Firmenſchilder 
an der Chauſſee, ſchärfer in den hohen 

Wald hineinſpäht, ſieht weiße Wände hin⸗ 

durchlugen. Wenige hundert Schritte füh⸗ 

ren uns heran, da öffnen ſich die weißen 

Arme der Sonne eutnegen, man ſieht es 
förmlich, wie das Licht, die Sopnnenwärme 

des ganzen Tages liebend hineingezonen 

wirb. Was das breitgelagerte, ſtattliche 
Haupigebäude noch nicht an Sonne hin⸗ 

einholen kann, das zwingt noch hinzu die 

—i) Meter lang geſpannte Liegehalle mit 

der als ihr Kopf maleriſch augegliederten 

Spielhalle! Darf ich denn eigentlich das 

Wort maleriſch gebrauchen? Hier wirkt 

  

ja alles ſo ſchlicht, ſo ſachlich, ich möchte 

ſagen maſchinenmäßig, daß mir der Ge⸗ 

danke „neue Sachlichkeit“ unwillkürlich 

kommt. Nicht in dem Sinne, wie ſie ſich 

ſo oft dann brüſtet, wenn höchſte Unjach⸗ 

lichkeit Orgien feiert und mnur die Re 

klametrommel durch Herrn „Probius“ ge⸗ 
rührt wird. 

Da kann man ja geradezu nach dem 

  

Augenſchein die Beſtimmung und den 

Zweck des Gebäudes, ja ſogar die nähere 
Nutzung der einzelnen Bauteile ableſen. 

Dort die Gruppenfenſter der Schlafſäle 

und hier muß ein großer Tagesraum ſich 
lagern. 

Aber ich laͤſſe mir berichten. Die Tat⸗ 
kraft des Landrats Walzer mit ſeinem 
opferbereiten Kreisausſchuß und Kreis⸗ 

      
    

tage und die fleißige Mitarbeit des Bau⸗ 

ausſchuſſes, Senator a. D. Rehberg; 
und Gutsbeſitzer Behrendt, Gütland, 
haben das Werk geſchaffen. Architekt Hans 

Metier hat die Geſamtausführung ge⸗ 

plant und geleitet auf Grund von Vor— 

ſkizzen des Baurats Krüger. Seiner 
Erfahrung und Umſicht iſt denn auch das 
ſchnelle Gelingen zu danken. Mit ganz 
beſonderer Liebe ſind von ihm die geſam⸗ 

ten Möbel und Inneneinrichtungen ent⸗ 
worfen und geſtaltet. Maurermeiſter 
Alex hat den geſamten Rohbau ausge⸗ 
führt. Dte anderen Einzel-Firmen ſind 
nachſtehend verzeichnet. 

Eine Treppenhalle iſt das Herz des 
Hauſes. 

Sie führt zu den Wirtſchaftsräumen des 
Untergeſchoͤſſes und in die beiden Haupt⸗ 
gejchoſſe. An dem breiten, hellen Flur 
liegen nach Südoſten je zwei Schlafſäle 
mit je ih Kinderbetten. Zwiſchen dle 
beiden Schlaffäle ſchiebt ſich jedesmal ein 

Schweſternzimmer, von dem aus die 
Schlafſäle durch Wandfenſter zu über⸗ 
ſehen find. Große tief herabgeführte 
Schiebeſeſter ziehen Wald und Waldes⸗ 
duft, Sonne und Licht in die Räume hin⸗ 
ein. Nach Nordweſten ſind die Neben⸗ 
räume gelegt. Die Waſchräume blitzen 
mit ihren weißen Reihenwaſchbecken auf 
gelben Flieſenwänden und ebenſp die 

Toilettenräume; Räume für reine Wäſche 
und ſchmutzige Wäſche ſchlietzen ſich an. 
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Preiswerte Wohnungseinrichtungen Werkstätten für den gesamten Innenausbau 
Zahlungserleichterungen Am Molzraum 2-4 und Stadtsraben 6 Gegründet 1879    
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450 qm 

Linoleum und 

Korkparkett 

Handelsgesellschaft GESAMTBAUAUSEUHRUNG 
mit beschränkter Haſtung 

D AN 2z 1 C 

Domininkswall Nr. 10 

  

liefert und verlegt 

W. Manneck 
Langgasse 16 — Gegründet 1869 8 

Tapeten : Teppiche 
S 
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Groſthandel mit Trägern 
Eisen und Eisen-Waren 
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fabrx für Esenkonstiruktionen 
Bau- und Hunstschlosserei 

Danxis 
St.Bartholomäi-Kirchengasse Nr. 16 

Telephon 21479 und 214 72 

Mlaurermeister 

E 

Ausführung der Inneneinrichtun ů 
Kox Amn Baugeschäft für Hoch-, Tief- und 

Eisenbetonbau 
Fliasehlermeister 

  

  

Lanülp-Ohrn, Radaunenstrabe Bau- und Möbeltischlerei 
Kr. 9-II, Telenhon Kr. 23592 
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Lieferung der Eisenkonstruktlionen. 
Gitter, Geländer und Drahtzäune 

— 
1 DANEIG6 

Sandweg Nr. 38 Fernspr. 28479 
3 En   8
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bigen Wänden, dazu ſarbenfrohe Vor⸗ 

hänge, die in Streifen die angeſchlagenen 
In 50 Meter vom Hauſe klärt eine Sado⸗ Ein Schacht verbindet dieſe mit dem Un⸗ wurde, ſowett es ſich um Linoleum und 

tergejchoß und der Waſchküche, ſo daß kein anlage die Abwäſſer und läßt, erſt in Korkparkett handelt, von W. Manneck ver— 
Anſteckungskeim durch das Gebäude ge⸗ 

ichleppßt zu werden braucht. — In Weiß 
betont das Arztzimmer die höchſte Rein⸗ 

heit. Das Zimmer der leitenden Schweſter 

öffnet ſeine farbenfrohe Wohnlichkeit auf 

einen großen Sonnenaltan. 

„Geradezu zum Wirken ladet die ge⸗ 

räumige Küche mit Anrichte und Spül⸗ 

raum. Hier ſcheint 

Sauberteit und beauemſte Wirtſchaft⸗ 
lichkeit 

zur Höhe entwickelt. Man muß die. 
Schränke mit ihren kaſtenartigen Türen 
zur Aufnaͤhme von Küchengeräten, mit 

ihren vielen Sthublächern und Zügen, die 

Tiſche mit Linoleum babe Buchenholz⸗ 
platten belegt, geſehen haben. um zu er⸗ 

kennen, daß hier zu wirtſchaften eine 

Freude ſein muß. Und nun an den An⸗ 

richteraum der große Eßſaal, der auch als 
Spiel⸗ und Aufenthaltsraum bei ſchlech⸗ 

tem Wetter dienen ſoll. Der Eßſaal iſt 
den Küchenräumen ſo bequem auge⸗ 

gliedert, daß kein unnötiger Schritt er⸗ 

ſorderlich ſcheint. — Fünf lange Tiſche mit 
Linoleumplatten ſtehen in den Achſen der 
Fenſter von je zehn Stühlen umgeben, die 
ſachlich und beauem zum Verweilen laden. 
Luſtiges Kornblumenblau auf ſonnenfar⸗ 

Farbentöne weiter klingen laſſen! Ueber⸗ 
haupt die Farbe! 

Helle, lichtgetönte Flure. 

Die Schlafläle in milden Tönen mit weich 
dazu geſtimmten Vorhängen, aus einer 

Zoppoter Handweberet und die weiß 

emaillierten Betten. Ein eigener Reiz 
wird geſchaffen durch engliſch rote Sitz⸗ 
truhen, für die kleinen Habſeligketten der 
Kinder, die in ihrer Breite den Abſtand 
der Betten feſtlegen. Von jeder Truhe 
arüßt ein Bildzeithen, jedes anders, keine 

tote Nummer ſoll das Eigentumsrecht be⸗ 
zeichnen. So tragen die Truhen der ver⸗ 
ſchiedenen Schlafräume immer zuſammen⸗ 
gehörig, Blumen oder Früthte, oder Ge⸗ 
genſtände. Ein Sohn des Architekten, der 

Pfuhleſchller Klaus Meier, hat ſie 
entworfen und aufgemalt. 

Selbſtverſtändlich ſtehen auch alle tech⸗ 
niſchen Einrichtungen auf der Höhe un⸗ 
ſerer Zelit. Das ganze Haus wird durth 
eine Sammelheizung erwärmt. Eine 

eigene Pumpeneinrithtung mit Druckkeſſel 

verſorgt mit gutem Waſſer und eine 
Warmwaſſeranlage bringt dieſes in alle 
Räume. 

Beſondere Sorgfalt iit auj die Ent⸗ 
wäſferung und Schmutzabführung gelegt. 

150 Meter jenſeits des Wordelſchen See⸗ 
weges das geklärte Abwaſſer verſickern. — 
Das Gelände ſelbſt iſt einzigartig günſtig: 
ein Senken nach Südoſten wird von hohen 
Dünen gegen die Seewinde und die Nord⸗ 
richtungen geſchlitzt. 

Bald werden 40 Kinbder in dieſem 
Zauberreiche neuer Gefundheit enigegen⸗ 
ſpielen. 

In wenigen Tagen wird der Kreis 
ſein Werk der Benutzung übergeben. 
Möge der ſozlale Gedanke, der das Wert 
geſchaffen, Segen ausſtrömen zum Wohle 
der hilfsbedürftigen Jugend. 

* 

Die Ausführung der bauhandwerk⸗ 
lichen Arbeiten lag in Händen von be⸗ 
währten Danziger Firmen, deren Namen 
ſür eine gediegene Arbeit garantieren. 
Zu begrüßen iſt, daß eine ganze Anzahl 
Handwerker aus dem Landkreis herauge⸗ 
zogen waren. Die geſamten Maurer-, 
Zimmerer- und Erdarbeiten wurben von 
Maurermeiſter J. Alex, Ohra, ausgeführt, 
die Tiſchlerarbeiten von der bekannlen 
Firma H. Scheffler. Artur Wolff lieſerte 
die Eiſenkonſtrukttonen, Gitter und Draht⸗ 
zäune. Der blitzſaubere Bodenbela⸗ 

— 

legt. Träger- und Eiſenwarenlleſerant war 
die Danziger Eiſenhandelsgeſellichaft. Die 
Ausführung der mit viel Liebe entworſe⸗ 
nen Inneneinrichtung war Aufgabe des 
Tiſchlermeiſters Max Streich. Die reichen 
ſanitären Einrichtungen, auf deren neu⸗ 
zeitliche Geſtaltung von der Bauleitung 
beſonderer Wert gelegt wurde, ſind die 
Arbeit des Jugenieurblros für Waſſer⸗ 
verſorgung Emil Eägers. Die Ausfüh⸗ 
rung der Malerarbeiten, die verſtändnis⸗ 
volles Einfühlen in die Ideen des Ar⸗ 
chitekten erforderte, war dat Werk des 
Atelters T. Gronwald & Sohn, Gr.⸗Zün⸗ 
der. Die Ankagen für Sammelheizung 
ſtellte David Grove A.⸗G., Danzig, her. 
Paul Krippendorſ, Buhnſac, lieſerte die 
Betonpſoſten der Umzäunnung, dlie Stein⸗ 
und Kiesanſuühr hatte die Firma Anguſt 

Schneider, Schiewenhorſt. Die Vlitzſchutz⸗ 
anlagen wurden voan der Firma Otto 
Hamann ansogeſührt, deren Arbeiten als 

zuverläſſig belannt ſind. Die Induſtrie— 
und Blechwareuwerke liefern die Eiſen— 
möbel, wie: Kinder- und Schweſterunbetten, 
ſowie die Liegeſtühle. Herde für die 

Kücheneinrichtung und Stahlwaren für 

den Hausgebrauch wurden von Carl Stein⸗ 
ck. Danzig, geliefert. 

Auskührung der gesamten sanitären Einrichtungen 
AUAEECU ueiren 

einschl. der Wasserversorgung und e. 
ieeieieeeiiriiiirgeeieei ilull, 

Ingenieurblilro flir Wasserversorgung u. Zentralhelzung 
* E 

Telephon 26331 Grene Allee 28 Telephon 26331 
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J. ronwald & Sohn 
Malermeister 

GR.· ZVNDER, TELEPHON95 
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tlerstellung sämtl. Eisenmöbel Dekorations-, Zimmer- und 

Spezialität: Komplette Einrichtungen für 
Krankenhäuser, Hospitäler u. Erholungsheime 
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Paul Krippendorf 
Bohnsack, Freie Stadt Danzig 

Telephon Bohnsack 17 
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    Carl Vteinppriich On.hH H. CisemmarenfieIIS 

Gegründet 1897 Altstädtischer Graben 92 „ Fernsprecher 286 39 

Elserne Herde, elserne Oefen, Haus- und Küchengeräte 
Sollnger Stahlwaren, Gartengerdte 

Drahtgeflechte, Stacheldraht 

LIlsstes Biitzsbletterspenelveschält 
Gegr. 1875 

DANZzIG, Kohlengasse 4 
Fernspr. 238 79 

Fabrikation von Blitzableiter 
Material 

August Schneider 
Schiewenhorst, Freistaat Danzig 

Tel.: Schiewenborst 22 

Stein- u. Kies-Anfuhr 

     
    

    

Kunststein- 

und Zementwaren- Fabrik 
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Auslũhrungę der 

Mliaschuusiae 
durch 

Wege⸗- und Beton-Kies 
stets auf Lager 

· lielerte 

Betonpiosten für die Umzäunung 
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DAVID GROVE A. G. DANZI 
Pfefferstadt Nr. 72b Herstellung von Zentralheizungs-Anlagen / Be- und Entwässerungs- 
EE trPt⸗ttürtEütr anlagen und Badeeinrichtungen für Villen, Landhäuser und Fabriken 
Telephon 24681, 24682 Ausfünrung von Reparatur-arbeiten 
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Scfußwüle DOT dem Huuirm O Von T. Ruygroæ 

Gualtiero legte ſeine Hand guf Cors Urm, und wührend 
ſeine andere Hand nach den Bergen wles, die die italle⸗ 
niſche Rivtera umgaben, ſagte er: 

„Ich glaube, Signore, daß es bald losgehen wird, Aber 
diefer Strokto kann nie lange dauern, und das Iiſt nur gut, 
denn IIi eine ſchwüle Hitze wäre nicht auszuhalten.“ 

Cor nickte eruſt und blickte uach der kleinen zarten Ge⸗ 
ſtalt, die ihn vegleltete. Er ſah die Spannung in ihrem fein⸗ 
geſchnittenen Mäbdchengelicht, in dem die großen Augen wie 
abſolute Souveräne herrſchten. Es war reizvoll, dieſe 
Augen apſeKhoré und darum zögerte er einen Moment, 
bevor er die Worte des Filhrers für Lu, ſeine kleine Schwä⸗ 
gerin, überſetzte, Lu erſchrat ſo, daß er darüber lachen 
mußtr. Es flel ihm wleder auf, daß ſie doch eigentlich noch 
ein ganz kleines Mädchen war. 

„00 wollte, daß der Strokty erſt vorbel wäre,“ ſeuſzte 
ſie. Vch kann ſolch eine ungeſunde Treibhausluft nicht ver— 
tragen. 

„Du biſt ein durch und durch geſunder Menſch,“ lobte 
Cor. „In deinem Leben werden wenig Siroklos wehen. 
Und das iſt gut ſo.“ 

Cor wiſchte ſich den Schweiß von der Stirn. Dieſes 
Wetter war wirklich nicht geelanet, einen langen Ausflug 
zu machen, und es war ſeine Idee nicht geweſen. Selbit 
(auallierv hatte abgeraten, aber Annie, ſeine Fran, hatte 
darauf beſtanden, heute nach Portoſino zu gehen. Es war 
der Gunſch von Annte und Zan geweſen ... Warum nur? 

Ach, es war ſchrecklich, daß er mit niemand, mit niemand 
darüber ſprechen konnte, Es war zum Verrücktwerden in 
dieſen letzten Tagen. Seitdem Jan gekommen und ſich 
ihnen an eſchloſſen hatte, war eine Spannunn eingetreten, 
die viel Aebnlichkeit mit einem Siroklo hatte. Es war 
furchtbar, daß er Annie, ſeiner eigenen Franu, nicht mehr 
in die Augen zu ſehen wagte, aus Angſt, eine ſchreckliche 
Wahrheit darin zu leſen. Und doch war tſa nichts, nichts, 
nichts, ſagte er ſich immer wieder. — 

Sie gingen freilich ſehr vertraut miteinander um. Es 
war ſo plötzlich entſtanden, und ſie leglen ſich keinerlet Rück⸗ 
ſicht auf. Ach, es war nichts 

Auf dieſem Ansflug nach Portoſino gingen ſie wieder 
zuſammen, und ſie folgten in einiger Eutfernung. Es war 
doch ganz erklärlich: er mit Gnaltierv und Lu voran und 
Jan mit Annie hinterher. Nein, ein, das bedeutete nichts. 

Vorgeſtern hatte er Annie und Zan in einer Laube an⸗ 
getrofſen, als Annie Jans Haud hielt. Cor war einen Mo⸗ 
ment erſchrocken, ſeiue Frau jedoch nicht. Jan ſtarrte noxr 
ſich hin und Annie lächelte, wie ſie allein lächeln kann, ſtill 
uUnd lieb. War es viellicht doch etwas? 

Ja, hente morgen ... O, es war ſeine Schuld nicht 
geweſen, daß er es gehört hatte. Sie hatten von ihm ge⸗ 
ſyrochen und Annie hatte geſagt: „Er merkt es nicht. Ich 
kenne ihn. Er iſt zu naiv.“ ö ů — 

Und das war unn alles. Hatte es etwas zu bedeuten? 
Unwillkürlich war er immer ſchueller gelaufen. Es war, 

als ub ein nahendes Unheil ihn vourwärts trieb, ſo daß Ln 
alle Mühe hatte, mit tbm Schritt zu halten. 

„Wollen wir nicht auf Annie und Jan warten?“ ſchlug 
Lu vor. 

Cor jchüttelte hejtiga den Konſ. Er trocknete ſich 

  

von 
neuem die Stirn. Eß war unſinnig, es war töricht, aber er 
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hatte zu große Angſt, um jetzt zu warten. 
„Nein,, ſagte er „tomm weiter!“ 
„Ich finde dich heute ſehr merkwürdig. Was haſt du 

bloß?“ wollte Lu wiſſen. 
Cor lachte ein kurzes, ſchneidendes Lachen. Lu ahnte 

nichts. Sie vermutete, daß Jan und Annie folgteu, und er 
wußte, daß.. 

„Es iſt uichts,“ ſagte er. 
rokko ...“ 

Gualtiero. Lu und Cor hatten den höchſten Punkt von 
Portoſino erſtiegen und geupſſen in ſtillem Entzücken die 
Ausſicht auf des Mer. Sie warteten nun ſchon zwei Stun⸗ 

en auf Jan und Annir, die nicht gekommen waren. 

Lu war bingeriſſen von dieſem Meer, das ſie non Hol⸗ 
AInd aus lannte, und das doch wieder ſo ganz anders war. 

„Komm nur. Es iſt der Si⸗ 

   

  

  

   

  

Hier ſchien die rohe Kraſt der ſriſchen Baue irnen, wie 
ſie ſich in Holland zeigte, gezähmt, aber nicht 9 Gewalt, 
nicht durch Gegendruck, ſondern durch die S. tmut der 
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diebe. Dies war das Meer, das ſich nur aus viebe dem 
Mohen entrungen, das das Arbeitskleid abgeworfen hatte, 
„2un ſich in Gewändern von Grün und Blau, durchzogen von 
Hülberſtreifen zu zeigen, in Feiertagsgewändern, mit ſo 
erleſenem Geſchmack gewählt, daß die Verwandlung wie 
ein Wunder ſchien. Hier kannte die See die ewige Ruhe⸗ 
loſigkcit derer, die lieben: ſie jüublte und ſang und weinte 
vor Hiebe. 

Aber das war alles dort unten: Sang und Sypiei und 
Kamyj. Hier oben, wo ſie ſtanden und auf Annie und Jan 
warteten, herrſchte ewige Kuhe. Hier klang d 3 
rollen und Anfſchlagen der Wellen wie ein lautes Lachen der 
Freude, das ſich frei weiß von menſchlichen Leidenſchaſten. 
Hier triumphierte das Meer mit Lachen und Jubeln über 
alles, was Menſchen bedrücken konnke. 
Und obwohl die Minuten zu Viertelſtunden wurden, 

geichah doch das Wunder: Cor begann ſich tief zu ſchämen. 
Der ergreifende Liebesgeſang des Meers, der ſich ihm hier 
offenbarte, iieß ihn fühlen, wie ſchmählich er ſeine Liebe 
verleugnet hatte, indem er etwas glaubte, was nicht wahr 
ſein konnte. 

Und Viertelſtunden wurden zu Stunden. Aber Annie 
und Jan waren nicht gekommen. 

Gualtiero blickte beim Abſtieg immer beſorgter drein. Sy⸗ 
gar hier noch, auf dieſem hochgelegenen Punkt. fühlte man die 
zitternde, warme Luft des Sirokkos. Die Spannung hatte 
Fun Höhepunkt erreicht, und der Ausbruch mußte ſchrecklich 

Cor ging noch ſchneller als auf dem Hinweg., aber — 
merkwürdig! — Lu war ihm jetzt immer voraus. Ja, es war 
mertwürpig, aber auf einmal ſchien es ihm, als ob das Möd⸗ 
chen, das vor ihm ging. gar fein Kind mehr, ſondern im 
Tempo eines Märchens zur Frau herangetvachſen. Die Ver⸗ 
änderung war ſo vollkommen. daß er ſich nicht mehr vorſßtellen 

   

lonnte, daß er ihr ſoeben noch mit ſpieleriſcher Gebärde einen 
Schlag auf die Wange gegeben hatte. 

Aber wenn Lu Frau war. dann ſchmerzie es um ſo mehr. 
1 in vollem Vertrauen wandeln zu ſehen, während doch jeder 
Schritt die Wahrheit näherbrachte: daß Annie und Fan 

Nein. er konnte, er wollte es nicht ausdenken. Aber wie 
ein Rezitativ aus einem Oratorium erllangen immer wieder 
Annies Worte⸗ Er iſt zu nair., er merkt es nicht 

ů Guultiero blies ſtehen uns zeigte zum Himmel. 
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Klenſtumt, ſluchte er. „Paſſen Sie auf, meine Herr⸗ 

aften!“ 
i jeder Lu noch Cor hörien auf ihn, ſondern eilten weiter 
in raſchem Schritt. ‚ 

Plötlich war es, als ob ein Rleſe mit einer einzigen 

Armbewegung die ſchwüle Hitze wegſegte, und es war der⸗ 
ſelbe Rieſe und noch zehn, noch hundert andere außer ihm, 

dte beim Geltugen threr Abſicht ein lautes Gebrülll erhohen. 
„Zum Teufel!“ fluchte Gualtiero von neuem. „Vorſicht, 

Herrſchaſten! ů ů 
Ein Brüllen⸗ertönte, das zuerſt klong wie das Pfeifen auf 

einer Flöte aus Holunberhot), bann wie das Trompeten vor⸗ 
weltlicher Maſtodons, dann wie das Toben des Windes nach 

einem Siroflo. Die erſten dicken Regentkopfen flelen, und 
Gualtiero winkte den beiden, daß ſie in elner kleinen offenen 
Kapelle, die am Woge ſtand, Schut ſuchen ſollten. ‚ 

Cor rief eiwas zurück, aber im ſelben Augenblick ſtle Lu 
ſahen Auniee aus. Unter dem Schupdach der Kapelle 
ſaßen Annie und Jan. 

Zan fſah ſb verlegen drein, wie ein Junge, der Schelte be; 
kommen hat, und Annie lachte trotz der Schmerzen, die ihr 
ein verſtauchter Fuß verurſachle. — 

„Cor!“ rief ſie, „was habe ich deinetwegen für eine werbe 
ausgeſtanden! Haſt du ſchon ſolch Wetter erlebt?“ Ich werde   nie, nie mehr über das Wetter in Holland klagen, wenn ich 

hieran denke!“ 

Er konnic nicht ſvrechen. Er fſühlte, daß jedes Wort, bas 

ex jetzt ſagen würde, eine Proſanierung Mennagr menne der 

Bartheit ihrer Kiebe. Er hatte wie ein Wahnſtuntger gezweifelt 
und ſie halte ſich geängſtiat — ſeinetwegen. ů 

„Liebſte“, war das einzige Wort, das er jand. „Liebſte ...“ 

„Du biſt natürlich auch ängſtlich geweſen?“ fragte ſie. „Ich 

konnte nicht weiterlauſen, ich hatte mir gieich zu Anfang den 

fhe verſtaucht. Jan hai euch noch deruſen, aber du haſt es 
ſicher nicht gehört.“ „ —* 

Cor ſah ſich um. Der Regen hatte plötzlich aujgehört. Wo 
waten die andern? Aha, dort ſtand Gualttero und ſah mit 

vergnügtem Geſicht nach dem wieder tiefblauen Himmel und 
nicht weit von ihm Jan und Lu. 

Oᷣi Et — 295 fiag zbgernd 
erſtehſt du das?“ fragte er zögernd. ů 

„Ja“, achte ſie. „Du haſt natürlich nichts gemerkt, dafür 
biſt du ein Mann, ich nehme es dir nicht übel. Van iſt 

hoſfnungslos verliebt in Lu, Das habe ich in dieſen Tagen 
bis zum Ueberdruß mitanhören müſſen ... Aber wenn ich 

jetzt richtig ſehe, dann..“ 

„Es iſt in Ordnung, Annie!“ ſagte er, „Sieh nur, es iſt 

in Ordnung! Aber Liebſte,, wurve er blöttlich wieder ernſt, 
»ich muß dir elwas Schreckliches geſtehen, nachher, wenn wir 

zu Hauſe ſind ... Wirſt du mir glauben, wenn ch vir 
ſchwöre, daß ich etwas furchtbar bereu⸗, und baß ich mich deſſen 

ſchüme, was ich.“ ů ů 
„Närriſcher Mann“, ſagte ſie, aber ihre Stimme zitterte. 

Und ſeine Frau, o Gott, ſeine eigene Frau, ſtrich ihm über 
Haar und Kopf und drückte elnen Kuß auf ſeinen Mund. 

Und ſie lächelten beide, Annle leis und ſtill, und er jungen⸗ 

haft, Gualtiero aus der Ferne rief: — 
bal, Meine Herrſchaften, der Süidolko iſt vorüber!“ 

  

Oie Insel Ic. 
Die „Alleghannies“, die auf der Route San Franzisko— 

Brisbane lieſ, ſaga mit obgeſtoppten Maſchinen ungefähr eine 
Seemeile vor Pitcairn. Pitcairn iſt eine der tauſend Inſeln 

Polyneſieus, gehört zur Taumotn⸗Gruppe und liegt 25 
füdlicher Breite und 180» 20 weſtlicher Länge. Den etwa 
hundertftebzig Menſchen, die auf den Baſaltklippen hauſen 
und die ſich zur ſtrennen Sekte der Stebenten⸗Tag⸗Adven⸗ 
tiſten zählen, ihnen ſieht man es nicht an, daß ſie die Ab⸗ 
kömmlinge eines Säuſers und Mörders ſind. Es iſt ein 
ſchöner, eigenartiaer Schlag, das Blut von Engländern und 
Tahitierinnen fließt in ihren Adern und es ſind fromme 
ſanſte Menſchen. ů 

Die Paſſagiere der „Alleghannies“ brängten ſich neugierig 
gegen die Reling und ſtarrten nach der Felſeninſel hinüber, 
die in der wie Eis durchſichtigen See auf und niederzuſteigen 
ſchien. Aber es war die Bewenung des Schiffes — das in 
der langen Dünung rollte — die dieſen Eindruck hervorrief. 
Mauchmal ſchien es, als wollte eine aufgetürmt dahin⸗ 
lauſende Woge das Eiland überfluten. Doth dann ſank ſie 
in ſich auſammen noch ehe ſie die Klippen erreicht hatte. 

Der Dampfer waxtete auf das Motorboot, das ſich lanaſam 

heranarbeitete und den Lotſen brachte. Die „Alleghannies“ 
ihrerfeits hatte einen Beutel mit Poſt überzugeben. 

„Pitcairn kann ich nur mit der ſagenhaften Oſteriuſel 
vergleichen,“ behauptete Dr. Kobilinſkun, währnd er das 
Lotfenbvot in den ausgezogenen Tubus zu bekommen ſuchte, 
den er ſich von Alwa geliehen hatte. „Kennen Sie die Ge⸗ 
ſchichte dieſer Inſel?“ 

Alwa nickte ungeduldig. er hatte erſt am vergangenen 
Abend im Lexikon der Schiffsbibliothek über Pitcairn nach⸗ 
geleſen. Der Doktor wußte das. Trotzdem konnte er es 
fich nicht verkneiſen, einen ſeiner kleinen Vorträge zu halten. 

„1790“, ſagte er, „landete hier eine Handvoll verſoffener, 
demoraliſierter Matroſen mit dem Segelſchiff Seiner Bri⸗ 
tilchen Maieſtät „Bounty“. Sie verbrannten das Schiff und 
begannen ein ſchlechtes Leben auf der Inſel. Die Kerle 
hatten ſchon 1788 gemeutert, ihre Offiziere ausgeſetzt und 
kutſchierten ſaſt zwei Jabre lang in der Südſee herum, che 
lie hierher kamen, um ſich gegenſeitig abzuſchlachten. Es 
waren ſechs Männer und zwölf Weiber. Und von dieſen 
allen blieb nur einer am Leben. Me. Coy. wenn ich nicht 
irre. Er hatte genug mit dem Meſſer getobt und gründete 
mit ſeinen Nachkommen adie kommuniſtiſchſte Kolonie der 
Welt. Aber es iſt auch möglich. daß er ſich im Delirium 
tremens einen Stein um den Hals band und ins Meer 
ſprang. 1801 war jedenſalls nur noch ein Mann da, 1808 
ſtand überraſchenderweiſe das puritaniſche Gemeinweſen 
ſeſt auf beiden Füßen. Mir iſt die Geſchichte reichlich ver⸗ 
worren.“ 

„Ab.“ unterbrach er ſich. „Endlich habe ich ſie. Der Mann 
am Ruder iſt vermutlich der Lotie.“ 

„Die Leute von Piteairn,“ fuhr er fort, „nehmen jeder⸗ 
mann zu jeder Stunde mit offenen Armen auf, wenn er nur 
Kleider trägt, ein Handwerk verſteht und eine volle Bücher⸗ 
kiſte mitbringt. Wußten Sie das? Die Bücherkiſte iſt 
übrigens oberſte Bedingung, ohne ſie no entrance, Neuer⸗ 
dinas haben ſie ſich eine Radioſtation bauen laſſen.“ 

Alwa, dem er dies erzählte, hörte kaum hin. Er beob⸗ 
achtete aus den Augenwinkeln ſeine iunge Frau, die un⸗ 
gefähr zehn Schritt von ihm entfernt Arm in Arm mit John 
Silver ſtand, deſſen Geſicht ſie mit den Augen zu küſſen 
ſchien. Alwa war krank — vor Eiferſucht. Nur mühſam 
gelang es ihm, Gleichgültiakeit zu heucheln. Seit fie Friesco 
verlaiſen Hatten, lebte er wie im Fegefener. Es wäre ihm 
ein leichtes geweſen, die „Alleghannies“ in die Luft zu 
ſprengen. Er hätte es ſogar mit berzlichem Vergnügen 
agetan. Weniger aus Haß grgen Georgia. als um den glück⸗ 
lichen Nebenbubler endgültig aus der Welt zu ſchaffen. 

Die Paſſagiere beugten ſich jetzt über die Reling und ihre 
Augen bohrten ſich in das Motorboot, das neben dem 
Falreep torkelnd über das Waffer hüpfte. 
‚Der Lotſe war ein alter Mann mit einem Holzbein. Er 
ſrelzte gemächlich das Reep hinauf. Sein Geſicht war dunkel 
wie Maohagoni, die aufgeworfenen Lippen, die könialiche 
Naſe waren wie mit dem Meſſer geſchnitten. Und doch war 
dietz von ſcharken Furchen durchzogene Geſicht weich und gut, 
weil die Augen wie zwei ſanfte, warme Flammcken unter 
den Huſchigen Brauen leuchteten. Der Blick des Inſel⸗ 
menſchen ging durch Alwa bindurch ins Blaue, und die 
ruhige Entſchloſſenbeit des alten Mannes übertrug ſich wie 
durch ein Wunder auf den zeranälten Alwa. Schnell trat er 
an deun erſten Offisier heran und flüſterte ihm ein paar 
Worte zu. Der Offizier wich betroffen einen SKritt zurück. 
zoin Geſicht murde dumm vor Staunen. Dann verjuchte er 

zu lächeln. „Ein Scherz?“ fragte er ſchwankend und zwin⸗ 
kerte mit den Augen. 

     „Kein!“ 

Coiys O Von Lothar Man hold 

„Aber —t“ Der erſte Offizier beſann ſich. Er hatte 

ſeinen Paſſagieren nicht in private Angelegenheiten binein⸗ 

zureden, das gehörte nicht zu ſeinen, Pflichten. „Schön“, 
jagte er. „Aber Sie müſſen ſich beeilen, Herr König. 

Wührend er mit dem Führer des Motorbvotes unter⸗ 

handelte, aing Alwa ſeelenruhig in ſeine Kabine, warf die 

Bllcher, die auf dem Bord des Schreibtſſchchens ſtanden in 
ein Lederköfferchen. Einen Augenblick zögerte er vor dem 
geöſfneten Schrank. Es tat ihm leid um die ſchönen, weichen 

Anzüge, die zurückbleiben ſollten. Aber er hatte nicht viel 

Zeik, um nachzudenken und noch weniger zum packen 

Fran Georgia bemerkte gar nicht, daß ihr Mann das 
— e»rließ, ſo verliebt ſtarrte ſie den ſchönen John Silver 

an, deſſen Gen,ät und Schultern den balbverkrachten M. G. C.⸗ 
Films wieder auf die Beine geholſen hatten. Eine Stunde 

ſpäter bekam Georgia Schreikrämpſe, während John ESilver 

der jungen Frau Didier, die ſein Geſicht mit den Augen 
küßte, den letzten Reſt von Verſtand ablächelte . 

So landete Alwa zu ſeiner eigenen Ueberraſchung auf 

Pitcairn. „Ich habe geuug von den Weibern.“ verſuchte er 
ſich einzureden. „Ich bin ein unbekehrbarer Munsdgamiſt. 

Zwei Scheidungen geuügen mir. Geobrgia war der dritte 

und letzte Verſuch. Er iſt mißalückt, alfo finiſh.“ Weshalb 
er aber darum die „Alleghannies“ Hals über Kopf verlaſſen 

hatte, wußte er ſelbſt nicht. Danach gefragt, wäre er wahr⸗ 

ſcheinlich in Träuen ausgebrochen, mürbe genua war er dazu. 
Vielleicht war es Rache. Die Vorſtellung, daß Georgia jetzt 
weber aus noch ein wußte, bereitete ihm eine Spur von 
Vergnügen. Er hielt es für ſelbſtverſtändlich. daß John 
Silver ſich nun nitht mehr um ſie kümmern würde. 

Zwölf Wochen lebte Alwa auf Pitcairn. Schon in der 

  

erſten Woche war er entſchloͤſſen mit dem nächſten Dampfer 
zurückzukehren. Der Einflutz der geſunden und ſchönen 
Menſchen mit denen er hier lebte, machte ſich geltend. Er 
betrachtete alles, was vorgeſallen war, in Ruhe, und kam zu 
dem Schluk, daß Georgia ohne Zweifel am meiſten litt. 
Seltramerweiſe verfiel er zujebend, bekam Schatten in die 

Wangen und blaue Ringe unter den Augen. Seine Hände 
zitterten wie die eines Sänfers. Das Warten und die Sehn⸗ 
ſucht zermürbten ihn. Vier Wochen vergingen ohne daß ein 
Schiff vorüberkam. ů 

Dann entdeckte er eines Tages die Rauchjahne eines 
Dampfers in der Ferne. Aber das Barometer fiel und von 
einer Viertelſtunde zur andern verwandelte ſich die perlen⸗ 
alatte See in einen brüllenden Krater. Der Dampfer zog 
in einer Regenwand vorbei und verſchwand. Mit aufge⸗ 
riſſenen Augen, Verzweiflung im Herzen, ſtarrte ihm Alwa 
nach. Und ſo vergingen die zwöl7 Wochen. Immer, wenn 
die Rauchfahne eines Dampfers über dem Horizont wehte, 
fiel das Barometer. Und von einer Viertelſtunde zur an⸗ 
dern verwandelte ſich die perlmuttern ſchimmernde See in 
einen brüllenden Krater. In einer Auguſtnacht, als der 
Sturm die See ſchlug, wurde Alma verrückt. 

O'Hare und ſeine Frau waren noch auf, ſie laſen in der 
Bibel, als ſie Alwa, der ein Zimmerchen im erſten Stock 
bewohnte, ſchießen hörten. O'Hare und ſeine Frau aingen 
furchtlos nach oben. „Herr ſei ihm gnädig. er hat ſeinen 
armen Verſtand verloren,“ betete die alte O'Hare und fal⸗ 
tete die Hände. Der weißhaarige Mann ſchloß die Augen 
und lauſchte. Er zählte die Detonationen. „Zehn —! 
Elf—1 Er hat nur noch einen Schuß im Magazin. Na?! 

Aber Alwa ſchoß nicht mehr. Sie warteten und hörten 
den Sturm und die See brüllen. 

Dann knallte von neuem ein Schuß. Frau O'Hare zuckte 
zujammen. 

„Zwölf,“ zählte ihr Mann. „Gott ſei Dank.“ 
Er riß die Tür auf und ſah ſeinen Gaſt mit tränenüber⸗ 

ſtrömtem Geſcht auf dem Bettrand ſitzen. „Da,“ ſagte Alwa 
und wies auf das zerſchofſene Barometer, „jetzt wird das 
Wetter immer ſchön ... Er brach ab und begann kindiſch 
zu lallen. ů 

„Herr erbarme Dich ſeiner! Die Sehnſucht hat ihn ver⸗ 
rückt gemacht,“ betete die alte O'Hare. Sie hoben den Kran⸗ 
ken, der keinen Widerſtand leiſtete, ins Bett. 

Das Schiff, das am nächſten Vormittag vor Pitcairn lag, 
war die „Alleghannies“. Eine Frau kam mit dem Motorboyt, 
das den Lotſen adſetzte, an Land. Georgia. Sie fand ſhren 
Mann auf der Schwelle des Hauſes O'Hare ſitzend. Er er⸗ 
kannte ſte nicht, mit kindiſchem Staunen griff er nach ihrem 
Handtäſchchen. 

„Kein Schiff.“ klagte er. „Kein Schiff. Niemals mebr.“ 
Sie redete auf ihn ein. Er verſtand nichts und nur für 

einen Augenblick, als ſie den Namen Silver ausſprach, trat 
ein Licht in ſeine erloſchenen Augen und er ſagte tröſtend: 

„Arme, arme Georgia.“ 
Doch dann wurde es wieder Nacht und ſeine Seele zer 

flatterte im Chané 
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28. Fortſetzung. 

„Wie heißt die Frau?“ 
Elſe Merten wollte auch deren Namen nicht nenueu, aber 

hier waren die Hemmungen nicht ſo groß wie dem Geliebten 
gegenüber. So erfuhr der Kommiſſar, daß Elle bei einer 
Fraun Mühlmann, Stralauer Straße 57, Garteuhaus, ge⸗ 
weſen ſei. 

„Na — hier ſind Sie wenigſtens vernünftig! Mehr will 
ich im Augenblick nicht von Ihnen wiſſen!“ 

Der Hilfsarbeiter verlas, was er zu Papier gebracht 
hatte, und dann mußte Elſe Merten ihren Namen unter das 
Protokoll ſetzen, Als die beiden Männer das kleine Zim⸗ 
mer wieder verlaſſen hatten, lag das Mäbchen völlig erſchöpft 
in den Kiſſen; der einzige Gedanke, den ſie faſſen konnte. 
wax der: wenn ſie nur Lutz nicht herauskriegen! 

Aber ſie bekamen den Namen des „Mittäters“ ſehr raſch 
heraus. 

Der Kommiſſar war ein geſchickter Kriminaliſt. Er be⸗ 
gab ſich vom Eliſabetheu-Krankenhaus ſplort nach der Guß⸗ 
kywitraße und ſuchte den alten Merten auf. 

Der alte Mann war zu Hauſe. Er hatte ſich im Lauſe des 
Rachmittaas im Krankenhaus nach Elſe erkundigt und die 
Mitteilung erhalten, daß die Geſahr vorüber ſei. Aber nun 
er nicht mehr fürchten mußte, die Tochter ganz zu verlieren, 
war die Wut über das Vorgefallene in ihm wieder ſtärker 
geworden. Daß das Mädchen ihm dieſe Schande hatte antun 
klönnen, darüber würde er niemals hinwegkommen. Das 
konnte er Elſe nie verzeihen, nieJ Wenn ſie wieder geſund 
war, mußte ſie aus dem Haus! Und weun er an den 
Lumpen, den Chauffeur dachte, dann empfand er ein grim⸗ 
miges Bedauern daräüber, daß er den Burichen nicht zwi⸗ 
ſchen ſeine beiden Fäuſte nehmen konute. 

An dieſer Verſaſſung traf ihn der Kommiſſar. 
„Der ualte Merten war nicht weiter verwundert, polizei⸗ 

lichen Beſuch zu erhalten, denn er wußte ſa, daß Elſe vor 
Gericht geſtellt werden würde, Geſchah' ihr auch ganz recht 
— am beſten, man behielt ſie aleich im Gefängnis, daß ihm 
ihr Anblick erſpart blieb. 

„Sie wiſſen natürlich, was geſchehen iſt, Herr Merten!“, 
begann der Kommiſſar die Vernehmung. 

Merten nickte. 
„War Ihnen bekannt, datz Ihre Tochter ſchwanger war?“ 
⸗Nein! Sonſt hätte ich ſie ſchon lange hinausgeſchmiſſen!“ 

„Das klang ſo von Wut geſättigt, daß der Kommiſſar nicht 
einen Augenblick an der Wahrheit dieſer Worte zweifelte. 

„Aber daß Ihre Tochter ein Verhältnis hatte, das wuß⸗ 
ten Sie doch?“ 

„Verhbältnis? Daß es 'n Verhältnis war, das wußte ich 
nicht. ach hab ſie in paarmal bei dem Lumpen von Chauf⸗ 
ſeur geſjehen, auch einmal in ſeiner Wohnung. Aber er iſt 
dann rausgeſchmiffen, worden, und ich glaubte, die Ge⸗ 
ſchichte wäre zu Ende.“ 
„Sie ſprechen von einem, Chauffeur — war der Mann 

hier in der Rähe angeſtellt?“ ů 
„Natſirlich! Beim Herrn Kommerzienrat Dominique. 

Er hat la neben der Garage gewohnt.“ „ 
„Und wie hieß der Mann?“ 
„Lutz Fink! Wenn ich den Schweinehund hätte ...“ 

»„Sie wiſſen nicht, wo er jetzt iſt?“ 
„Nee, leider! Aber die Elie, die hat es wohl gewußt!“ 
„Und Sie aglauben beſtimmt, daß ſie mit keinem anderen 

Mann zu tun gehabt hat?“ 
„Nee, nee — noch einer? Nee, das hat ſie nicht!“ 
„hre Tuchter hat nämlich angegeben, daß der Mann, von 

dem ſie ſchwanger war, ſie zu der Abtreibung angeſtiftet 
hal, Der Menich wird eklig reinſallen! — Alſo Sie wiſſen 
nicht, wo er wohnt?“ 

Der alte Merten wußte es nicht, aber das war auch 
aleichgültia. Lutz Fink mußte polizeilich gemeldet fein, alſo 
würde man ihn ohne weiteres ſinden können. 

Anderthalb Stunden ſpäter — es war ſchon Nacht — ſtand 
der Kommiſſar in der Stube Lutz Finks. Der Chauffeur 
war eben nach Hauſe gekommen; er hatte ſich einen ver⸗ 
anügten Nachmittag gemacht und einigen Berufskollegen., 
die 311˙0 ihm ſtellenlos waren, ein paar Runden Schnaps 
oezohlt. ‚ 

„Sie ſind der Chauifeur Lutz Fink?“ 
„Jawohl. Der bin ich. Aber möchten Sie mir vielleicht 
ſagen. warum Sie das ſo ſehr intereſſiert, das Sie mir 
jetzt Ahren werten Beſuch abſtatten?“ 

„Wir werden ſchon darauf kommen, Herr Fink. Ich 
möchte Ihnen gerne einige Fragen vorlegen.“ 

„Was wollen Sie? Wer ſind Sie denn eigentlich?“ 
„ach bin der Kriminalkommiſfar Metzger!“ Der Mann 

zog eine Erkennungsmarke. 
„Polizei? Möcht wiſſen, was Sie mit mir zu tun haben!“ 

VLittz Fint war ein wanig blaß und unſicher geworden. 
„Das ſollen Sie ſofort erfahren. — Sie kennen ein Fräu⸗ 

lein Elic Merten, nicht wahr?“ 
„Elie Merten — iit das nicht die Tochter von dem Gärt⸗ 

ner Merten, Gutzkowſtraße 125“ 
„Verſtellen Sie ſich nicht — Sie kennen das Mädchen 

gauz genau. Sie haben ja ein Verhältnis mit ihr!“ 
„Was Sie nicht ſagen!“ 
„Ja, das ſage ich! Ich ſage noch mehr das Mädchen iſt 

  

von Ihnen ſchwanger geworden, und Sie haben ſie zur. 
um das Kind abtreiben zu. Frau Mühlmann gebracht, 

laſſen!“ 
„Ih? Ihnen hat wohl der Storch gebiſſen! Was Sie da 

zuſommenphantaſieren, is nich! Ich weiß von niſcht!“ 
„Daß die Elſe Merten beinahe draufgegangen wäre und 
im Krankenhaus ein Geitändnis abgelegt hat. das können 
Sie natürlich nicht wiſſen, aber ich denke, es wird Sie in⸗ 
tereſſieren:“ 

Lutz Fink fühlte plötzlich eine merkwürdige Schwäche in 
den Knien; er hatte das Bedürfnis, ſich zu fetzen. Aber er 
hezwang ſich. 

„Das ſagen Sie alles bloß ſo, um mir Angſt zu machen. 
Aber mich kriegen Sie nicht — ich habe nichts getan und 
weiß von nichts:!“ 

„Gut. Wie Sie wollen! Es iſt für mith ganz gleichgültig. 
ob Sie ein Geſtändnis ablegen oder nicht. Nur für Sie 
bedeutet es einen Unterſchied. Geben Sie mal 'n wenig 
Jore Hände her — ſol Sehen Sie! Sie werden jetzt ver⸗ 
nünſtig ſein und ſich darein fügen, daß Sie anderswo über⸗ 
nachten werden. Hier iſt Ihr Hut — Ihren Ueberzieher 
hbängen Sie um die Achſeln, und jetzt wollen wir zuſfammen 
nach dem Alexanderplatz fahren!“ —* 

Der Beamte hatte dem jungen Mann, ehe dieſer noch zu 
der Erkenntnis gekommen war, um was es ſich handelte, ein 
Paar ſaubere Haudſchellen angelegt — klack machte das 
Schloß — und Lutz Fink war derart überraſcht, daß er nicht 
die geringſte Beweguna machte, als der Kommiſſar ihm den   

das tötet 
hent auf den Kopf ſtülple und den Ueberrock um die Schultern 
egte. 

„Alſo — das iſt ja — das iſt ja verrückt! Sie wollen 
mich am Ende verhaſten!“ 
„Sie ſind ſchon verhaftet, Fink! Seien Sie jetzt ver⸗ 

nünſtin und machen Sie ßeine Geſchichten!“ 
„Das brauch ich nicht zu leiden!“ 
„Doch! Aber Sie können Haftbeſchwerde einlegen, wenn 

Sie glanben, damit etwas zu erreichen!“ 
„Ich bin doch kein Varbrecher! Das iſt doch lächerlich 

—= verdammt nochmal — ja! Ich habe der Elſe geſagt.. 
Was ijt da weiter ſchon dabei? Machen die reichen Leute 
das vielleicht nicht? Haben Sie nielleicht den Kommer⸗ 
zieurat Dominique auch verhafte', wie ſich ſeine Fran in 
Haleuſec hat das Kind abtreiben laſſen? Nee! Da haben 
Sie natürlich den Mut nich zu! Aber über einen armen 
Teuſel trauen Sie ſich!“ 

Der Beamte, der erſt Mieue gemach, hatte, Lutz Fink 
wegzrführen. war während dieſes Worte ſtehengeblieben. 

„Sie geben alſo die Anſtiftung zu?“ 
„Ja, zum Teufel! Meinetwegen! Natürlich habe ich der 

Gaus geſagt, was ſie zu tun hat. Das Mädel iſt, ja zu 
dumm! Und unn verzinkt ſie mich noch obendrein!“ 

„Die Elie Merten hat Sie nicht verzinkt, ſo was brin⸗ 
gen wir ſchon allein heraus. Nachdem Sie übrigens ein 

  

Aus dem Schwarzwald 
Ilt ſeinem füdlichſten Teile 
formt der Schwarzwatd die ge⸗ 
waltigſten und markanteſien 
Borge, hier zeigl er ſich in 
vollendeter Schönheit. Etwa in 
der Mitte, zwiſchen Freiburg 
i. Br. und Baſol erhebt jich, 
der Reinebeue zuhelehrt, der 
Hochblauen (1165 Meter) Sein 
von Sonne überfluleter 
Gipfel bietet einen Rundblick 
von impoſanter Weite und 
eigenen Reiz. Das Auge er⸗ 
greiſt Beſitz vom Hochſchwarz⸗ 
wald bis zum Schweizer Jura, 
die durch die glitzernde Alpen⸗ 
kette von Sceſaplaua bis 
Manl Blaur gekrönt worden. 
Unſer Bild, das Badenweiler 
von der Burgruine aus zeigt. 
ſührt uns die ganze idytiſche 
Schönheit der Schwarzwald⸗ 
landſchaft vor Augen. 

  

  

E 

Geſtändnis abgeleat haben, habe ich kein Intereſſe darau, 
Sle zu verhoſten. — Sie ſind ſtellenlos?“ 

„Nawohl!“ 
„Beziehen Arbetitsloſenunterſtützung?“ 
„Witzt nicht, woyon ich ſonſt leben ſollte!“ 
„Dann werden Sie leine aroßſen Sprünge machen kön⸗ 

neu.“ Aber erſchweren Ste ſich die Situation nicht, indem 
Sie weglauſen. Wenn Sie die Geichichte nicht noch unnökig 
komplizieren, erhalten Sie vielleicht Vewährungsfriſt. — 
Vorbeſtraft ſind Sie ja noch nichl,“ 

Der Beamte nahm Lutz Fint die Handſeſſeln wieder ab. 
Als der Komiſſar ſich entfernt halte, ſtand Lutz Fint 

noch immer mitten in ſeiner Stube. Dieſe Ganus, dieſe 
Gaßge, K Oiuter er. — — 

Zweil Häuſer weiter in der Stralauer Straße äriff die 
Gerechtigkelt ſeſter zu. be ariſf 

Eln Wachtmeiſter war bei Frau Mühlmann erſchienen, 
„Stie ſind die Witwe Viktoria Mühlmann?“ 
Die Frau zitterte: der Anblicl der Uniſorm hatte ſie 

aus der Faſſung gebracht. 
„Jawohl! Womit kann ith dienen?“ 
„Machen Sie ſich ſertin — Sie gehen mit mir! Sie ſind 

verhaftet!“ 
„Ja, aber um Gottes willen — um Gottes willen — 

warum denn? iIch hab doch nichts getan!“ 
„Das wird ſich jchon herausſtellen!“ 
„Aber was will man denn von mir?“ 
„Einſperren will man Sie, weil Sie eine gewerbs⸗ 

mäßtige Abtreiberin ſind!“ 
Die Fran begann zu heulen: 
„Das iſt nicht wahr! Das iſt eine Lüße! Ich bin eine 

anſtändige Frau! Mir kann niemand was nachweiſen!“ 
„Lelne Sachen! Machen Sie keinen Lärm, ſonſt werden 

Sie geſeſſelt. Los, los, zu! — ſage ich — ich kann hier nicht 
eine Stunde warten, bis die anädige Frau ſich zurechtge⸗ 
macht hat. Fix, ſix!“ 

Unten wartete der Wagen, der Frau Mühlmaunn nach 
dem Alexanderplatz brachte. (Fortſetzung ſolgt) 
    

ene ar- eeee 

Mienuſchen, die ſich totlachen 
Launen des Senſenmannes — Merkwücdige Todesurſachen 

In Danzig hat ſich bekanntlich vor gar nicht langer Zeit 
ein ebenſo tragiſcher wie ſonderbarer Tobesſall ereignet. 
Ein Mädchen ging durch die Wollwebergaſſe, als ihr plötzlich 
ein Plätteiſen auf den Kopf fiel und die Schädeldecke zer⸗ 
trümmerte. 

Von den grauſamſten Erſtickungstoden haben wir vielfach 
leſen müſſen. Im Badeort Wangervog ereignete ſich Juni 
1924 ein ſchreckiicher Unfall. Mehrere Kinder bauten ſich aus 
Sandmaſſen eine Rieſenpurg. Ein kleiner Junge wollte 
durch den gegrabenen Diürchgang unter der Burg kriechen. 
Die Sandmaſſen begruben ihn auf der Mitte des Weges, 
Wiederbelebungsverſuche waren leider ohne Erſolg! An 
einer halben Orange iſt Mai 1926 ein Londoner Bildhauer 
erſtickt. In Brünn vermißte eine Frau des Morgens ihre 
Hausangeſtellte. Was mußte ſie ſehen? Die Bedienſtete war 
in den gefüllten Waſchtrog geſtürzt und darin ertrunken. 

Sind dies nicht eutſetzliche Tode? —: in Höchſt a. Main 
wollte ein Mann nächtens in eine Bäckerei einbrechen. Das 
Schickſal wollte es jedoch anders: am Gartengitter aufge⸗ 
ſpießt fand man den Mann am Morgen. 
radelte ein Radfahrer in Bayeru. Ein Bauer kommt mit 
einer Senſe des Weges und trennt dem Radfahrer den Kopf 
vom Rumpfe. Dieſe beiden Unglücksfälle, deren es freilich 
viele ähnliche gibt, ereigneten ſich Junt 1928. 

In den erſten Julitagen 1928 las man von einem Berg⸗ 
arbeiter Krobath, der ſich 

eiwa 10 Dynamitpatronen um den Körper gebunden 

und ſie zur Entzündung gebzacht hatte. Der Leib wurde in 
tauſend Moleküle zerriſſen. Dies erinnert an den Tod des 
ſeinerzeit berühmten rufſiſchen Malers Weroſtſchag, der mit 
dem Pinſel in der Rechten in die Luſt f‚log. Er befand ſich 
auf einem Schnellbampfer, der vor Port Arthur auf eine 
Mine ſuhr. 

Die Tänzerin Lucie Kieſelhauſen verbrannte 1927 durch 
einen explobierenden Gasbabeofen. Und wié war es mit 
der Kunſtheiligen Iſadora Duncan? Sie ſtarb einen nie 
dageweſenen Tod: ihr Schleier wickelte ſich um die Achſe 
thres Wagens, während er ſeine Herrin erwürgte! — 

Einen furchtbaren Tod erlitt Fichte. Seine Frau war 
vom Nervenfieber befallen und auf gutem Wege zur Beſſe⸗ 
rung. Fichte küßte die Wiedergeneſene und wurde von ihr 
angeſteckt, ſo daß er nach einigen Tagen ſtarb. In Monte⸗ 
mezzis, des Wagnernachfahren, dreiaktiger Oper: „Liebe 
dreier Könige“ finden wir den tödlichen Kuß weitſchweiſig 
Paſcs und in Muſik umgeſetzt. Der große Forſcher Emin 

aſcha 

verunglückte niemals bei ſeinen gefahrvollen Afrika⸗ 
Expeditionen, 

aber er fiel in Europa, in der Heimat, im eigenen Haufe, 
von der erſten Etage bet ſeiner Kurzſichtigkeit herab und 
ſchlug ſich zu Tode. 5 

Der berühmte Gutztow, Verfaſſer von „Zopf und 
Sthwert“, verbrannte bei lebendigem Leibe im eigenen Bett. 
Kleopatra, die vor 2000 Jahren nicht als Gefangene in Rom 
einziehen wollte, ſetzte ſich eine Schlange auf die Bruſt. 
Auch eine Weinbeere iſt einmal eine Todesurſache geweſen. 
Sié ſaß dem bekannten Italtener Protro Aretino feſt im 
berüih und der Dichter mußte erſticken. Tycho Brahe, weit 

er: 

verboten war, ſich eher ais Er. Majcität zu ühbergeben. 
Brahe aß und trank zu reichlich bei diekem Mahl. Er wurde 

Nichtsahnend 

mt, war nierenleidend, ließ es ſich aber nicht nehmen. 
am Gaſtmahl Rudolf II. in Prag teilzunehmen, wo es ſtreng 
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ein Oyſer ſeiner Vüllerei. Aus furchtbaren Qualen erlöſte 
ihn, nach ein paar Stunden, der Tod, 

Alle Todesurſachen werden aber von den folgenden, 
„ſageuhaften übertroſſen. 

Ein ſpantſcher Theologe, Valentia, ſtarb, 

weil ihm der Papſt eine verfälſchte Stelle im heiligen 
Auguſtin vorgeworſen hatte! 

Corelli, weil ihm Scarlatti eiue falſch geſetzte Note nachge; 
wieſen und Sibuvah, ein arabiſcher Grammatlker des achten 
Zahrhnnderts, weil ihm Sullan run al Paſchiden Bagdad 
in einem gelehrten Streite über en grammatiſchen Punkt 
nicht recht gegeben hatte. — Aus ähulichem Verdruß hauchte 
auch Iprianu, der ſranzöſiſche Geſchichtsſchreiber, ſeine Le⸗ 
bensgeiſter aus, da ſich ein Drucker eigenmächtig Aenderun⸗ 
gen in ſeinen Werken erlaubt hatte. 

Weiter ſoll der italieniſche Dichter Aleſſaudro Guidi, als 
er eben im Begriff war, dem Papſt Clemens XI. eine ſchön 
perzierte Abſchrift der ſechs Homilien desſelben, die er in 
Verſe gebracht hatte, zu überreichen, bei der Entdeckung eines 
Feefeblers darin, einen tödlichen Schlaganfall erlitten 
haben. 

Vor Freude gab Sophokles ſeinen Geiſt aul, Er hatte 
ſchon im hohen Alter eine neue Tragödie öffentlich vorge⸗ 
leſen und wartete eine Zeitlang, da die Meinungen geteilt 
waren, auf den Ausſpruch der Richter. Eine Stimme ent⸗ 
ſchied endlich zu Gunſten des Dichters, der vor übergroßer 
Rührung umſank und auf der Stelle tot war. 

Daß Freude und Lachen Todesurſachen ſein können, dies 
zeigte der kürzliche Fall, daß ſich in einem amerikaniſchen 
Kino ein Mann buchſtäblich kotgelacht hatte ... 

Heinrich Langwoſt. 

    

  

Weltreiſe zwerks — Hundeyrovaganda 
Dieſer Tage begann in Amſterdam eine Weltreiſe von 

zwei Damen, drei Herren und — zwei Schäſerhunden. Die 
Reiſe, die in zwei Studebaker⸗Antos von ſe 40 P§, zurück⸗ 
gelegt werden ſoll, und deren Dauer auf zehn Jahre be⸗ 
rechnet iſt, ſoll u. a. durch Frankreich. Spanlen, Italien, den 
Balkan, quer durch Afrika führen. Es ſoll mit dem Unter⸗ 
nehmen der Bewetis erbracht werden, daß der deutſche Schä⸗ 
ſerhund allen Stropazen gewachſen iſt und unter fremdem 
Klima nicht zu leiden hat. In Kynologen⸗Kreiſen wird die 
Reiſe mit großem Intereſſen verfolgt. 
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Die ſieben ſetten Jahre 
Vergällter Roggen wird verhlittert, einener Ronnen verkauft 

Die Berichte üver ben Saatenſtand lauten aus aller Welt 

durcthaus gütnſtig. Wir ſcheinen, um uns an die alte, bibliſche 

Fabel zu Halten, in viner Periode der ſieben fetten Jahre zu 

ſtecken, Das nordamertkaniſche Ackerbauamt hat allerdings 

in lezer Zeit peſſimiſtſſche Berichle veröffentlicht. Private 

Meldungen bezeichnen den Saatenſtaud aber, als aut mittel. 

Kanada lonnte die Frühjahrsbeſtellung frühzeltia beenden, 

ſo daß für die Zeit des wachstumg und der Reife wertvolle 

Wochen gewonnen worden ſind. In Europa ſcheint 

die Saat noch günſtiger zu ſtehen 

als in Ueberſee. Ueber Witterungsſchäüden (Feuchtigkeit, 

MRoſt uſw.) wurde nur in Frankreich und Ktalten geklagt. 

Fachkreiſe legen dieſen Klagen aber wenig Wert bei. 

Nach Lage der Dinge kommt eine Vermemierſ der 

Vorratisbeſtände an Getreide nud der Exportüberſchſſſe 

durch eine ſchlechte Ernte wohl kaum in Frage, Dieſe Tat⸗ 

ſache dürſte wohl die Entwicklung der Getreidemärkte und 

auch die Tendenz der Gelreidepolitik in den verſchiedenen 

Vändern in Zukunft beſtimmen. ů‚ ů‚ 

Die gegenwärtige Situation auf den Weigenmärkten iit 

wleder einmal durch Nordamerila entſcheidend beeinſkuſit 

worden. Die Notierungen in Ehikago kamen der berühm⸗ 

ſen Dollargrenze bedenklich nahe. Das war Grund genug 

für oͤle nordamerikaniſchen, Stützungsſtellen, verſtärkt in den 

Markk einzugreiſen und die Preife zu treiben. Für die 

enropäiſchen Produktenbörſen lagen deshalb auch in der 

letzten Zeit die ſtrammen Auslandsmeldungen vor, Die 

Aklion der nordamerikaniſchen Stützungsſtellen wurde durch 

die Vorgänge in Argentinien wirkungävoller gemacht. Die 

ſchlochtere argentiniſche Ernte wirkt ſich jetzt aus und die 

argentiniſchen Verladungen, die ſo oft die Arbeit der nord⸗ 

amerikaniſchen Stützungsſtellen durchkreuzten, blieben klein. 

Das verminderte Angebot aus Argentinien kommt der nord⸗ 

amerikaniſchen Preispolitik zugute. Andererſeits ſcheint die 

Preispolitik des kanadiſchen Weizenpools unter Eindrück der 

ünſtigen Entwicklung des Saatenſtandes zu ſtehen. Die 

Preisofferten des Pools halten ſich in Grenzen. Der Povl 

trägt ſo auch dem Konſum Rechnung, wodurch er es zuwege 

gebracht hat, daß ihm der Löwenanteil der Aufträge zufällt. 

Auch die Franzoſen liegen immer noch, 

eine Folge der guten Weizenerute, 

und der ſtagtlichen Ausfuhrbegünſtigung, ſtark mit Ange⸗ 
boten am Markt. 

Die Entwicklung auf dem deutſchen Weizenmarkt iſt ſtark 

durch politiſche Maßnahmen beſtimmt. Dazu gehört der 
Belmahlungszwang, der ſeine Verteidiger nur noch in be⸗ 

ſtimmten Kreifen der Laudwirtſchaft findet. Das Reichs⸗ 

ernährungsminiſterium iſt entſchloſſen, die Beimahlung für 
das ganze Fahr durchzuführen. Irgendeinen Grund für 

dieſe Einſtellung hat das Miniſterium nicht. Der auf dem 
Belmahlungszwang beruhende Bedarf an deutſchem Weizen 
konnte in den letzten Mochen befriedigt werden. Es haudelt 
ſich dabei jedoch um kleine Mengen. An der Lieſernna ſind 
ganz beſtimmte Bezirke beteiligt und man hat ſchon Grund 
zu der Annahme, daß die deutſchen Beſtände kaum hinreichen 
merden, um den Bedarf bis zur neuen Ernte zu decken. Man 
rechnet deshalb mit Schwierigkeiten in der Verſorgung. 

Auf ber. Berliner Produktenbörſe geht das alte 
Liebesgabenſpiel in Roggen 

weiter. Aus allen Teilen Deutſchlands wird Roggen in   

  

Rerlin qugeboten und die Stützungsſtellen müſſen ſehen, wie 

ſie mit dieſem Angebot ſerlig werden. Die Mühlen kaufen 
ſo gutt wie gar nicht. Die Stützungsſtellen tönnen oft nur 

einen Teil des Angebots aufuehmen; z. B. konnte die 

Stütönng an verichiedenen Tagen der Varwoche nicht ganz 

durchgehalten werden. So' lommt der Mankt in immer grö⸗ 

ßere Verwirrung. In der jünhſten eit hat man begonnen, 

vergällten Rongen an die weſtdeutſchen. Mäſter zu verkau⸗ 

ſen. Mie aus „achkreiſen berichtet wird, hat das zu unan⸗ 

nenehmen Eriahrungen geführt: die Mäſter kauſen den ver⸗ 
Geäillten Mungen, dafür bringen ſte aber ihren einenen Rog⸗ 

gen, den ſie uühne die durch Staatsgelder verbilligten Waren 

beriüttern würden, an den Markt, um den durch die 
Stittzungsſtellen künſtlich erhöhten Preis zu erzielen. 

Zeichen ber Beſſerung? 
Deweys Vericht über die Wirtſchaftslaae in Polen 

Der ſoeben veröfſentlichte Bericht Deweys für das erſte 

Ollartal 1½½ behandelt hauptlächlich die volniſche Wirt⸗ 
ſchaſtstriſe, die nach Auffaſſung des amerikaniſchen Minanz⸗ 

beraters ihren tiefſtlen Stand bereits erreicht hat. Der 
Staatahaushait zeige dier Auswirkungen der allgemeinen 

Depreſſion in Form verringerter Einnahmen bei wachſenden 

Uusgaben. Trotzdem ſei im Finanzjahr 1020/30 ein Ein⸗ 

nahmeüberſchuß in Höhe von *hh Mill. Zloty erzielt wor⸗ 

den. Die Steuereingänge ſeien beinahe auf der gleichen 

Höhe wle im Vorjahre geblieben. Die Umiatzſteuer ſei im 
Hinblick auf den „Produktlonsrückgang im Lande mit 2ʃ) 

Prozent niedriger“als im vergangenen Jahre veranſchlaat 

gewefen, tatſächlich ſei indeſſen nur 1 Prozeut weniger ein⸗ 

gegangen. Die ſtaatlichen Unternehmungen, Ppit, Telegraph, 

Telephon, hätten 26.) Mill. ſtatt der veranſchlagten 13 Mill. 

Zloty Ueberſchuß erzielt. Dagegen habe die Eiſenbahn dem 

Staale nichts eingebracht und habe ihr Inveſtitionspro⸗ 

gramm kürzen müſſen. 
Dewey erörtert alsdann die Verhältniſſe im Bankweſen, 

wobei er erkärt, daß ſich der polniſche Auslandskredit in 

den letzten zwei Zahren gebeſſert habe, ſo daß gegenwärtin 

eine größere Neigung des fremden Kapitals zu Aulagen 

mit Nolen feſtgeſtellt werden könne. Die Induſtrte habe 

beinahe in allen ihren Zweigen einen Produktionsrückgang 

zu verzeichnen; die Arbeitsloſigkeit ſei inſolgedeſfen ge⸗ 

ſtiegen. In der Landwirtiſchaft habe ſich eine geringe 

Beſſerung der Rongenpreiſe bemerkbar gemacht; die Vieh⸗ 
preiſe ſeien auf dem niebdrigen Niveau des vergangenen 

Jahres geblieben. Deweys VBericht führt indeſſen auf ge⸗ 

wiſfe Ausſichten einer Beſſerung der Wirtſchaftslage an. 

IUi. a. wird hervorgehoben, daß die Spareinlagen ſich im 

März d. J. im Vergleich zum Vorfahre uahezu verdoppelt 

haben. Die Herbſtſaaten ſtünden beſſer als im vergangenen 

Fahre. Der Geldmarkt zeine eine gewiſſe Entſpaunung. 

Die ſeit Juli v. J. eingetretene Akttvität der Handelsbilanz 
habe weiterhin angehalten. 

  

Neuorgauiſfation der Bank Jiemianſti in Polen. Die 
im Beſitz der Vandkredtt⸗Geſellſchaft in Warſchau befindliche 

Bank der Landwirte (Bank Ziemianſki) wird demnüchſt ihr 
Parzellierungsgeſchaſt liauidicren und dafür ihre Tätiakeit 

auf dem Gebiete kurzſriſtiger landwirtſchaſtlicher Krodite 
ausbanen. Das Geundlapital der Bank Ziemianſki beträgt 
zur Zeit 10 Mill. Zloty und ſöll in der nächſten Zeit eine 
Erhöhung erfahren.   

Die Stillegung ber ſüdthüringiſchen Porzellaninduftrie ſchreitet 
weiker fort. Zo hat die älteſte Kronacher Firma, die Gebrüder 

Kühnlenz A.⸗G., ihren letten 200 Arbeitern zum 30. Mai gekün⸗ 

digt. Es beſteht teine Hoffnung auf ſpätere Wiederaufnahme der 
Arbeit. Zwei in Rauenſtein ſtillgelegte Fabriten werden ab⸗ 
montiert. 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen. 

In Danziß am 27. Mai. 100 Zloty 57,62—57,76, Scheck 
London 249½5—24 90%., teleor. Auszahlungen: Berlin 100 
Reichsmark 122 22 58, Warſthau 101ʃ zloty 57.59—57,74, 
London 1 Pfund Sterling 24,0075—24,9075. 

In Warſchau am 27. Mai. Amer. Dollarnoten 8887 — 
8 1˙7 — B, Danzig 173,30 — 17 — 172,96; Holand 
I,l — 3⁵1 „; London 13 3 352; 
Neuvork IuUhh — 892 — 8,880, Paris 34, „6 — 
ů1,h, Prag 26 1½4 — 26,52 — 26,3922; Schweiz 172.62 — 
173,½% — 172,19; Stoctholm 239,40 — 240 00 — 238,30; Wien 
125,%½ — 126,1 — 125,40; Italien 46,74 — 46,86 — 16,62: 
im Freivertehr Berlin 212,84. 

Warſchauer Effetten vom 27. Mai. Bank Polfki 
170 —LPU7, Powizechuy Bank Kredyutowp 110, Bank 

Zwiazku Sp. Zuar. 72,50, Lſtrum eckie b) 58—59, Inveſtierungs⸗ 
anleihe 166,00, Dollarprämienanleihe 63.—62,50—63, öproz. 
Konverſionsanleihe 55. Stabiliſierunnsanleihe 86—6,75. 

Polener E'jekten vom 27. Mai. Konverſionsanleihe 54, 
Dollarbriefe 95, Poſener fonvertierte Landſchaftsbriefe 
13,00, Roggenbrieje 16, Bank Polfki 169. Herzfeld-Viktortus 
M Tendenz ruhiga. 

An den Produkten⸗Börſen 
In Danzig am 13. Mai: Weizen 130 Pjund 24,00 G., Rog⸗ 

gen Pommerellen und Poſener) 11,85 G. Rogaen (Kongres⸗ 
polen) 11 25 G., Gerſte 12,50—14,00 G., Futtergerſte 1100— 
11,30 (h., Hajer 10,50—12,00 G., Roggenkleie 10,00, G., Wei⸗ 
zentleie 11½% Großhandelspreiſe, waggonfrei Danzig. 

In Berlin am 27. Mai. Weizen 293—296, Roggen t60 
bis 177, Braugerite —, Futter⸗- und Induſtriegerſte 1635 bis 
180, Haier 146—136, locöo Mais Berlin —, Weizenmehl 
32,25—10.25, Rongenmehl 21,900—23,40, Weizenkleie 8,25 bis 
9,%0, Roggenkleie 8,50.—9.25 Reichsmart ab märk. Stattonen. 
— Handelsrechtliche Liejerungsgeſchäfte: Weizen, Mai 905, 
Juli 30612 —30%7t: (Noriag 3052), September 21551—271½½ 
12 Roggen, Mai 1757 (174½½), Juli 180 plus Brief 
(78J%), September 52 152˙5 (182). Hafer, Juli 156½—159 
(16 ), September 1377:—161 Geld. 
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Verliner Schlachtvichmarkt vom 27. Mai. Amtliche No⸗ 
lierungen der Direktion für 1 Zentuer Lebendgewicht in 

Mark: Küher al 44—18 (voriger Markt 45—40), b) 38—12 
(38—43), c) 30—35 (30—35), d) 24—28 (24—28), Kälber: 

(—, b) 7080 (72—Sl), c) 60—68 (60—70), d) 45—58 
58), Schweine: a] (über 300 Pfund) 58 (66—62), b) (240 

glM) Pfund) 58—61 (61—62), c) (200—240 Pfund) 590—61 
(61—-63), d) (160—2% Pfund) 60—61 (61—63), e) (120—160 
Pfund) d9h—01 (60—62), f) (lunter 120 Pfund) — (—), S) 
(Sauen) 50 (59). 

Poſener Viehmarkt vom 27. Mai. Ochſen 1) 122—126, 
2) 110—114, Bullen 1) 116—120, 2) 108—112, 3) 100—106, 
Kühe 1) 118—124, 2) 11—114, 3) 96—100, 4) 76—80, Färſen 
1) 122—1260, 2) 110—114, 9) 100—110, 4) 90—96, Jungvieh 
12 96—1ʃ0. 2) 90—96, Kälber 1) 150—160, 2) 134—144, 8) 
120—13ʃ. 1) 110—116, Schaſe 1) 130—142, 2) 90—110, Schweine 
1) 26—24ʃʃ8, 2) 198—2ʃ, 3) 184—190, 5) 174—180, 6) 192—106. 
Aufgetrieben wären 7790 Rinder, darunter 96 Ochjen, 189 
Bullen und 4u5 Kühe, ferner 1001 Schweine, 826 Kälber und · 
151 Schafſe, insgeſamt 3747 Tiere. Marktverlauf war normal. 

       

   

  

  

PFINGST-AN GEBOTE 
Herren-Anzüge und-Mäntel 

  

Versuchen Sie unsere fertige Herren-Kleidungl 
Wir bringen für jeden Geschmack, für jede Figur passende Stücke 

Erstklassige Stoffe Vorzügliche Paßform 

Herren-Anzug Salcko-Anzug Sommer-Raglan 
moderner Woll-Cheriot, 1— flotte, engl. gemusterte Stoffe 2— Ia Gabardine-Oualität, neue — 

Treihig, braun gestreiit 1* besonders trägfähig *2 Slipon-Form, mit Gurt. E 

Lasentberes Hügebot!“ Unser Schlaper! 

Sakko-Anzug Ssakko-anzüge] Kegenmantel 
Lreihig, bleu, Kammgarn, 1— 
vorzügliche Qualitaet. 2 

  

aus pa. echt engl. hand- feiner bw. Gabardine, Siach, 6%- 

gewebt. Tweed, vorzügl. 180 gute Verarbeitungg- 1 

Qusl., neue Farben, m. 1. — 

8 Kle — IE. Hose o. Knickerbock. Gabar dine·Raglan 

&. Oo-Anzu 
Sport-Ulster 

U 

elegante Sommer-Kamm- besond. gute Ware, ersthl. 
Sarne, helle Farben, prima — Verarbeit., m. Plaidfutt. =2 
Verarbeitunnung 2 moderne Farben 2 Modefarben und blau E 

englisch gemustert, 

Aus unserer Abteiluns Bamen-Kenfektien: 
Entzückende Neuheiten in sommerlich duftigen Kleidern aus Chiffon, Crẽpe 

Georgette, Crèpe de Chine, Toile de soie u. Voile. Elegante Wollgeorgette- 
Mäntel, fesche Strand-, Sport- und Reisemäntel in reicher Auswahl. 

WALTERXFLECK, 
  

    
  

        

Beachten Sie unsere Spezial-Schaufenster! 
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Nundh¹fiir Syinmorelon 
Großfreuer in Soldan 

Vurch Unvorſichtigkeit entſftanden 

Am Dannerstag morgens wurde die Soldauer Feuerwehr alar⸗ 
miert. In dem nahe gelegenen Dorf Pierlawla war ein großes 
Feuer ausgebrochen. Als die Soldauer Feuermehr an Ort und 
Stelle eintraf, ſtanden die Gebäude der Wirtichaft der Witwe Je⸗ 
bram bereits in Flammen. Eine Militärabteilung aus Soldau 
eilte zur Hilſe und ſpäter die Wehren und Spritzen aus Burkat, 
Sturp, Wyſoka, W. Turza, Rutlowice, Kſiczydwor, Kurli, Klecz⸗ 
kowo und Ploſnica, insgeſamt 11 Spritzen, ſo daß die brennenden 
Gebäude geradezu belagert waren. Es verbrannten ſämtliche land⸗ 
wirtſchaftlichen Maſchinen und 6 Ferkel. Die Gebäude waren aus 
Stein, aber trotzdem ſind die Verluſte groß und nur zum Teil 
durch Verſicherung gedeckt. Das Feuer iſt durch Unporſichtigkeit 
eines Arbeiters der! Witwe J. eniſtanden, der die Scheune mit 
einer brennenden Zigarette betreten hat. Es iſt zu bemerken, 
daß genau 2 Monale früher, am 22. g., der Schweineſtall der, J., 
in dem ebenſalls ein Arbeiter eine Zigarette geraucht hat, abhe⸗ 
brannt iſt. 

MRevolveckaumpf zwiſchen MNachbarn 
In Brombera aing es heitz her 

Der in der Lokietka wohnbafte Lauch ſchlug am 24. d. M. 
in angetrunkenem Zuſtande den Hausbewohner Lemanczyk. 
Dadurch entſtand eine Schlägerei zwiſchen Lemanczyk, Lauch 
und einem gewiſſen Czaplewſti. MPlötzlich zogen die Gegner 
Revolver und begannen ſich zu beſchießen. Verletzt wurden 
Lauch und Czaplewſki. Die herbeigerufene, Polizei hat der 
Schlägerer ein Ende gemacht. Die Verwundeten wurden in 
ernſtem Zuſtande ins Krankenhaus gebracht, 

  

  

Um 18 000 Zloth geprellt 
Betrügeriſche Autobusunternehmer in Rowne 

Aus Rowne wird berichtet: Vor einigen Monaten hat der Ma⸗ 
giſtrat mit einem gewiſſen Grabopſti, einen angeblichen „Oberſt“, 
einen Vertrag zur Eröffnung einer Auloßus-Verbindung in der 
Stadt t Der Unternehmer begann in den Straßen 
Halteſtellen⸗Pfoſten aufzuſtellen und vor gllenm Perſonal zu enga⸗ 
gieren. Von dieſem Perſonal nahm er Kaulionen in bar von 200 
bis 600 Zloty und engagierte 46 Leute. Er „verdiente“ an dieſem 
Geſchüft etwa 12 000 Zloty. Nicht genug damit, wurde er noch 
mit einem Reſerveleutnant, einem gewiſſen Debſti, belannt und 
lotſte dieſem 6000 Zloth als Anteil für die Autobusfirma „Urſus“ 
ab. Als er dieſe ganzen „Transaktionen“ ſchon durchgeführt hatte, 
iſt er von Rowne geflohen, ohne den Autobusverkehr in der Stadt 
0 hbWen. Gegenwärtig wird er von den Gerichtsbehörden 
geſucht. 

  

Zwei ſchulßreie Lage in der Woche? 
Das Unterrichtsminiſterium ſoll eine Mitteilung erlaſſen haben, 

nach der in Mittel⸗ und Volksſchulen in den niedrigeren Klaſſen 
ein zweiter Ruhetag in der Woche eingeführt wird. Dieſe Um⸗ 
ſtellung ſoll vom neuen Schuljahr an beginnen. 

  

Auus Thotrn 
Die Serie der Bluttaten, die vor kurzen Wochen unſere Stadt 

in Aufregung verſetzten, iſt um eine neue Tat vergrößert worden. 
Montag vormittag gegen 10 Uhr erſchoß der Kanonier Michal 
Stanliewicz vom hieſigen 8. Schweren Artillerie⸗Regiment das 18⸗ 
jährige Dienſtmädchen Henryla Piotrowfla eines hieſigen Olfiziers. 
Er hatte den Revolver aus einem Schranke des Offiziers genom⸗ 
men und das unglückliche Mädchen niedergeſtreckt. Ein hinzuge⸗ 
rufener Militärarzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der Mör⸗ 
der entfloh nach der Tat und konnte bisher noch nicht ergriſien 
werden. Polizei und Militärgendarmerie haben die Unterſüchung 
und Verſolgung gemeinſam aufgenommen. 

An Fleiſchvergiſtung geſtorben. Nach dem Genuß von Fleiſch 
eigener Schlachtung erkrankten am 20. Mai in Biſkupitz (Biſkupice) 
hieſigen Kreiſes der 23jährige Jan Nalaßkowjti, ſeine um ein Jahr 
ültere Schweſter Zofja, Otylja Ordon und Ignacy Grügier. Der 
Erſtgenannts wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus nach Thorn ge⸗ 
ſchafft, wo er am folgenden Tage verſtaxb. Die anderen befinden 
ſich noch in ärztlicher Behandlung. Das vermutlich verdorbene 
Fleiich wurde beſchlagnahmt und dem Bakteriologiſchen Inſtitut in 
Bromberg (Bydgoizez) zur Unterſuchung eingeſandt. 

In dem Mordprozeß gegen Viktor Bonin, der zu nochmaliger 
Verhandlung der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts (Sad 
Otregowy) zurückverwieſen war, wurde am Sonnabend das Urteil 
gefällt. B., der inzwiſchen auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht 
worden war, wurde zu 15 Jahren ſchweren Kerlers verurteilt, 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft, wobei das Gericht keinen 
Mord, ſondern Totſchlag unterſtellte. Der Verteidiger, Rechts⸗ 
anwalt Przyſiecki, hatte auf Freiſpruch plädiert und legte nach der 
Urteilsverkündung Reviſion ein. 

Das Sanitätsauto überfuhr Sonnabend nachmittag kurz nach 
3 Uhr in der Königſtraße (ul. Sobieſtiego) in Mocker (Mokre) die 
dort im Hauje 29 wohnhafte fünfjährige Urſzula Jalubowfka. Das 
Kind erlitt ziemlich ſchwere Verletzungen und der Chauffeur Lud⸗ 
wig Mlynarczak brachte es ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus. 

  

Aus Berent 
Unter Morbverdacht verhaftet wurden in Olpuch hieſigen Krei⸗ 
ſes die Brüder Brunon und Roman Podolſtki, ihr Vetter An⸗ 
toni Podolſki und Jan Gromowſki. Der Grund iſt ſol⸗ 
gender: Am 4. Mai verſchwand von dem Grundſtück des Inge⸗ 
nieurs Kazimierz Mirſti der dort. beſchäftigte 21jährige Arbeiter 
Franziſzel Kulakowſti. Etwa zwei Wochen ſpäter wurde ſeine 
Leiche aus dem See in Olpuch geborgen. Da der Verdacht auftam, 
daß K. nur ermordet ſein könne, wurde eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet, die zu den Verhaftungen führte. Die Unterſuchung wird 
fortgeſetzt. — 

Einbruchsdiebſtahl. Bisher noch unbekannte Täter brachen in 
die Wohnung des Landwirts Schwanke in Jeſeritz, Kreis Berent, 
ein und ſtahlen Kleidung und Wäſche im Werte von 1200 Zloty. 
Einen Pelz und mehrere Mäntel, die ſie in Stücke geriſſen hatten. 
warfſen ſie unterwegs fort. Die Polizei iſt den Dieben auf der Spur 

   Kinobrand in Kattowitz. Im “ „Apollo“ in Kaitowitz ent⸗ 
ſtand während der. Vorführung des Films „Die weiße Hölle“ in 
dem Overateurraum Feuer. Unter dem Puüblikum entſtond eine 

       O 

& OCoO 

Nanik. Dem dienſttuenden Pollziſten gelang es jedoch, die Zu⸗ 
ſchauer zu beruhlgen und ſie geordnet aus dem Saal zu führen. 
Der Filmſtreiſen und der Apparat wurden vernichtet. Ver Opera⸗ 
teur hat ſchwere Brandwunden erlitten. 
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Wechſelſtreit umm eine Leiche 
Er wollte bei den „vornehmen“ Leuten begraben ſein 

Vor einiger Zeit war in Warſchau der reiche Kaufmann Boruch 
Mulman geſtorben. ach Sitte und Gowohnheit wurde ſeine 
Leiche auch auf dem jüdiſchen Friedhofe begraben. Ein poar Tage 
ſpäter kam der Wiiwe des verſtorbenen Kaufmanns aber der Ge⸗ 
danke, die Leiche ihres Mannes an einem anderen, vornehmeren 
Platze begraben zu laſſen. Dieſe ihre Abſicht gab ſie auch der 
Friedhofsverwaltung kund. Die Verwaltung aber hatte augen⸗ 
blicklich einen ebenſo guten Gedanken: man lönnte das Geſchäſt 
machen, es würde aber eine „freiwillige“ Spende für die Gemeinde 
von — ſagen wir — 25 000 Zloty koſten. 25 000 Zloty lind eigent⸗ 
lich ein hübſches Stück Geld, aber der ehrbaren Witwe war ihr 
Verſtorbener ſchließlich ſo viel wert, zumal er ihr ein gutgehendes 
Pelzgeſchäft hinterlaſſen hatte. Da ſie aber momentan lein Klein⸗ 
geld bei ſich hatte, ſtellte ſie Wechjel aus, die nach zwei Wochen 
eingelöſt werden ſollten. Die Leiche wurde nun mit aller vor⸗ 
nehmen Ehrfurcht ausgegraben und auf dem Platz der vornehmen 
Leute, mitten unter ſeineggleichen⸗ beigeſetzt. Nach zwei Wochen 
war aber der Witwe etwas in den Kopf gefahren: ſie wolle die 
Wechſel nicht einlöſen. Darob Entrüſtung und heilige Drohung 
bei der Gemeinde⸗ und Friedhofsverwaltung. Man wird ſich 
rächen. Wenn die Witwe nicht augenblicklich die 25000 Zloty 
jpondet, wird man die Leiche wieder ausgraben und mitlen unter 
die Landſtreicher und Selbſtmörder einſcharren, Und man iſt feſt 
entſchloſſen dieſe Drohung auszuführen, woun ſich die Witwe nicht 
bald beſinnt und berappt. Mit einer Friedhofsverwaltung iſt nicht 

ſpaßen. zu e 

Er will alle Glorken läüuten laſſen 
Eine polniſche Konlurrenz Marconis 

Von der belaunten Erfindung Marconis, die es ermöglicht, auf 
große Enkfernung elektriſche Lichtquellen einſchalten zu laſſen, be⸗ 
hauptet jetzt die polniſche Preſſe, daß bereits im Jahre 1919 der 
polniſche Ingenieur Michal Keller eine analoge Erfindung gemacht 
und ſie ſeinerzeit der polniſchen Militärbehörde zur Verfügung 
geſtellt habe. Infolge Kapitalmangels konnte er jedoch nicht jür 
ſeine Erfindung das nökige Intereſſe des Auslandes erwecken. In⸗ 
genicur Keller ſoll außerdem imſtaude ſoin, durch eleltriſche Wellen 
alle Gloclen Europas gleichzeitig läuten zu laſſen. — Ehe es Keller 
gelingt, ſein Experiment öffentlich vorzuführen, ditrfte eine gewiſſe 
Stepſis dieſer Warſchauer Meldung gegenüber wohl am Plaße ſein. 

  

    

  

Aus Bromberg 
Geſeſſelter Sträfliua auf dem Transport entwichen 

Geſtern wurde Jan Wijfniewiki, der in Poſen eine zehn⸗ 
jährige Zuchthausſtrale abſitzt und zu einer neuen Verhand⸗ 
lung nach Bromberg transportiert worden,0 iſt, von dem 
Begleitpoliziſten vom Bahnhof direkt zum Kreisgericht in 
Bromberg geführt. Beim Ueberſchreiten der Danziger 
Brücke ſtürzte der Sträfling, trotzdem er die Hände gefeſſelt 
hatte, zu den Steintreppen, lief ſie ſchnell herunter und ge⸗ 
langte auf den Fiſchmarkt, wo er in den Winkelgaſſen ver⸗ 
ſchwand. Da der Begleitpoliziſt das Bromberger Terrain 
nicht kannte, kounte er den Banditen nicht wiederfinden. 
Er benachrichtigte daher die Polizei, die eine Verfolgung 
unternahm, jedoch erfſolglos. Der Bandit war in Sträf⸗ 
lingskleidung und hatte Handſthellen an den Händen. 

E 

Wochenmarktbericht. Der heutige Wochenmarkt auf dem Fried⸗ 
richsplaß (Stary Rynet) war irotz der nicht gerade güuſtigen Wit⸗ 
terung ſehr gut beſucht. Für Butter und Eier verlangte man zwi⸗ 
ſchen 10 und 11 Uhr 1,900—2,30, Eier 1.90—2,00, Weißläſe 0/40— 
0,50, Schweizer Käſe 3,80—4.00; für Gemüie: Rote Rüben 0,15— 
0,22, Weißkohl 0,20—0,25, Zwiebeln 0,15—0,20, Radieschen 0,10— 
0,15, Salat 0,20—0,25, Spinat 0,15—0,20, Spargel 1,50—1,00, 

Mohrrüben 0,40—0,50, Kohlrabi 1.00—1,20. Südſrüchte loſteten: 
Apfelſinen 060—0,80, Zitronen 0,15—0,20; Aepfel 0,70—1,70. Die 
Preiſe für Geflügel betrugen für Gänſe 10,00—I1, Enten 5,50—6, 

Puten 14—6, alte Hühner 4.50—5,50, junge 2,50—3, Tauben 1 bis 
1,10. Für Fleiſch zahlte man: für Schubeinefleiſch 1,50—1,80, Rind⸗ 

fleiſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 1—1,20, Hammellfleijch 1,20—1,40, 
friſchen Speck 1,0. Fiſche ſtanden im Pteiſe zu: Aale 2—2,50, 

Hechte 2—2,50, Schleiée 2—2,50, Plöte 0,70—1,00, Breſſen 1—1,50, 

Karauſchen 1—1,50. ů 

Scharſſchießen. Am 28. d. M. führt das großpolniſche Inf.⸗ 

Reg. 6l auf den Schießſtänden der 15. Inf.⸗Div. in Jacheice ein 

Scharſſchießen durch. Sämtliche Wege dahin werden durch eigene 
Poſten bewacht. 

  

  

Aess Tuchel 
Arbeitermohnhaus niedergebrannt. Am Sonnabend abend 

brannte in Kl.Komorſt, Kreis Tuchel, ein Arbeiterwohnhaus ab, 

in dem ſechs Familien wohnten, Es konnte nichts gerettet. werden. 
Das Feuer iſt beim Baclen entſtanden, Da der Schornſtein ſchad⸗ 
haft war, wurde der Bodenraum in Brand geletzt. Mit großer 

Schnelligkeit breitete ſich das Feuer auf das ganze Gebäude aus. 

Bieh⸗ und Pferdemarkt in Celcyn. In Celeyn fand am 21. 

Mai ein Vieh⸗ und Pferdemarlt ſtatt. Der Auftrieb war nicht 

groß. Mittlere Hühe wurden zwiſchen 200—400 Zloty, beſſere mit 

400—600 Zloty gehandelt. Auf dem Pjerdemarkt wurden nur wenig 
Abſchlüſſe getätigt. Es kamen mehr Tauſchgeſchäfte zuſtande. 

  

Aus Schwetz 
Marktbericht. Der letzte Wöchenmarkt war recht reichlich be⸗ 

lieſert, auch ſtark beſucht. Für Butter wurden 2—2,40 verlangt. 

Eier koſteten 1.60—1,80, Sahne 2,00, Suppenhühner 3—4.50, Große 

Hähne 6,00, ein Paar Truthühner 11, junge Tauben 180—2,20. 
Föorner wurden notiert: Spargel 1,20—1,50, Rhabarber 0,40, Ra⸗ 

disschen 0,15. Ein Köpſchen Salat 0,20, rote Rüben 0,15, Mohr⸗ 

rüben 0,10, Zwiebeln 6,40, Eßlartoffeln 2—2,50, Hechte 1,50. 

Schleie 1,60, junge Aale 2,50, Breſſen 1,30, Neunaugen 1,20, 

Plötze 0,50—0,80. Holz, in großen Mengen, wurde dis kleine Fuhre 

mit 7,50—10 angeboten. zweiſpännig 18,000. Straßenbeſen 0,25.— 

60,50. Auf dem Schweinemarkte wurden für ein Paar Ferkel 80 
bis 100 Zioty, je nach Größe, gezählt. Für kieine Läufer 80 Zloty 

pro Stück. Schlachtſchweine brachten der Zentner 85 Zloty. 
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Doeifter Raubübecfall in Graudenz 
Abwehr mit der Axt 

In Wieltie Zajaczkowo brachen in die Wohnung des 
Landwirts Fr. Szware Banditen ein und forderten unter 
Bedrohung mit Revolvern die Herausgabe von 8000 Zloty. 
S, verlor jedoch nicht die Geiſtesgegenwart, ſondern ergriff 
blitzſchnell ein neben ſeinem Bett ſtehendes Hackebeil und 
ſchlug damit auf einen maskierten Räuber ein. In der all⸗ 
gemeinen Verwirrung gelang es den Tätern zu entfliehen, 

ohne etwas mitzunehmen. Die Polißei iſt den Elubrechern 
bereits auf der Spur. 

Suchthaustevolte in Auwiſch 
„Einige Strafgefangene des Zuchthauſes in Rawitſch planken 

einen Fluchtverſuch, der aber infolge Wachjamleit der Beamten 
vereitelt würde. Sie hatten zu dem Iwecke bereits eine große 
Oeffnung in die Wand geichlagen und ſich mit Brechſlangen be⸗ 
wafſfnet, um auf die Beamten loszugehen. Da das Vorhaben aber 
mißlang, zettelten ſie eine Revolte an, der ſich alle Gefangenen 
anſchlolſen. Zur Rütheſliftung erichien der Staatsanwalt aus Liſfa, 
der auch die Unterſuchung in der Angelegenheit leitet, 

Ein Meiſterdieb 
In Kralau ſitaud der Zigeuner Lakos wegen Diebſtahls einer 

Alleſttaſche vor Gerlcht. Er lenguete alles, ſchließlich erklürte er, 
überhaupt nicht zu verſlehen, weshalb er eigentlich augellagt ſei. 
Als der Richter ihm wütend das karpus delictt vor Algen halten. 
wollle, war dibjes ſpurlos verſchwunden und mau äitttüßte, da es 
trotz allen Suchenns nicht mehr zu finden war, die Verhandlung 
verlagen. Der Zigenner würde aber wider ſein Erwarten in Unter⸗ 
iuchungshaft genomiten, und als man bei dieſer Geleßeuheil ſeinen 
Taſcheninhall unterinchle, kand ſich die vormißte Aktentaſche in 
ſeiner Hoſe vor. Da Nichter und Veiützer noch im Hauſe waren, 
lonnte die unterbrochene Verhandlung ſogleich fortgejſetzt werden 
und der Dieb erhiell die zuläiſige Höchſiſtraße. 

Aus Dirſchau 
Durch Zuſammenſtoß mit einen Auto wurde am Sonntag der 

Motorradſahrer Neumann auf der Chauſſee nach Czarlin von 
jeinem Rade herunlergeſchleudert und erlitt eruſtliche Verlotzungen. 

Das Auto hielt au und brachte den Verletzlen in das Vinzenz⸗ 
Kraukenhaus, wo ihm ürzlliche Hilſe zuleil wurde. Wer die 

Schuld an dem Unfall trügßt wird erſt die Unteriuchung, die ein⸗ 
geleilet iſt, ergeben. 

Anläßlich der Flugwoche in ganz Polen, die am vergangeuen 

Sonntag ihr Ende erreichle, fand am Sonntag in deu Nachmillags⸗ 

ſiunden ein Fliegeraugriff anf Dirjchau flatt, um der Bevölkerung 

die Geſahr zu zeigen, der jie' im Kriegsfalle einem Fliegerangriff 

ausgeſeßt iſt. Die Luftſtottenliga wollte der hieſigen Bevötterung 

die Abwehr eines Fliegerangrifſs vor Augen führeu. An der Ab⸗ 

wehr waren das Militär, vieie polniſche Vereine und die frei⸗ 
willige Feuerwehr beteiligt. Die um ½ Uhr erſchienenen drei 

Flügzeuge wurden mit Maſchizengewehrfeuer, Gewehrſcuer ſowie 

Gewehrgranaten empfangen. Mehrere Straßen waren lünſtlich in 

Rauchwollen gehüllt. Nach Abzug der Flieger führte die Feuer⸗ 

wehr vor der Marineſchule Löſchübungen vor. 

Als gefunden gemeldet wurde ein Bund Schlüſſel und ein Arm⸗ 

baud, Abzuholen im Fundbüro des Magiſtrafs, Zimmer ĩ. 

Ein grauer Hund zugelauſen iſt Herrn Bernhard Schmelter, 

Strelecln 1. Der Voſiher lann ihn zu jeder Zeit dort abholen. 

  

  

Aus Inowroclaw 
Gerichtliches. Vöor dem hieſigen Kreisgericht hatle ſich Stanillam 

Kolacki aus Nowejwii wegen Diebſtahls von 440 Zloty, die er 

Franciſzek Urbauili aus Radzijewo goſtiohlen hatte, zu verantwor⸗ 

ten. Der Angeklogte gibt den Diebſtahl zu und ertlärt, daß er bei 

Begehung des Diebſtahls angetrunken war und das Geld zurück⸗ 

geben wird. Das Gericht billigte ihm deinzufolge mildernde Um⸗ 

ſtände zu und verurteilte ihn zu 2 Wochen Gefängnis. Eine zweite 

Sache wegen Abtreibung, die hinter, verſchloßſenen, Türen ſtattfand, 

konnte nicht zu Ende geführt werden, da ein Zeuge fehlte und 

wurde ſomit vertagt. 
  

Aus Gneſen 

Ein Hirt verſucht ein Mädchen zu vergewaltigen. In 
Dowidz überſiel der 17jährige Hirt Theodor S. ein aus der 

Schule' heimkehrendes neunjähriges Mädchen, Tochter eines 

Landwirts aus Powidz, ſchleppte es in ein Getreidefeld 

uUnd verſuchte, ſich an ihm zu vergehen. Infolge der Echreie 

des Mädchens ließ er von ihm ab und verſuchke zu flüchten, 

wurde aber feſtgehalten. 
7 
7. 

Aus Godingen 
Magiſtratsbeamter zu Zuchthaus verurteilt. Bei einer Gerichts⸗ 

verhandlung in Neuſtadt wurden die ehemaligen Magiſtratsbeam⸗ 

ten aus Gdingen, Radomſli und Janicki wegen Beſtechlichleit und 

Vetrügereien bei Zementlieferungen für die Stadt zu je einem 

Jahr Zuchthaus verurteilt. 

  

  

Nakel. Bei der Krankenkaſſe ſtimmt etwas 
nicht. Die Reviſionsorgane haben bei der hieſigen Kran⸗ 

kenkaſſe Unregelmäßigkeiken feſtgeſtellt. Inſolgedeſſen wurde 

der Leiter der Kaſſe, ein gewiſfer H., vom Amte ſuspendiert. 

Die Einzelheiten dieſer Affäre werden vorläufig noch ge⸗ 

heim gehalten. 
    

Warſchauer Effekten vom 27. Mai. Bank Polſki 
170—170,50—170, Powjzechuy Bank Kredytowy 110, Bank 

Zwiazku Sp. Zar. 72,0, Oitruwteckie b) ö8.—-50, Inveſtierungs- 

anleihe 106,50, Dollarprämienanleihe⸗ 68—62,50—63, Pproz⸗ 

Konverſionsanleihe 55, Stabiliſierungsanleihe 86—86,75. 

Poſener Eifekten vom 27. Mai. Konverſionsanleihe 54, 

Dollarbriefe 95,50, Poſener konvertierte Landſchaftsbriefe 

43,50, Roggenbriefe 10, Bank Polſki 169, Herzfeld⸗Viktorins 

W Tendenz ruhig.
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Beglaubiate Abſchrift 

Ausfertigung 

Beſchlujßz 
7. G. 63/30. 

In Sachen 

der Inſtallationsfirma Stegemann & Winkelmann Nachfl., Inhaber 

Willy Soth, in Danzig, Votſtüädtiſcher Groben 36, Antragſtellerin 
Provehbevollmächtigte: Rechtsanwälle Dr. Veumann, Dr. Sandmann 

und Lazarus in Danzig 
gegen 

die Vereinigung der Inſtallationsgewerbe im Gebiete der Freien Stadt 

Donzig in Danzig, Hundegaſſe 10, Antragsgegnerin 

wird im Wege der einſtweiligen Verfügung angeordnet: 

Der Antrogsgennerin wird bei Vermeidung einer von dem Gericht 
ſeſtzuſetzenden Gelb⸗Hoder Haftftraſe unterſagt, die unwahre Tatſache 
zu behauyten oder zu verbreiten, die Antragſtellerin entlohne ihre 

Monteure unter den vereinbarten Tariſfätzen und beſchäſtige die 
Monteure zu einem Aklordfaß, der derart ungünſtig ſei, daß die An⸗ 
geſtellten ſelbit burch Ueberſtunden und Nachtarbeit die tariflich ver⸗ 

einborten Löhne nicht erreichten, 

Die Koſten des Verſahrens ſallen der Antragsgegnerin zur Laſt⸗ 

Der Streitwert wird auf 5.000, — Gulben ſeſtgeſetzt. 

Die Antragſtellerin hat die Antrogsgennerin innerhalb einer Frilt 

von zwei Wochen zur mündlichen Verhandlung über die Rechtmähigkelt 

ber einſtwelllgen Verſügung vor das Gericht der Hauptſache zu laben. 

Der Antragſtellerin wirb die Befugnis zuerteilt, in ber gleichen 
Friſt die vorliegende einſtwellige Verſügung einmal in den „Danziger 
Neueſten Nachrichten“, in der „Danziger Landeszeitung“, in der „Dan⸗ 
ziger Allgemeinen“ und in ber „Danziger Volksſtimme“ zu verbſfenliichen. 

Gründe: 
Die Antraaſtellerin bal durch Vorlaae einer Relbe eidesſtattlicher Ver⸗ 

ſichrrungen und durch Vorlage eines Rundichreibens der Antraasgegnerin 
vom 21. Mai 10320 glaubhaſt gemacht, datz dle Antragsgegnerin die un⸗ 
wahre Tatſache behauptet und verbreitet, datz die Antraoſtellerin ibre Mon⸗ 
teute unter den vereinbarten Tariſlätzen entlobne und daßz die aeſchädla⸗ 
ten Angeſtellten bisher von einer Anruſuna des Arbettsgerichts Abſtand 
genommen hätten, weit ſie belürchteten, ihre Stellung zu verlleren. Die 

Antragſtellerin hat ebenlalls durch eldesſtattliche Verſicherung ibrer An⸗ 
geſtellten und Arbeiter glaubhaft aemacht, datz dtele Behauptuna un⸗ 
wahr lei. 

Die Verlendung des Rundſchreibens vom 21. Mal 1930 iſt geeignet, 
die Antragſtellerin bei der Vergebung von Submilllonen und ſonſtwie 
erheblich zu beeinträchtſgen. Da dle Aulraasgesnerin nach den vorlle⸗ 

aenden eidesſtattlichen Verſicherungen das in Frage ſtebende Rund⸗ 

ſchreiben an den Senat der Freien Stadt Danzla, an ſämtliche Mitalteder 
der Stadtbürgerſchaft und an lämtliche Mitalieder des Bauausſchuſſes 
nefandt bat und nicht feſtitebt, an wen dleſes Rundſchreiben ſonſt noch 
begangen iſt, erlcheint es erſorderlich, der Antragſtelerin die Befuanis zur 
Verbfſentlichung in den „Danziger Neueſten Nachrichten“, in der „Tan; 
ziger Landeszeitung“, in der „Danziger Allgemeinen“ und in der Dan⸗ 

ziger Volksſtimme“ zuzuſprechen. 

Unter Berückſichtiaung der Beſtimmungen der 8s 1, 13 und 25 des 

unlauteren Weltbewerb-Geſetzes erichetut daber der Erlatz der vorſteben⸗ 

den einſtwelligen Veriügung gevoten. Die Entſcheidung erfolste unter Be⸗ 

rückſichtiguna der 8s i? und 91 89Ord. 

Danzig, den 27. Mai 1930. 

Das Amtsgericht, Abt. 7. 

gez. Hempel. 
Ausgefertigt 

Danzig, den 27. Mai 1930. 

gez. Schukey 

(L.S.) als Urkundsbeamter der Geſchäftsſtelle. 

Lazarus, Rechtsanwalt. Beglaubigt: 

  

2 möbl, jev. Zimmer 

ſan die Expedittont. 

Aus Exportſchlachterei 
Freitug und Sonnadend von 8— 12 Uhr 
vormittags billiger Verkauf v. friſchen 

Ischweincköpfen, Rippchen, Flomen u. and. 
5 Pfd. Flomen 40 P 

Schlachthof neb. Freibank 
Einnang Langgarter Wall 

Eine Mwangöfrrie 
2„ Zimmerwobnuns, 
zu vermieten. 

A., Habeck. 
Da⸗. S8 22 

Sehr aut mhbliert., 
mer boj Vorderzim⸗ 
mer fof, zn permiet. 
Sl.⸗Geilt⸗Maſſe 1·5.1. 
DDC—2 

jucht Filiale zu über⸗ 
nehmen. Kaution k. Diebepmicten v. 1n 
beügeüt, werden, um anbie 0 Unter, bris 
liebſten Konfitüren Sder Malcanall, ———— 
Oſterten unter f712 cie möbl. Zimmer 

von joſort billiga zu an die Expedition. 

  

Zunar anſtänd. Frau 
ſucht für den Norg. 
vder für den Abend 
Heſchfligung gl. w. 
Art. auch als Garde⸗ 
robenkrau oder zum 
Bedien. Oif. v. ö71s 

  

Welktengnäberin ]. 
Heimarbeit. Anket⸗ 
teln. Off. unk. 6710 
an die Ervedition. 

Filiolleiterin 
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Näbe Neuaaxten an 
Lerrn bei alleinſteh⸗ 
Dame zu vermieten, 
Angebote unter 6716 
an die Expedition. 

Schlafſtelle für iuna- 
  

Mädchen frer. 
Bartiſch, Ricd, gee 
12/13. Ool 3. Türe I. 

  

Schlaſſtelle Saubere 
eute. 8. e 

Große Gaße sa. 2. 

Mädchen Aeite 
übepperg le 

H5 ihuppercaſſe 5. 
So parterre. 

Wohn.-Gesuthe 
Klein. möbl. Zimmer 
mit ſev. Eingana ge⸗ 
jucht. Ana. n. 6717 
an die Ervebition. 

Kung, Ehepaar ſucht 
beres od. teilweiſe 
möbllertes Fimmer 
mit Küchenanteit aß 
kofort ob. 1. 6. 50, 
Angaebote unter 6711 
an die Ervedition. 

  

  

  

    

Seüblens 28. W. Junger, Maun ſucht 20.—U1. Junger u 
Junge Frau Saun⸗ — —— möbliertes Zimmer. 

luach teres Möbliert. Zimmerace e degaſe 5 
zum Waſchen an 1 Ober 2 Damen, od. Ansebon Aueien ;14, 

an alleinſteh. Ehepaar vpedi 
reuß, Mirch. Wegs 24 2 vermieten an die (:pebition. 

bIkomgalle 11, Tr. r. Junaes Mäbchen. 18 BLEe Jo, Ebe: ſucht vonm 
imm J. 5. od. ſpäter 1 od. 

Denen, altmt Lande Gr. ſonn. 3 Eerſ2 Leerc ob. feilweiſe 

Wüädegüag, e 
Aten unter 6721uur ſcheiftiich un oder Obra. Offerten unter 6721 

i iti O. Temp, an die Exvebition. Dyra, Viadenſtraze 2. u. 587 an, die Hil⸗ 
Anton-Müler . b. 

  

Ig. Frau fſucht f. d. Bor⸗ 

Miſeeg 
Angepote unt. 6722 an 

ue Expeb. der Bolksft. 

Saub. Schlaftube 
m. beſond. Eingang, 
beſſern Herru von is 
over zum 1. Juni frei. 
Dobe Seigen 22, 1 Kr. 

immer 
errn v. 

Dame zu vermieten. 
Steindamm 1. Geich. 

Gr. ſonv, Vorderzim. 
mit Akelnküche zu 
germieten. 

      

    

aücbe acgen 2 
Aimmer u. Zu⸗ 

beßör, Lir. unt, Ge1ö 

  

         an dse Errebitirpn. ISontgarten 93. 1. r. 

Ee(Nneinſt. i. Mann ſucht 

leeres Zimmer 
Angeb mit Preis an 

55 Springfeld, 
Am Stein 8. 

ielche edeldenkende 
enichen würden 
em, Handwerker. 
z. St. arbeitsi. 
eine bill. Schl⸗ 

itelle überlaſſen?, 
Offerten, unter 9715 
an die Erpedition. 

    

          

Paul Hestert 
Diolow lar vervoriazence 
Leletuagen da der Frinler- 
und Hearecbveideteehvik 
Hltst. Mraben 50 
gegeunuber dem Arbeluemt 

—————— 

Vertiae elea. y. einf. 
Damen, v. Kinder⸗ 
kleidung billia an 
in und autzer dem 
Haufe, 
Brotdänkengaſſe 11.3 

An alle Damen! 
B. Prenſchoffs 

Damen-Friſterialon 
btllige Preile. 

aute Bedienung. 
55 Onndegaſſe ös5 
.—— 

Berloren. 
Lederetui, Inbalt 4 
Vabentſchluffel. gegen 
agute Belohnung im 
Fundbüro. Polizei⸗ 
präfidium abzuacben. 

Eingefunden! 
Großer Schükerhund m. 
Keliendclsdand⸗ Abzu⸗ 
holen Stpaſfi. Schül 

n 
Rothe nchendang 132. 

Schirme 
w. v. 0, 50 G. an repariert 
Junker gaſfe 6, Laden, 
am Fiaminao⸗Kino. 

Achtung! 
ErwerßsLoje! 
Das billiage, Haar⸗ 
ſchueiden, u. Raſteren 
ür 60 Pfa. nur 

Friſeurgeſchäft 
Ritteraaſie 24b. 

Schwarze Katze 

  

  

  

  

    in agute Bände zu 
vero. Ritters. 18 1.



  

  

    
Hamider Nacfrichfen 

Sie machen nicht mit 
Die freien Beamten zu dem geplauten Gehaltsabban 

Der Vorſtand des Allg. Danziger Beamtenbundes trät 
geſtern zu einer Beratung über die Beſprechung zufammen, 
die am Montag zwiſchen dem Präſidenten des Senats und 
dem Finanzſenator einerſeits und Vertretern der Beamten⸗ 
ſpitzenorganiſationen andererſeits, wie bereits gemeldet, 
ſtaltgefunden hatte. 

Es herrſchte Einmütigkeit in der Auffaiſung darüber, daß 
insbeſondere der unteren und mittleren Beamteunſchaft nicht 
zugemutet werden dürfe, anderen, tragfähigeren Volkskreiſen 
3u nehpen ernent eine wirtſchaftliche Mehrbelaſtung auf ſich 
zu nehm mu. 

Dieie inmütigkeit kam in ſolgender einſtimmig auge⸗ 
nommene Entſchließung zum Ausdruck: 

„Der Vorſtand des Allgemeinen Danziger Beamtenbun⸗ 
des hat den Bericht ſeiner Komiſſion über die Verhandlun⸗ 
gen mit dem Herrn Mräſidenten des Senats und dem Herrn 
Winanzjenator vom 25. Mai zur Kenntuis geuommen und 
billigt die Handlungsweiſe der Kommiſſion, Er lehnt jeg⸗ 
liche Abſicht der Regierung, der Beamtenſchaft zur Behebung 
der allgemeinen Finanznot wiederum eine Sonderlaſt auf⸗ 
zuerlegen und ſie damit außerhalb des Volksgauzen zu ſtel⸗ 
leu, mit aller Entichiedenheit ab. Der Allgemeine Danziger 
Beamtenbund, der vornehmlich die Belange der unteren und 
mittleren Beamten zu vertreten hat, iſt der einmütigen An⸗ 
daß zur ehebung der Fiuanznot des Staates nicht eine 
Einzelaruppe, fondern alle wirtſchaftlich tranfähigen Staats⸗ 
bülrger herangezogen werden milſſen. Er wird, ſeinem Pro⸗ 
Kramm getreu, mit allen ihm zur Verfügung ſtehenden Mit⸗ 
lein ſeden Verſuch, eine weitere Herabbrückung der Lebens⸗ 
haltung ſeiner Mitgliedſchaft herbeizuführen, verhindern.“ 
Ferner wurde beſchloſſen, dem Senat balbigſt eine aus⸗ 

führliche, ſchriftliche Stellungnahme zum Finanzproblem 
ſowie Anregungen und Vorſchläge zur Erſchließung welterer 
Einnabmequellen und zur Droffelung der Staatsausaoben 
zu übermitteln. 

Vater und Söhne 
Durch Alkohol zerrütterte Ehe 

Wie ſchmutzig, wie gemeln und wie brutal das Leben 
jein kann, zeigt jolgender Fall. P. iſt kein iunaer Mann 
mehr, das Leben rollt mit ihm bergab, und da der Altohol 
die Zügel ftührt, geht die Fahrt ins Tal um ſo ſchneller. 
Seit einem Jahr lebt er von Fran und Kindern getrennt, 
über 20 Jahre hlelten ſie es in threr ſelbſtverſchuldeten 
Hölle, genanut Ehe, aus. Die drei Jungens ſind gewiſſer⸗ 
maͤßen in einem 20jährigen Kriege grot neworden. Zetzt 
wirtſchaften die Söhne mit der Mutter; abgeſehen von den 
kleiuen Reibereien, die ſich überall ergeben, abgeſehen von 
dieſen kleinen und naturgemäßen Trüͤbungen des ſchönen 
Wetters, leben ſie in Frieden. 
Ab und zu rommt P. Aber er kommt nur, wenu er 

betrunken iſt. Schwankend fährt er zur Küchentür herein, 
verlangt einen Topf Kafſee. Der wird ihm vorgeſtellt. Er 
trinkt und räſonntert dazu. Einmal kam es bei ſolch einem 
Beſuch zu einem üblen Auſtritt. P. war nicht nur be⸗ 
trunken, er war auch ſchlecht gelaunt. Er begann ſeiner 
Frau eine Szeue zu machen, fluchte, wie Jon, der Aelteſte, 
ſpäter vor Gericht lagte, „ganz ſauſch“ auf die Mutter, 
All vier verboͤten dem Alten die Wohnunag. Als alle 
Worte nicht halfen, faßte Jon ſeinen Nater am Kragen, 
öffnete die Küchentür und ſchob ihn herans. Zuerſt war 
der Betruntene ſo verblüfft, daß er davonſchlurfte. Unter 
dem Torweg befſann er ſich jedoch, machte kehrt, ließ das 
Meſſer klappen und gröhlte“ „Kommt raus, wenn ihr 
Kerle ſeid. Hier iſt noch Kraft“. Dann ſchlua er ungefähr 
ein halbes Dutzend Scheiben ein. 

Die drei Jungens kamen heraus, um den Alten zur 
Ruhe zu bringen. Heinrich ſah, daß ſein Vater mit dem 
Meiſer nach Johns Bauch ſtie, er ſprang dazwiſchen, wurde 
am Unterarm und an der Schulter verwundet. Nun kann⸗ 
cen die drei kein Erbarmen mehr, zuerſt hatte ſie den Schrei⸗ 
hals nur vom Hof herunterbringen wollen, es ſollte Frie⸗ 
den im Hauſe ſein. Jetzt aber prünelten ſie ihren Vater 
ſolauge. bis er nicht einen Laut gab, bis das Neberfall⸗ 
kommando kam und ihn forttransvortierte. 
*———xx/xxxxy/y/y-/-y--- 

Realismus, Klaſſizismus und Romantik vereinen ſich 
zu ſenem merkwürdigen Vielklang maleriſchen Schaffens 
des 190. Jahrhuderts, bedingt durch das Hereinbrechen völlig 
neuartiger Erſckeinungen. Der Erlebniskreis erweitert, 
vervielfältigt ſich, und die Zeitgenoſſen reagieren notwen⸗ 
digerweiſe je nach ihrer geiſtigen und ſeeliſchen Haliung. Da 
ſieht man Blätter des bekannten Jobaun Carl Schuls, 
mit realiſtiſcher Treue gezeichnet. Taneben findet man das 
llafſäziſtiſch aufgefaßte, architektoniſchen Linien und Formen 
nachgehende Interieur des Artushoſes von Danilo 
Onaglio. Romantiker iſt Albert Juchanowitz in den 
beiden Gemälbden „Blick auf die Danziger Bucht“ und „Pro⸗ 
zeſſion vor der Brigittenkirche“. Das Genre beſtimmt die 
Kunſt Eduard Moyerheims, und auch der erſt 1917 
verſtoörbene Wilhelm Stryowſki iſt mik ſeinen beiben 
arrken aus der Gemäldegalerie im Franziskaner beſtens 
hofaunten Werken „Taſchlech“ und „Fliſſaken an, der 
Weichſel“ noch ein Kind des vorigen Jahrhunderts. 

Der neuen Geueration wurde der Impreſſionismus 
(ſöeſetz des Schanens und Malens. In Arthur Bendrats 
Werk, der in der Ausſtellung durch das große Gemälbde 
„Elne alte Stadt“ vertreten iſt, fand er in Danzig ſeinen 
eriten bedeutenden Jünger. Vom Turm der Marienkirche 
blickt man über die Kirchendächer auf das Häuſermeer hinein 
in die ſonnenbeſchienene Ferne. 

„Von lebenden Künſtlern wird ein kleiner Ausſchnitt ihres 
Schaffens gezeigt. Als Impreſſioniſt malte Paul B. Dan⸗ 
nomſky den Gerüſte tragendtn Marienturm in dem eigen⸗ 
artigen violetten Licht des Nachmittags, davor die Jopen⸗ 
gaſſe, in die zwiſchen den Giebeln hindurch heller Sonnen⸗ 
alanz einbricht. St. Chlebowſki ſtellt drei Gemälde aus, 
unter ihnen den Radaunedamm in Stadtgebiet mit dem 
leuchtenden Rot der Kirchenfaſſade als feſſelnde Bildmitte. 
Gegenüber hängt Fritz A. Pjuhles „Blick vom Stadthof“ 
von herber, gedämpfter Farbgebung. Brund Paetſch bleibt 
auf dem ſeit der Italienreiſe beſchrittenen Wege. JIn An⸗ 
lehnuna an frühe Danziger MWalerei vereint er auf einem 
Bilde die Architekturkt des Langen Marktes und der Lana⸗ 
gaſſe im Hintergrund mit einer Atelierſzene, was ihm kom⸗ 
poſitoriſch geglückt iſt. * 

Andere Abſichten als die genannten Künitler verfolgen 
Julius Carl Zellmann und Fedor Loewenſtein. Sie 
ſuchen Formgebung,. Ordnung der Gegenſtände. Das iſt 
beſonders augenfällig in Zellmauns Langer Brücke. Loewen⸗ 
ſtein zeigt die Slizze zu ſeiner für das Rreſſehaus beſtimmten 
Marienkirche. Erwähnt ſei noch das dieſen beiden Bildern 
innerlich verwandte Porträt des Präſidenten Sahm von 
Otio Dix mit der Giebelreihe der Langen Brücke im Hinter⸗ 
grund. Erich Broſt. 

    

  

  

  

Drei Brüder, drei verſchiedene Menſchen. Einer ver⸗ 
wergert die Ausſage; der Verletzte, uon dem der Vater be⸗ 
hauptet. er ſei „überbanpt, ſo'n Störeviried“, verichtet ſach⸗ 
lich und kaltt; währeud John der Aolkeſte. leinen Haß ulcht 
zurückhalten kann. „Sthon als Kinde,“ fährt es ihm 
heraus, „ſchon als Kinder mutzten wir im Hemd im Winter 
zu Machbarn flüchten, weil unſer Vater beſoffen war 
und —“ Doch der MRichter ſchneidet ihm das Wort ab, weil 
das alles nicht hierher gehört. 

Der Staatsanwalt beginnt ſein Plädover mit den Wor⸗ 
ten: „Ein ſchlimmes Vild einer geſcheiterten Ehe,.“, tuld 
endet mit einem Autrag auf 1 Jahr und 1. Monat Ge⸗ 
fänguisſtrafe, Aber die Schöſfen gehen noch darſtber hin⸗ 
aus, ſie verurteilen P. zu 1 Jahr und 7 Monaten Gefängnis. 
Zugleich wird der Haftbeſehl ausgeſprochen. Wild, mit vor 
Zorn neblähten Naſenflügelu, ſchaut P. den drei ſungen 
Mänunern nach, die ſeine Söhne ſind ... L. P. M. 

Falſche ö⸗Guldenſtücke 
Geſchickte Fälſchungen — Der Klang iſt heller 

An einem der letzten Tage wurden bei hieſigen Bank⸗ 
inſtituten 5⸗Guldenſtücka angehalten, welche das Ausſehen 
ochter Stücke hatten. Bei näherer Unterſuchung wurde aber 
feitgeſtellt, daß es ſich um Faſchſtücke handelt. 

Die Falichſtücke hatten die Größe von echten, ſind in der 
Stärke aber geringer. Der Prägungsrand iſt nicht dent⸗ 
lich. Die einzelnen Buchſtaben der Randinſchrift erſcheinen 
kleiner und iſt der Abſtand zwiſchen denſelben geringer. Die 
Sterne zwiſchen den einzelnen Worten „Nes Temere Nec 
Timide“ ſind nicht deutlich und erſcheinen verkrüppelt. Der 
Klang iſt heller als bei einem echten Stück. Das Gewicht iſt 
um 5 Gramm geringer. 

Es handelt ſich bei den Walſchſtücken um recht geſchickte 
rägungen, die aus einer minberwertigen Legierung be⸗ 
ehen, Es iſt beshalb zu empfehlen, bei Annahme von zwei⸗ 

'elhaften 5, Malseptt hei⸗ dieſe mit echten auſeinander zu 
legen. Man bemerkt bei bieſer Gelegenheit, daß die Raud⸗ 
inſchrift von einander abweicht und die einzelnen Buchſtaben 
lich nicht decken. Die Falſchſtlicke ſcheinen das Prägungsjahr 
1928 zu führen. — 

Deutſche Baugenoſſenſchaftler beſuchen Danzig 
Beſichtigung der Danziger Sieblungen 

Der Reichsverband deulſcher Baugenoſſenſchaften, dem 
auch die Freſen Baugenoſſenſchaften angeſchloſſen ſind, hält 
ur Zeit in Elbing ſeinen dieslährigen Verbaudstaß ab, Im 
ittelpunkt der Tagung ſteht der Vortrag des Stadtrates 

Dr. Weber (Königsberg) über „dis Bodenpolitik der 
Städte und ihre Auswirkungen auf den Wohnungsbau“. 
Morgen finden die Verhandlungen ihren Abſchluß. Am 
Freitag werden die Teilnehmer des Verbandstages Maxien⸗ 
burg beſuchen, das Schloß und die genoſſenſchaſtlichen Sied⸗ 
lungen in Marienburs eſichtharn, Abends treffen etwa 225 
deutſche Genoſſenſchaftler in Danzis ein, wo ſie vom Ver⸗ 
band Danziger Baugenofſenſchaſten empfangen 
werden. Im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhans findet Freitag, 
abends 8,5 lihr, ein Begrüßungsabeud ſtatt. Die 
geſamte Stieberitz⸗Kapelle wird kunzertiereu. Die Danziger 
Baugenoſſenſchaftler ſind zu dieſem Begrüßungsabend ein⸗ 
geladen. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben. 

Sonnabend, vormitiags t Uhr, findet eine Begrüßung 
durch Senator Dr. Althof im Artushof ſtatt, wobet ein 
Vortrag über das Danziger Siedlungsweſen gehalten wird. 
Im Anichluß, daran findet eine Fahrt durch die Danziger 
Siedlungen ſtatt, die etwa folgenden Weg nehmen wird 

Artushof, Liebfrauenkirch⸗Sedlung, Heubude, Eulenbruch 
und Tannenbergſtraße, Biſchofsbera, Schidlitz. Siedlungen 
an ter Karthäuſer Straße, Krummer Ellbogen, Weinberg⸗ 
ſtraßc, Kl. Molde, Gr. Molde, Marienblick, Zerneckeweg, 
Heinrich⸗Scholz⸗, Orſeluſtraße, Nuſſengrab, Oſtſeeſtraße, Po⸗ 
ſodowſkiweg, Bärenweg, Oſterzeile, Ringſtraße, Rodenacker⸗ 
ſtraße, John⸗Gloſoneſtraße, Scharmerſtraße, Ringſtraße, 
Hanptüraße, Hohenfriedberger Wen, Torgauer We“ Hu⸗ 
berineburger Allee, Hohenfriedberger Weg, Hauptſtraße, 
Frixdrichsallee, Ziethenweg, Winterfeldweg, Oliva, Jagow⸗ 
ſtraße, Hardenberg⸗, Bülow⸗, Stein⸗, Gneiſenauſtraße, Zop⸗ 
pot, Volſfsſleklung an der Großkatzer Straße, Kurhaus. 

Wie ſtark die Danziger Wohnungsbaugenoſſeuſchaften am 
Wohnungsobau der leßten zehn Jahre beteiligt ſind, geht aus 
iolgenden Zahlen hervor: Von den 6847 erſtellten neuen 
Wohnungen ſind 3115, alſo geuau die Hälfte, durch die Ge⸗ 
nyffenſchaften und Baunereinen gebaut worden. Nicht 
weniger als 35 Bauvereine ſind daran betetliat. Um einer 
weiteren Zerſplitterung zu vermeiden, hat der Senat be⸗ 
ſchloſſen, meiiere Neugründungen au den Wohnungsbauzu⸗ 
ſchüſſen nicht zu beteiligen. 

Glück gehubt 
Wie der Amtsanwalt richtig bemerkte, ginga es in dieſem 

Prozeß mehr um die Prinzipienfrage als um die Straſe. 
Zwei Filialleiterinnen einer großen Danziger Milthaeſell⸗ 
ſchaft waren als Zeuginnen geladen — ſic ſollten gegen den 
angeklagten Direktor der Geſellſchaft ausſagen, daß ſie ſehr 
ofk länger als acht Stunden gearbeitet hätten . und daß 
vor allem auch die vorgeſchriebene Sonntagsruhe nicht 
richtig eingehalten worden wäre. 

Die Zeugiunen fagten auch ſo aus und gaben alles zu, 
aber ſie erklärten auch, daß der Direktor nicht die geringſte 
Schuld hätte, deun . ſie wären ſelbſtändin. und 
ſelbſtändige Leute könnten mit ihrem Laden tun, was ſie 
wollten. Wohl wären ſie auf, Gehalt mopatlich' angeſtellt, 
aber weiter wären ſie mit ein Prozeut Umſatz beteiliat. 
und dieſe Beteiligung wäre die Selbſtändigkeit. — 

Das war eine Einwendung des Direktors, denn er ſtand 
ſelbſtverſtändlich hinter dieſer Meinung. Eine andere kam 
hinzu: Nicht er, ſondern der angeſtellte Kontrollbeamte wäre. 
für alle Filialen verantwortlich. Er hätte auch die Schilder 
über die Arbeitszeit angebracht, er hätte außerdem die 
Filialleiterinnen auf die, achtſtiindige Arbeitszeit binge⸗ 
wieſen.. Der Kontrollbeante, den der Verteidiger als 
Zeugen mitgebracht hatte, beſtätigte, daß er verantwortlich 
wäre. 

Der Amsanwäͤlt war nicht ütberzeuat — viele Zuhörer 
wahrſcheinlich auch nicht — und beantragte gegen den Direk⸗ 
tor eine Geldſtrafen n KGulden oder 5 Tagen Gefänanis. 
Der. Richter aber ichluß ſich den vorher dargeleaten Ein⸗ 

wendungen an er damit ſtillichweigend, daß Filial⸗ 
leiterinnen, jellſtänd'e ſind, und ſprach den Augeklagten 
frei. 

SBeuft und Bauch verbeüüht 
Beim Wäſchowaſchen ſchwer verletzt wurde geſtern das 

22 Jahre alte Hausmädchen Helene Pietrowfki, wohn⸗ 
haft leiſchergaſſ« ö. Das Mädchen wollte einen mit Wäſche 
und kochendem Waßſer aefüllten-Keißel öffnen. Anſcheinend 
war der Wisch geſchtoſſen, deun kockendes Waſſer 
und Damrt „eirradert. Das Mädchen erlit“ 
ſchwere Verhrüſmnenn au Pruſt und Bauch, ſo daß es ins 
Krankenhaus geſchafft werden mußzte. 

  

  

    

   

  

  

    

  

  

  

      

      

  

  

    Ceixtiæ NMamhrlaülen 

Die Mittelnmerikafahrt des Zepvelin 
Nennvorl, 28. 5. Der Start des Luftſchiffes „Graf Zeppe 

kin“ in Pernainbuco nach Havannn war nach einer ueuertichen 
Mitieilung Dr. Ecleners n'if heute ſpyüh 7 Uhr ſeſtgeſetzt. Je 
nach der Wetterlaſe wird dus Luftſchiff in Havanun zwei bis 
vier Stunden bleiben. Für Lalehurit iſt ein Aufenthhalt von 
zwel Tagen vorneſehen. Die Einzelheiien der Havannaronte 
lind noch nicht belnunt, jedoch nimmt man au, daſtdas Vuſt⸗ 
ſchiff, unm die Sturm⸗ und Hitſezone in der Gegend der Ama⸗ 
zonas⸗Mündung zu vermeiven, die Küſte bei Hatal verlaſlen 
und bis zu 200 Meilen oberwärts der Mündüng auf nörd⸗ 
lichen Kurs fahren wird. Mit der Anlunft in Lalehurſt wird 
am Sonnabenp gerechnet. Auf dem Landungsplatz bei Per⸗ 
nambuco herrſchie während der fühleren Abenpſtünden eine 
ſehr lebhafte Tätigkeit. Brennſtoff, Ballaſt, Lebensmittel und 
Poſt wurden an Vord gebracht und das Gas friſch aufgefülſt. 
Die Gasanffüllung bennſpruchte inſolge der örtlichen Verhält⸗ 
niſfe längere Zeit. 

Die Süuglingseckrankungen in Lüberk 
Lübeck, 28. 5. Wie das Geſundheitsamt heute mitteilt, 

ſind geſtern und hente keine Tuodesfälle bei den nach dem Cal⸗ 
mette⸗Verfahren behandelten Säugliugen eingetreten. Dagegen 
erhöhte ſich die Zahl der erkrankten Säutglinge unt zwei, ſo 
paß zur Zeit 100 krant ſind, davon ſind 15 gebeſſert, In ärzt⸗ 
licher Beobachtung beſinden ſich io5ß Säuglinge. Ohne nähere 
Angabe iſt man über den Geſunpheitszuſtauv von zwei Säug 
lingen. Zwei Süuglinge ſind aus Urſachen ertrankt, die mit 
denm Calmette⸗Verfahren nicht zuſammenhängen. 

Töbdlicher Fliegerabfſturz 
Kowuv, 28. 5. Auf der oberen, Freida in der Nühe des 

Kowuver Flugplaues ſtürzte ein Mititärſlugzeuß ab, in dem 
ſich der Fliegerleutuant Gavalaustas und der Pilot Arzius 
beſanden, Das Flugzeug war plötzlich in eine Bye geraten, 
wodurch beivde Tragflächen abgeriſſen wurden und das Flug 
zeug in die Tieſe ſtürzte. Gavnlaustas lounte ſich durch Ab 
ſprüng mit dem Fallſchirm retten, während der Pilot nuf der 
Stelle getötet wurde. 
  

Ein Stück Eiſen gegen den Kopf geflogen 
Uunſall auf der Danziger Werit 

Aufeder Danziger Werft ereinnete ſich am geſtrigen Täage 
ein ſchwerer Unall. Dam 31 Jahre alten Schmied veo 
Schröder, wohnhaft Petershagen, flog ein Slück Eiſen 
gegen den Kopf. Sch, war beim Waßnonban auf dem Holm 
beſchüftigl. Das Unglücl geſchah beim Zupaſſen. Der Ver⸗ 
utuglückte wurde mit einer ſchweren Kopfverbketzung in das 
Krankenhaus geſchafft. 

  

Dangiger Schiffsliſte 
Im Danziger Hafen werden erwartet: 

Schwed. D. „Bjerka“, 26. 5, ab Langeſund, leer, Artus. 
Se Win D. „Eva“, 27. 5., abends, ab Aalborg, leer, Vehnke & 

Sieg. 
Dän. DT. „Fraukrig“, 27, 5. ab Sonderbura, leer, Auxlus, 
Schwed. Schlepper „Holger“ mit Leictter „Halſta 3“, 27. 3., 
vorm., ab Degerhamn, leer, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Iwar“, 28. 5. ab (Gdingeu, leer, Pam. 
Schmeh, fa. „Juno“, 27. 5., abends, ab Gothenburg, keer, 

Behnke & Sieg, 
Dan, D. 3G5. ·e Ebbeſeu“, 29. 3. ab Koͤpenhagen, Paſſagiere, 

Reinhold. 
Schneh, (e. „Tanja“, 27. 5, miltags, ab Trollhättau, leer, 

ehnke & Sieg. 
Di. D. „Viktor“, 26. 5,, mittags, ab Delſzyl, Artus. 

Stabtverordnetenverſammlung in Zoppot 
Am Freitag, dem 30. Mai, 17 Uihr, fludet im Zoppoter 

Rathauſe eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, Die wichtiaſten 
Tagesordnungspunkie ſind: Geſchäſtliche Mitteilungen. Ein⸗ 
bringung des Haushaltsplaus iun. Zuſtimmung zu den 
neuen Grundſätze für die Auszeichnung von treuen Haus— 
gehilfinnen. Anfrage der ſozlaldemokratiſchen Fraktion, wer 
an Stelle des in den Ruheſtand getreteyen Oberbürner⸗ 
meiſters Dr. Lane die Geſchäfte im Freiſtadlgemeindever⸗ 
banid verſieht. Zuſtimmung zu dem Verlauf der Prüſſica⸗ 
Sammlung ſan das Staatliech Landesmuſeum Danzig-Oliva. 
Zuſtimmuͤng zur Verpachtung von drei Plätzen zum Auf- 
ſtellen von Selterhallen für die Sommerkurzeit 1930, Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Vertrage mit dem Verband zum Scheitze 
mufikaliſcher Aufführungsrechte. Zuſtimmuug zur Umwand⸗ 
lung der auf dem Bürgerſchützenhaus für die Stadtgemeinde 
Zoppot eingetragenen Hypothek von Mu%½ Gulden zu 4 Proz. 
in eine zinsloſe Sicherungshypothet. 

Unſer Wetterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Wollig, teils aufheiternd, mild 

Allgemeineé Ueberſicht: Das geſtern über Ober⸗ 
ſchleſien gelegene Tief iſt unter verbreiteten Regenfällen nord⸗ 
wärtis gezogen und liegt heute über Islaud. Die über dem 

Nordmeere gelegene Störung bewegt ſich nach Mittelſkandina⸗ 

vien und wird unter Vereinigung mit dem Eſtland⸗Tief weiter 

nordoſtwärts ziehen. Von Süd und Südweſt her breitet ſich 
ſteigender Druck über Deutſchland ausß,. „ů 

Vorherſage für morgen: Woltig, teils aufheliernd, 

ſchwache bis mäßige Südweſt⸗ bis Weſtwinde, mild. 

Ausſichten für Freitag: Wollig, mild. 

Maximum des letzten Tages: 17.3 Grad- 

letzten Nacht: 11,7 Grad. 
AEE————————ͤ—ß¼'ᷣ' —:«——24'.'——— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 28. Mai 1930 

Minimum der 

52am 27. 5. 

  

    
         

Krakav am 26. 5. — 7 

Zawichoſt am 26. 5. L 134 am 27. ö. 

Warſchau am 26. 5. 4 1.45 am 27. 5. 

Vloct am 27. ö6. ＋ 1,.00 am 28. 5. 

heute geſtern heute 

Thorn 1.00 Dirichha ... 4＋0, 0.16 

Fosvon — .03 Einlage — 

Culm . ＋0.88 Schiewenhorſt 2 

Graudenz 141 — 135 Caven, ů 44 s 40 

Kurzebrak.. 141 ⸗ 1. algenberg . 4.0 ů 
Nontauertvite ＋0,7L ＋0.65 Neuborſterbuch 2,.21 2.10 
Vieckel 40.67 ＋0.61 

Verantwortlich für die Redaltion, J. Ve- Bra Wüinid Dhin e0n    

Inferate Ankon Fooken, beide in Tauzig,   Buchdruckeret u. Veslaasgefellichaft m. b. S. Tonzid Am Stcudtaushß⸗



  

Luribels 

Ur. mod. Hollats 
abeswesr KNr. 25 

Sprechstunden 8—10, 3½/-4½ Uhr 
— — 

ſ Lurten 

Or. Med. Citron 
Lansfuhr. BMrenwoen 1 

Sprechstunden 9—11, 3—4 Unr 

Duger Stabttheater 
Generalintendant: Mudolt Schaver. 
Mittwoch, 28L. Mai, abends 7½ lthr: 

Norſtellunn füx-die „Freie Volfobitbue“ 
Doernſerie). 

Donnerslag. 29. Mal, abends 715 Ubr: 
Preife B (Over]. 

Tauerkarten Serle III. Jum 6. Male! 

Jetichen Gebert 
el in 3 Aften („ Bildern) nuach 

Dncbberanntz Noman von Willl Wolf! 
und „Martin, 2 Geigngstexte von 

Miti, Wolf uſtt von Walter Kollo, 
In Szent. Wääh uüd, Tngaxrangements 
von Adolf Wältber. Mufllaliſche Leltung: 

Kurt Sober. 
Perfonen wle bekaunt. 
Ende gegen 1023 Ubr. 

wreltgg, ßh. 'al,, abends 7½, Ubr: 
e Serle V, Preiſe fi. KOpeyj, 

aßkenbau.“ Wroße 
von F. M. Piave. Wfuſlt 

Sonuobend. 31. Mol. abends 7ʃ3, Ubr: 
küften“ häben, keine „Göültiaseit. 

Ii (Operl. Sum 1., Male: „Die 
anzaräfin.“ Operette in n Alteng von 

L. Jgcobiyn, und R. Bodanzkyů. Muſik 
von Rubert Stolz. b 

eeeeeeeeeenn 

Trauringe, piasg Uhren, Boli⸗ 

iuventos, in Silber- und S bev. Preislspe M Hitenidunren, 
Doschenkerikel 

ü.l 
E — 

Wurnenle 

Fentertamꝛat 
Din Mlensschleb Marienpurg 

e Coldschmirdeg. 

Sonntag. 1. Juni, 16 Uhr 
(Generalprobe lags 20v0r 

c heuches Kocnien 
von Brihms 

Duir. Gusl. Seipelt. 180 Mitwitk. Erste 
ten — Preise 1 bis 5 M. Vorverk. 

Verkchrsverein Marienburg. Tel. 2112 
Orstorienverein — Marienhurg-Bund 
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Langtuhrer Versinshaus 

Helligenbrunner Weg 28 

Sonntag, ab 6 Uhr 

Frühkenzert I 
Es ladel ſtreundlichst ein R. Schiplock 

    

    

    

   

  

   
    
   

  

   

   
  

      

   

Müntfel 
Fescher Backtischmantol, 

nus zutey onglisch-artigen Stafſen, 
37˙⁰⁰ 

mit und hne Capo... 49.—, 42.—, ů 

üiieiiiniiieiiiiiiiiiiiiiiieůeeiieiiei 

Iasche Verurbeitung, mit Ciürtel unel 

Taschon 75.—, 05.—, 55. 

free 

ulln reinvohlenem Burburry, in allen 6⁰ — 
Gröbhben 956.—, 86.—, 2 

T 

75. 

      

   

        

  

    
Mäntel uaus motl. gomiusterten Steffen, 

  

   
      

     

       
   

        

       
Flotter Sportmantel, 

  

    
Müntel aus In Ilerreustofken. 

hall anf Puttor, Lis zu den größten 
Frauenweiten . 105.—, 89.—,. 

   

    schdiſt   

EEe 

  

Vornehmer Glockon- 
mantel u. Charmno- 
laino u. untl. mod. 
Staff., g. n. Seide 

120.—, 105.—, 

Soeben erschien: 

Dr. Max Gerson 

Meine Mictt 
Ratgeber für Kranke und. Cesunde 

   

      

      

   

  

strasße 10 ein 

In diesem Buch stellt Dr. Gerson, der über Nacht 
berühmt gewordene Bieleſelder Arzt, zum erstenmal 
dem großen Publikum seine Methode und Ihre prak- 
tische Anwendung dar. Er schrieb dieses Werk nicht 
nur für Kranke (bei denen doch selbstverständlich 
der Arzt das letzte Wort zu sprechen hat), sondern 
vor allem fürGesunde, die nach der Gerson- Diät leben 
sollen, um gesund zu bleiben. Das Buch gliedert 
sich in zwei Abschnitte. In einen theoretischen Teil. 
in dem Gerson die Grundlage seiner Hatheilung klar- 
legt, üher die richtige Zusammensetzung des Brotcs. 

oröffne. 

E 

D 
— 
E E 
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  Brun 

  

   

Das 
Ssimnd die ricfifigen 

CQumdmfüfäften 
unci 

Fræeise 
Fiir FfmnSten 

Alle Næuheiten sindStuct 
für Stücæ sotpsam aus- 
gewählt, damit die ge- 

schmacteliche 
erhialten bleibt, die jeder 

veylangt, der mein Ge- 

  

         
Dem geehrten Publikum 

Hährracheschitt 

Umgegend mache ich hiermit bekannt, dall ich Großes 
mit dem heutitzen Tage in Heubude, Dampfboot- 

I. 

à DInhhFrüh-Honnert eine MPDdrülUTWekSia 
MSumumiuſümmnusapmoringenpgimdduomun 

Es wiril mein Bostreben sein, sümtliche mir 

übertragenen Arbeiten roell! und billigst ausau- 
kühren und bitte ich hiermit, mein Unternehmen 
gütigst unterstützen zu wollen. 

Motor- und Maschinenbauer 
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Nleider 
Klelder aus bunter Kunstseide, in reizen- 

der Ausführung, jugendi. Formen 
mit und chne Arm. 27.50, 18.75, 

niiniiiiiiiiiiieimiieieee 

         
           

   

    

            

Kleider aus prima Vollvoile, 75 
hübsche neuo Dessins, mit Zipfel 10 
und Glockenrock. 29.—, 24.—, ‚ 

EAetEtLCee 

           

     
       

      

  

Kleider uus Wollmausseline, jugenclliche 175 
und Frauengrößen, flott verarbeitet, 
in aparten Mustern. 30.—, 29.—, 

EEüE 

iiieiiieiiiiiiieren, 

Kieider aus buntem 

        Eigenart 
     

  

    

    
Kleider aus Wasch- und ů 

Foulardscide, reinseidenes Genebe, 
in hellen Sommertönen 76.—, 45.—, 

  

    
   

  

     
    

  

      betritt 

  

      
    

Crepo de Chine u. 
Georgette, uparte 
Farbenzusammen- 
stell., eleg. Ver- 
arb. 68.—, 35.—, 

   

         

  

   
1 

E 

Morgen. Himmelfahrt 
730 bis 930 Uhr vormittags 

      
   

    
     

  

      

  

   
von Heubude und 

   
    
     

     

     

der Schupo-Kapelle unter 
pers. Leitung des Musikdirektors 

Ernst Stieberitz 
—Ad 6 Uhr abends:— 

Gesellsehaftstans 
Hochachtungsvoll 

Oo Heinrichs   

ludchAt 
  über Fette, Vitamine und anderes spricht, und in 

einen grogen Rezept-Teil, der die Hälfte des Buches 
ſüllt. Hier ſindet die Hausfrau neben praktischen 
Anweisungen zur Zubereitung und Darreichung der 
Cerson-Diät eine außberordentlich reichhaltige Aus- 
wahl von Speisen der Gerson- Diät für den täglichen 
Mittags- und Abendtisch. Alle Rezepte sind so zu- 
sammengestellt, daß die Speisen für wenig Celd in 
jedermanns Küche bereitet werden können. So Kann 
ſeder, der Arbeiter wie der Generaldirektor, nach 
der Gerson-Diat leben, ohne bei ihm in Behand- 
lung zu sein. „Meine Diät“ von Dr. Max Gerson 
ist als Ganzleinenband und kartoniert für G 6.90 

  

Opels usw. 
   

  

   

    

   

  

   

    

  

    
    
   
    

       
   

    

      

Fahrräder 
In Droner Aüswahl. Nur erstklassi 
Marken, wie Hercules 

Becueme Te üin aul Pil. 
Vochentalen 5 C. Cubehör u- Eraatzieile Sul. bill. 

Sämtliche Reparaturen 

Herbert Zimmermann 
Lanssarten 105 

VEVTCSFVIN 
OEIVA-PETONKEN 

ist für Vereine und Gesellscheflen 
bei den Maiausſlügen in die Olivaer 

Wälder der gegebene 

Yrafe- ume Karstmunnt ————— 
Morgen ErIihkonzert. Nachmitiags 

Kattee-Konzertu. Tanxhetrleb 
auĩ der Frolluttülele. 

Bei ungünstigem Wetter im Saal 

  

Kredit! g 
geben wir 8n 

Jéedermann 

leg. Rerr.-Pilelots 
kleg. Merren-Haiüns 
Ele. Demer-Möntel 
Bequem. Ratenzahlun, 

Bekleidns.-Haus 

LONDON 
u. Dæmm 10. E&e 

    
     

  

ktorla 

  

    

    

     
    

   

  

  und G 4.40 zu haben in der 

Buchhandlung Lanziger Volksstimme 
Paradiesgasse 32 

    

    
Hatfke-Mostrich 

die wirkliche Qualitätsware 

    

   

  

Gr. Eisichrank, 
ſebr aut erhbalt., ſof. 
au verkanſen. 
Babhnhofsreſtanrant 

Lauental. 
Gut erhaltener Meueste Nodelle 

  

E 
omplette Küche 

bestehend aus: 

Bütett, 1.30 m breit    
   

   
   
     
       

  

     
      Fingerhut 

Freie Lieferung qureh nen ganxen 
5 

   
     AcehGf4uns! 

Hadiahrer & 
Sellen zünstige Celegenheit bietet I=Bnen meine Cäeshabrige Kummahl 0 Fshrrädern, Decken. 
Scblsuchen, Sattelr. Pedalen mw. 

Karl Waldau 
AutszStiseer Crabena! 

  

    

      

      
    

     

  

1 Tisch 2 Stümten nüen wöchent- UERE E E 
1 Sank aerven-Dainen —232 2 2 

Langtreeuübhasien Wiader Belleia. 6 2 W 2 
lanntuchhalter Wäsche. Gerdis ü 

1 Kohlenkasten ren-⸗ 7 E Oee aan mich 0 5 
in woiss, grau oder — 0 K* — gut und billig bel beduemster E 

virhenareis 5 nitzt. iroben 3S àH‚freilzahlung ? 
H 1 Ur, Lein Laden E lernig and nach Man? — 

Kompletie Küche Eeke Bermtl 2 SE, ee, 2 
bestehend aus: * Ei — — E Shlstt, 3.40 m breit E E N N — 32 Jarben ,; 2 stühlen E E i 2 

1 Bank ichſ⸗ E SMaßh-Schneiderei: 
1 MangtsnPpaites-Wbissten uin üaten — 2 rür leerte e'De 
1 Handtuchhalter 1 à Herren- und Damen- Heidusc 2 1 KotlenMasten WemlMniepelefle O l.uuETEbüE enveHuss, 
iD eeeien W Lange Brüele Vr. 48 E 2 

‚ ö — Ernst Röhl: 
Mͤöbelh — ü 

IEIrU 0 alls e Iüuiten — 2 3Sopenfläcde, Smolisgt, Gebrbeh? — ů 0 Gnoeve Höhe dillig abß⸗ Von U U 2 DTertlen verileben 

i in gr. Auswahl, Frai Freistaat enhile zu bill. Preiſen. 
Umpreſſen und ändern 
wird noch his zum Feft 
ausgeführt. 

ölzernes Beitseftell. 

billig zu verkaujen. ſehr aut crhalt. 
Zu erkragen v. 
bei Libtewiki KleineEII 

Bretter und Tů iur. Saubenban Lel. 
au. Perkaufe 
Pfefferſtadt Nr. 9. 2. 

v Deulsche Oualilzls-     

  

    

  

wngl Be, 
       

   

  

    

      

    

        

    

vöcvenilich aun erbhöllen Sie 
die Vare volort mil 

Konfektion. WAAche, 
Tentilvaren, Schuhe, 

lern und sämtliche 
Bekleiddangsstücke 

Aitst. Graben 665 
Flureingang. parierre 

Hen 
Hopfengaſſe 18 

Elegante 

Damenhüte 
  

räumungsh. 
Ta Peten preiswert 

Tapeten-Hopf 
Hatzkausene Gasse 10 

-—56560000 
Guſtav Plotzki 

Samtgafſe 828 vie-aKis der A. O. K., 
Televhon 244 US, 

Kinderwagen 
nur beim Waudmdsrn 

eimn uchmann 

Emil VPötbia. 
Korkenmachcra. 5/6 
am Marienturm. 

Herrenfohrrad 

Meunhn, 
Pußgeſ⸗ 
diegengalfe 
  

'abpkorb u. a. ſvo 

4—8bifl. zu perfanßen 
Erake. 19t.L. 

albengaffe 2. 4„ — myͤderne ſanitäre Anlagen. 
Bauklempnerei und Appaxatebauanitalt. 

arößte Werkſtatt im Freiſtaat. 

-s,Ee,hehοο%h 

Ilchiff 

AiEe Sorce 9.   

3— 

      

  

     

    

Inſtallationsthüro für Gas⸗.Wafler⸗ und[de 

Snoriliegewagen 
(Brennabor) preisw 
zu vérkaufen.. 
Stranbe, Enualiſcher 
Damm 15. 3. 

Trocken -Rudexapp., 
Modell, ellacht- 
groß. Geichirrſchrank. 
Dampfmaſchine billia 

un verkaufen & 
Lanagarten 93. 2 r. 

Lleinanto. 
5/½4 PS, Dreiſtzer. 
hiach Bereit. neu 
überbolt n, lackiert, 
elektr. Licht, preism. 
zu verk. Tel. 273 12. 

in grober Auwahl 

Berte Gualität — billigste Preise 
Kicinste Aozablung, Wochenrateg 5 Culden 

Müntel, Schläucke, Erzatz- u. Zubehörieile 
Reparaturen schnell und diliig 

  

Bedeut.redugz. Preiſe 
— ſpottbillig— 

Erstkl. Fahräuer 
Germania Weltruf 

TFidelio 

O 
Halbrenner und 

Menner, Kinderraber. 
Tet⸗zahlung geſtattet! 

Aadgef- Fahrrüd 

2Ut Fahrräder 
Nep. prompt u. billig 

Bernstein à Comp. 
Ce n. b. H. 

Langgaſſe 50 

Wůſche⸗Rolle 
w. Aufgabe d. Geſchäfts 

zu verkaufen. 
Häkergaſſe 37. 

22 Bändrt 

Meyers⸗Lexikon 
in Halbleinen gebunden 

zu verkaujen, 
Ang- u. 572U a. db. Exp. 

Faſt neues 
Schrank. 

Grammonbon 
mit Platren, Tür 30 G. 
zuverlauf. Belichtigung 
Don 5—8 Uhr. 
Grenadierg. 47, 2 Tr. x. 

Bettaeſt. E 

2 
ich. 

   

   

  

letrt beödeutend bllliger 
Furmlere / Talisten 

Marschull 222412 
  

   

  

    

    

   

      
   

   

    
Politischi-satirische Zeltschrilt 

Erscheint ale 14 Tage 

Preis 40 Pfennige      
   
    

  

Alle Trägerinnen nehmen Bestellungen entgegen 

Huchhandlung Hanriger volksstimme 
am Ssenehus 6e 
  

    
   

Liefern Sie sofort den „Wahren Jacob“ zum Preise 

von 40 P, alle 14 Tage ‚    
      

Name 
  

m 
„ Ausziehtiji 

beaulatyr.   

  

Wohnung.    

 


